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Verhandlungen mit dem „Erbfeind "
Oeuischnationale Zuchihauskandidaten

Die Enthüllungen der „ Nationalliberalen Correfpondenz "
über die Pariser Verhandlungen des deutschnationalen
Reichstagsabgeordneten Klönne haben die geistige Ver -

wirrung im deutschnationalen Lager vollendet . Die d « u. t s ch -
nationale Presse st elle veröffentlicht die folgende
Erklärung :

. �u diesen Behauptungen wird sich zunächst der Abgeordnet «
Klönne selbst zu äußern haben . Muß man an sich schon den fron -
zosischen Quellen , denen die „ Nationolliberale Correfpondenz� ihre

Orientierung verdankt , mit einigem Mißtrauen gegenüberstehen , so
erscheint die ganze Aktion , die von den Mißerfolgen Stresemanns
in ? Haag ablenken soll , auch aus einem anderen Grunde in einem

eigentümlichen Licht . War es doch gerade Herr
Klönne , der in einer der letzten Reichstagssitzungen das ver -

hängnisoolle Wirken des Herrn Georg Bernhard , des

Hauptes unserer französisch orientierten Nebcnregierung , schonungs -
los aufdeckte . Nach genauer Klärung der Sachlage wird die

Deuifchnationale Lolkspartei zu der ganzen Angelegenheit Stellung
nehmen . �

Es meldet sich weiter Herr Arnold Rechberg , der

öffentlich feststellt , daß er Herrn Klönne an seinen Ber -

handlnugen mit französischen Staatsmännern beteUigt habe .

Die Enthüllungen werden von der Zeitung „ D e r

Jungdeutsche " fortgesetzt . Er richtet folgende Fragen
an den Stahlhelm :

„Ist es wahr , daß Herr von Ute dem . der sich bei dieser

Gelegenheit als Außenpolillker de » Stahlhelm » selbst

bezeichnete , vor gar nicht langer Zeil im Hause des vom Stahlhelm

soviel gelästerten und geschmähten Kali - Zndustrielle » Arnold R c ch-
b e r g mit dem Leauslraglen Poiocare » , dem Abgeordnelen

Jj ' aul Renaull » , verhandelt hat ?

. Ist e » wahr , daß Herr Dr . kr legt als Vertreter de »

Herrn Geheimrats hngenberg diesen Verhandlungen im

Hause Rechbergs mit Paul Renauld beigewohn » hat ?

Zsl e » vor allen Dingen wahr , daß der vcaustragte de » Stahl¬

helms . von VIedem . und der veauflragte hugeobergs ,
Dr . Krieg ? , den bekannten und im „ Zungdeutschen " mehrmal »

verössenllichteu Bedingungen Rechberg » zugestimmt
upd dem Vertreter Poincares ' gesagt haben , das sei das außen¬

politische Programm des Stahlhelm » und der Deulfchnationalen

Volksparlei ? "

Die Herren vonMedem — der Chefredakteur des

„ Tag " — und Dr . Kriegt gehören zu den prominentesten
Hugenberg - Journalisten . Von ihnen kann man nicht wie

von Herrn Klönne behaupten , daß sie zur Opposition
gegen Hugenberg gehören !

Der „ Iungdeutsche " stellt weiter fest , daß auch Landbund -

führer zum „ Erbfeind " gegangen sind :
„ Wir ahnten seit langem , daß da etwas im Gange war und

holten auch mit großer Ausmcrksamkeit das Nachspiel verfolgt , das

der . Besuch des de u t s ch n a t i o n a le n Landbund -

illhrers von Wtlmoski beim Führer des fronzäsi -
chen Landbundes , Lucien Romier , in Paris im Früh -

jähr d. I . gehabt hat . "

Zum Schluß sagt er :

„ Ist es wahr , daß Herr General von Lippe im Sommer

dieses Jahres mit Wissen des Stahlhelms mlt - Rechberg in

Paris gewesen ist , um auf Grundlage der Rcchbergschen Bc -

dingungen mit französischen Kreisen zwecks Herbeiführung eines

Bündnisses mit Frankreich Fühlung zu nehmen ? Ist der Stahl -

Helm weiter bereit , diese französischen Kreise zu nennen , oder

zieht er es vor , daß wir sie nennen . "

Diese Mitteilungen zeigen den famosen § 4 des Hugen -
berg - Degehrens im neuen Lichte . Sie enthüllen feine ganze

Niedertracht . Oder soll man glauben , daß seine Fabrikanten
ihn nur verfaßt haben , um ihn auf die Herren Klönne ,

M e d e m und K r i e g h anzuwenden , damit sie H i n d e n »

bürg und Stresemann im Zuchthaus Gesell -

schaft leisten ?

Medem und Kriegs aniworien .

Zu den Fragen de ? . Jungdeutschen " übermitteln die . Herren

von Modem und Dr . Kriegt dem Wolsfbureau eine Er¬

klärung . au , der hervorgeht , daß Ende April d. I . in der Woh -

nung desGeneralsoonLippe anläßlich einer lee - Cinladung
in Anwesenheit mehrerer anderer Herren , darunter Rechbergs .

«ine Besprechung stattgefunden hat , in der Freiherr von

M e d « m und Dr . K r i e g k in selbstverständlicher Ausübung ihres

journalistischen Berufs sich Über die politischen Anschau -

ungen Renvulds unterhalten haben . Es sei n i ch i wahr , daß

die beiden Genannten in irgendeiner Form beauftragt waren

oder sich als Beauftragte bezeichnet hätten Es fei ebenso wenig

wahr , daß sie irgendwelchen Bedingungen Renvulds zu¬

stimmten . Renauld habe in dieser Unterredung das Pro -

gromm einer Verständigung zwischen Deutsch -

land und Frankreich mit weitgehenden politi »

schen und militärischen Angebot « « entwickelt . Er
habe . aber durchblicken lassen , daß er seine persönlich « An -
ficht und nicht ein offizielles Angebot der französischen Regierung
vertrete . Die Feststellung , inwieweit die damals in Berlin viel -
fach verbreiteten angeblichen französischen Angebote wirtlich von
der französischen Regierung oertreten würden , sei der Zweck dieser
informatorischen Besprechung gewesen . Diese Feststellung sei ab -
solut negativ gewesen . Daraus sei Herrn Renauld von den
beiden Genannten erklärt worden , daß diese Angebote vom natio -
nalpolitischen deutschen Standpunkt aus ' n i ch r - a u s r e i ch e n d
seien .

Auch Klönne erklärt .

Herr Dr . Klönne verbreitet durch die Tclegraphen - Union eine

Erklärung zu den Veröffentlichungen der Nationalliberalen Kor .
respondenz . Er gibt darin zu , daß er im Jahre 1927 in London

Unterhaltungen mit führenden englischen Politikern gepflogen
habe und im Winter 1927/28 in Berlin Unterhaltungen ähnlicher
Art mit französischen politischen Persönlichkeiten . In diesen
Unterhaltungen habe er als elementare deutsche Forderung über die
Angaben der Rationalliberalen Korrespondenz hinaus bezeichnet :
Unbedingte Rückgabe des Weichselkorridors , volle Wiederherstellung
der deutschen Souveränität und eine Revision des Dawes - Planes in
dem Umfange, , daß Deutschland höchstens die Hälfte der festen Dawes -
annuität zu zahlen hätte .

Ueber die Frage , welch « Gegenleistungen Herr Klönne

für diese Forderungen angeboten hat , schweigt die Erklärung sich aus .
Do ? ist aber gerade der springend » Punkt ! Man muß daher an -
nehmen , daß Herr Älämre nicht zn bestreiten wagt , daß diese Gegen -
leistung im Angebot eines deutsch » französischen
K ri e g s b ü n d n i s se s gegen iö o w j « Tr u ß l a n h bestan¬
den ,habe . ■ , , , .

. . . . .

.

Lind 6er General von Oer Lippe :
Generalleutnant a. D. von der Lippe teilt der Telegraphen -

Union mit : „ Bezugnehmend auf die von Ihnen wiedergegeben « Ver -

öfsentlichung der „ Nationalliberalen Correfpondenz " stelle ich fest :
Ich habe über mein « Poriser Unterredungen mit fran -
zösischen und englischen Staa t s m ä n n e r n nicht nur
gemeinsam mit Herrn Arnold Rechberg den deutschen Botschafter
in Paris , von Hocsch , eingehend informiert , sondern nach meiner
Rückkehr in Verlin auch den Staatssekretär im Auswärtigen Amt ,
Herrn von Schubert . Auch habe ich mich vor meiner Abreise nach
Paris der Zustimmung deutscher osiizieller Persönlichkeiten und

siihrender Politiker zu meinen Zlbsichten vergewisicrt .

Räumungsbefehle für die 5 . Zone .
Bvssührung nach der Natifiziervng des Honng - planeS .

Paris , 21 . September . ( Eigenbericht . )

Das französische Kriegsmini st erlum hat , wie

der „ TemPS " zu berichte « weiß , de « Truppen auch in der

dritten Zone des RhslnlandeS schon die nötigen R ä u -

mnngsbefehle gegeben . Sämtliche dort liegende «

Regimenter hätten bereits ihre neuen Garnisonen in

Jnnerfrankreich angewiesen bekommen . Der Be -

ginn der Räumung selbst aber , betont der „ Demps " aus -

drücklich , könne erst dann in Erscheinung trete « , wenn

Dentschland den Yonng . Plan ratifiziert habe .

Gaarbevölkerung gegen ierriioriaie Veränderungen
Saarbrücken . 21 . September . ( Eigenbericht . )

In Hanweiler bei Saargemünd an der französischen

Grenze fand am Sonnabend eine große Saarknndgebnng

statt , die von der Sozialdemokralischen Partei , der Jen -

lrumspartei und der Deutschen Bolkspartei einberufen worden war

und die sich gegen gewisse Gerüchte territorialer Berände -

rungen , die Im Saargebtet mit durchsichtiger Absicht in Umlauf

gesetzt waren , mit aller veutlichkelt wandten . 2m Verlauf der kund -

gebung wurde noch einmal der einmütige Wille der Bevölke¬

rung , keinerlei territoriale Zugeständnisse bei der Rückgliederung an

Frankreich machen zu wollen , unterstrichen und die Entschlossenheit
der gesamten Saardeulschea betont , auch in den von Frankreich

besonder » umworbenen Gebieten — Warndt - Gau und h a n -

wetler - Rilchingen -- - keine Abtretungen oder Grenzverönde -

rungen elnlrele « zu lassen .
Di « Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung von Saar -

brücken haben in einer Entschließung zu den kommenden deutsch -

sran - äsischen Saarverhand ' ungen einmütig Stellung genommen , in

der Richtung einer unveifzh ' t ?n. restlole « territorialen

Rückgliederung , einer Rückführung der Bergwerke in den

preußischen und bayerischen Staatsbesitz , unter Ablehnung
aller Z n te r n a t i o n a I i s i e ru n g s - und privatisie -

rungs - Teodenzen . und endlich einer zoll - und handelspoliti¬

schen Regelung , die den Interessen der Saar von denen des übrigen
Deutschland und Frankreich entspricht .

Krieg gegen Rußland !
Gut und Blut für die internationale Schwerindustrie

Oeutfchnationale Kremdenlegionäre .
Der diplomatische Bombenleger Dr . - Ing . h. c. Moritz

Klönne , M. d. R. . hat sicher damit gerechnet , daß die

Deutschnationale « Partei auch von ihm abrücken wird , falls
von seinem dunklen Treiben in Paris etwas bekannt werden
sollte . Herr Klönne ist allerdings auf der deutschnationalen
Reichslifte gewählt und dadurch von seiner Partei als einer
ihrer besonderen Vertrauensmänner gekennzeichnet . Herr
Hugenberg wird kaum von ihm behaupten können , daß
er ihm gänzlich unbekannt sei . Ebensowenig wird er die Be -

kanntschaft mit den Herren v. M e d e m und Dr . Krieg !
bestreiten können , die doch als Redakteure des „ Tag " und der

„ Nachtausgabe " seine Ange st eilten sind und die sich ,
wenn man den schier phantastisch klingenden Enthüllungen
des „ Jungdeutschen " glauben darf , nicht weniger schwer kom -

promittiert haben . Wahrscheinlich wird man niemals beweisen
können , daß die Klönne , M e d e m, K r i e g k in direktem

Auftrag Hugenbergs handelten . Sollte dieser Beweis wider
alles Erwarten glücken , so würde das nur auf jene besondere
Tapsigkeit zurückzuführen sein , von der der deutschnationale
Parteivorsitzende schon mehr als eine Probe gegeben hat .

Wir wollen aber auch nicht ungerecht sein und behaupten ,
die von Herrn Klönne angebotene Unterwerfung
Deutschlands unter die sowjetfeindlichen Pläne gewisser
französischer Kapitalisten sei einfach d i e deutschnationale
Außenpolitik . Sie wäre es auch dann nicht , wenn sie von

Hugenberg offenkundig unterstützt würde . Es gibt nämlich
keine deutschnationale Außenpolitik , sondern eine ganze
Musterkarte deutschnationaler Außenpolitiken . Teils will man
im Bunde mit Rußland siegreich Frankreich schlagen , teils will
man es genau umgekehrt . Teils setzt man auf den Faschismus
in Rom , teils auf die Arbeiterregierunjf in London . Für die
Bierbant ist . immer die Hauptsache , daß es mit . . . gegen . . .
geht . Die Punkte können beliebig ausgefüllt werden .

*

In der Politik sieht manches wie eine große Schurkerei
aus . was nur Konfusion und Dummheit ist . ( Siehe Kapitel
Kriegsschuld . ) Aber mag man den Deutschnationalen auch
ihre Tölpelhaftigkeit als mlldernden Umstand anrechnen , io

bleibt die ganze Affäre doch auch vom moralischen Stand -

punkt aus erschütternd . Seit Jahren geht die persönliche Hetze

gegen Stresemann , dem man nachsagt , daß er sich zum
Träger der sozialdemokratischen Vcrständi -

gungspolitik Frankreich gegenüber gemacht hat . Jeder

Schritt , der dazu dienen soll , die Erbfeindschaft zwischen
Deutschland und Frankreich zu beenden und damit im Herzen

Europas den inneren Frieden zu sichern , ist von der deutsch -
nationalen Agitation als „ Landesverrat " hingestellt worden .

Die Anhänger der Politik einer Annäherung wurden person -
lich infamiert , galten mit ihrer Ehre und zeitweise mit ihrem
Leben als vogelfrei . Diese voltsvergiftende Hetze hat auch in

jüngster Zeit nicht etwa nachgelasien . sie hat sich aus Anlaß
des famosen „ Volksbegehrens " zur Verewigung des Dawes -

Plans und der Besetzung womöglich noch verschärft .
Und nun stellt sich heraus , daß von einflußreichen

Deütschnationalen , von Männern aus dem Kreise

Hugenbergs den Franzosen Bindungen an -

gebotenwordensind , die weit über alles hinausgehen ,
was jemals von sozialdemokratischen „ Landesverrätern " vor -

geschlagen oder auch nur geträumt worden ist ! „ Der Morxis -
. mus, " rief neulich der deutschnationale Herr Quaatz in

Breslau / „ist nichts anderes als das Instrument der

napoleonischen Machtpolitik . " Inzwischen hatten

schon längst Klönne und seine Leute den französischen Ge -

nerälen für einen neuen Napoleonzug gegen
Moskau deutsches Kanonenfutter zu kulanten

Preisen offeriert !

Zur Ablehnung dieser deutschnationalen Abart der deutsch -

franzäsischen�Lerständigungspolitikist uns Sozialdemokraten

kein Wort scharf genug . Der Plan derer um Klönne ist nicht
nur infam , sondern auch dumm . Wer es für möglich hält , daß

das deutsche Volk Gut und Blut opfern könnte , um der deutsch -

französischen Schwerindustrie das Russische Reich als

koloniales Absatzgebiet zu erobern , hat keine Ahnung von der

Wirklichkeit .
Vielleicht gibt es im deutschnationalen Lager Blinde , die

glauben , daß die Gegnerschaft der Sozialdemokratie
gegen den Bolschewismus dazu mißbraucht werden

könnte . Deutschland in einen Krieg gegen Rußland hinein -
zuHetzen . So mag ihnen der Star gestochen werden .

Die Sozialdemokratie steht gegen den Bolschewismus ,
well er dem ' Proletariat die Freihest , die er ihm ver -

sprachen hat , vorenthält , weil er den Kapitalismus mit

plumpen Methoden bekämpft und weil er die Arbeiter -

bewegung Europas in ihrem Kampf gegen den Kapitalismus
auf das schwerste schädigt . Solange es in Rußland kein «

Meinungsfreiheit gibt , wird die Sozialdemokratie die

inneren Zustände Rußlands kritisieren . Und solange man

von Moskau aus der deutschen Arbeiterbewegung bolsche -

wistische Methoden aufzudrängen versucht und den ver »



derblichenBruderkampf unter den Arbeitern schürt ,
solange wird die Sozialdemokratie immer wieder an den Tat -

fachen zeigen müssen , daß der Bolschewismus den russischen
Proletariern bisher kein besseres Dasein , in mancher Be -

ziehung sogar ein schlechteres bietet , als sie es unter dem

kapitalistischen System finden .
Daß dem so ist , kann uns keineswegs freuen . Lieber

wäre es uns gewesen , Rußland hätte wirklich ein Vorbild

gegeben , wie man den Arbeitern die politische und die soziale
Freiheit bringt . Bote Rußland heute das Bild eines

wohlgeordneten sozialistischen Gemeinwesens , so würde sein
Beispiel mitreißend wirken , und die vielumstritten ' e Frage :
, Demokratie oder Diktatur ? " würde gänzlich gegenstandslos .
Denn dann wäre sehr bald in dem Arbeiterstaat Deutschland
eine erdrückende Mehrheit für die Nachahmung des
russischen Beispiels vorhanden und eine Diktatur vollkommen

überflüssig .
Leider hat der russische Bolschewismus ein Beispiel ge »

boten , das für die ungeheure Mehrheit des Volkes nicht an -
ziehend , sondern abschreckend war . Jede Partei , die mit
der Parole : „ Wir wollen es wie in Rußland machen ! " in
den Kampf zieht , wird in Deutschland und in allen europäi -
ichen Ländern eine hoffnungslose Minderheit bleiben , eine
Minderheit , die sich an Plänen einer gewaltsamen Macht -
<rgreifung berauscht , um darüber ihre Rolle als Schädigerin
der sozialistischen Arbeiterbewegung zu vergessen .

Das sind kurz zusammengefaßt die Gründe unserer
Gegnerschaft gegen den Bolschewismus . Wer da glaubt , auf
diesem Boden könne eine Kriegs st immung gegen Ruß -
land erwachsen , muß ein kompletter Narr sein . Die Sozial -
demokratie ist eine Gegnerin jeder Intervention , nicht nur
iveil sie grundsätzlich Gegnerin jedes militärischen Aben -
ieuers ist , sondern auch darum , weil sie nicht im Traum
daran denkt , dem internationalen Kapitalismus in Sowjet -
rußland oder anderswo die Kastanien aus dem Feuer zu
holen .

Die Kommunistische Partei bedarf zur Vervollständigung
der Traumwelt , in der sie lebt , der Vorstellung von einer
deutschen Sozialdemokratie und von einer englischen Arbeiter -
partei , die darauf brennen , eines Tages über Rußland , ,chas
sozialistische Vaterland " , herzufallen . Sie wird morgen ihren
Gläubigen erzählen , daß Hermann Müller und Mac -
donald . Hilferding und Snowden stille Bundes -
genossen der Klönne . Medem und Kriegk sind . Laßt sie —
es ist ihr Handwerk , die Dinge auf den Kopf zu stellen .
Wollten sie sie sehen , wie sie sind , so müßten sie ja sofort den
Laden schließen !

Sie können um ihres Lebens willen nicht zugeben , daß
es der unerschütterliche Friedenswillen der deutschen , der
französischen und der englischen Sozialisten ist , der aller Welt
und damit auch Sowjetrußland die stärkste Gewähr gegen
alle Kriegsgefahren bietet . Sie dürfen nicht sehen , daß die
notwendige Verteidigung des europäischen Sozialismus gegen
den bolschewistischen Angriff nichts gsmein hat mit den v e r -
rückten und verbrecherischen Plänen , die zwi -
ichen deutschen Eisenkontoren und französischen Generalstabs -
bureaus gesponnen werden mögen .

Die deutsche Sozialdemokratie will die engste Derständi
auntz Mischen den Völkern Deutschlands und Frankreichs als
Grundlage für die friedliche Verständigung aller Völker .
Sie lehnt jedes Bündnis Deutschlands mit einer anderen
Macht gegen eine dritte ' . kategorisch ab� Sie stellt die Ideen
des europäischen So » alismus gegen die bolschewistischen
Methoden , aber nicht die Reichswehr gegen die Rote Armee .
Sie wünscht , daß der Bolschewismus den russischen Arbeitern
Meinungsfreiheit gebe und daß er seinen Kampf gegen die

europäische Arbeiterbewegung einstelle , sie denkt aber nicht
- daran , diesem Wunsche mit Mitteln der Gewalt Nachdruck
,zn verleihen .

Paragraph 4 bleibt .
Aber Hindenburg wird amnestiert .

Reichsausschuß für das Hugenbergfche VolksbegehrenDer

teilt mit :

Das Präsidium des Reichsausschusses ist am Sonnabend , dem

21. September , in Berlin zu einer Sitzung zusammengetreten , in der

erneut der einmütig « Will « zum Ausdruck kam . sich für das Volks -

begehren zur Verhinderung des Poung - Plones und zur endgültigen

Beseitigung der Kriegsschuldlüge mit allen Kräften einzusetzen . Um

. die Absicht des Reichsausschusies , die Person des Reichspräsidenten

vor jedem Zusammenhang mit dem Gesetzentwurf zu schützen , auch

gegenüber böswilliger Auslegung , noch schärfer zum Ausdruck zu

bringen , wurde durch die Einfügung des Wortes „ deren " folgende

Fassung des ß 4 einstimmig beschlossen :

„ Reichskanzler und Reichsminister und deren Bevollmäch¬

tigte , die entgegen der Borschrift des § 3 Verträge mit auswärtigen

Mächte zeichnen , unterliegen den im Z 92 Nr . 3 des Strafgesetz¬

buches vorgesehenen Strafen . "
Die Vertreter des Neichslandbundes und der ch r i st -

l i ch n a t i o n a l e n Bauern - und La ndv olt - P artei

hielten ihre grundsätzliche Stellungnahme gegen die

Strafbestimmung des § 4 gemäß den Beschlüssen ihrer Borstände

ausrecht . Getragen von dem unerschütterlichen Willen zum

schärsiten Kampf gegen Doung - Plan und Kriegsschuldlüge erklärten

sie jedoch , daß Reichslandbund und christlichnationale Bauern - und

Landvolt - Partei Schulter an Schulter mit den anderen Ber -

banden im Reichsausschuß für . die gemeinsame Sache kämpfen

werden .

Am Sonntag , dem 22 . d. M. , treten die Führer der Landes -

ausschüsse im großen Saal des Reichslandbundes zusammen .

*

Der Reichsausschuß hat einen juristischen Dreh ge -
funden , um den Reichspräsidenten von der Insinuation des
Landesverrats und der Zuchthausdrohung auszunehmen . Er

glaubt damit propagandistische Schwierigkeiten aus dem Wege
zu räumen . Politisch aber ist durch diese Korrektur der

Sinn des Paragraphen 4 eher noch verschärft worden .

Es tritt noch klarer als zuvor heraus , daß dieser Para -

graph dem Zweck einer oerleumderi ich e n H e tz e gegen
die gegenwärtige Neichsregierung und gegen die hinter ihr
stehenden Parteien dienen soll , daß er eine Beleidigung enl -

hält , die der Reichsausschuß sich scheut , ge�en den Reichs -
Präsidenten zu schleudern , obwohl der Reichspräsident der

deutschen Delegation im Haag seinen Dank und seine Freude
über die bevorstehende Räumung der besetzten Gebiete aus »

gesprochen hat .
Damit ist die Führung der Hitler - Leute an -

erkannt , und das Volksbegehren als Instrument de ?

neuen Landesverratshetze und der Mordhetze gegen die . Mit -

glieder der Regierung gestempelt . Die Deutschnationale
Volkspartei betritt wieder die Bahn jener verlogenen Hetz -

Propaganda , von der sie sich nach dem Mord an Rathenau
erschrocken abwandte .

Der Reichslandbund kuscht vor Hitler . Er hat die Maul -

schellen , die Hitler an die „ jämmerlichen Gestalten " aus -

geteilt hat , eingesteckt und sich löblich unterworfen . �
Run kann es losgehen — der Pleite steht nichts mehr

im Wege .

Das geplatzte Gi .

Wir lesen in der deuischnationalen „Politischen Wochenschrist " :

„ Bei der Eröffnung einer großen politischen Aktion .

die , wie jede große Sache , mit einer informatorsichen Ansprach «
aus der Tauf « gehob « n wurde , schloß der Propagandaches seine

zündende Ansprach « mit folgendem Appell an die Dersammclten :

„ Meine Herren ! Nachdem dieses Ei nun einmal ge »

platzt ist und nicht mehr zurückgenommen werden

kann , — helfen Sie mm wenigstens , daß es ein Erfolg wird ! "

Das geplatzte Ei des Herrn Hugenberg aber stinkt heute schon

nach Pleite !

Aeues Hakenkreuz - Ltltimaium .
Land Thüringen sott für Hugenberg Propaganda machen .

München , 21. September . fEigenbericht . )
Die Thüringer Nationalsozialisten sind nach einer Mitteilung

des „ Dölkischen Beobachters " an die Landtagssrattion der Deutsch -

nationalen , der Landvolkpartei und der Wirtschaftspartei heran -

getreten mit der Forderung , einen gemeinsamen Antrag im Landtag

einzubringen , der folgendes verlangt : Sofortige Einberufung des

Landtags zwecks Stellungnahm « zum Poung - Plan , der Bertreter Thü¬

ringens protestiert gegen die Unterzeichnung des Voung - Plans ,

Regierung und Landtag fordern in öffentlichen

Bekanntmachungen die Bevölkerung zur Ein -

Zeichnung in die Liste des Loltsbegehrens auf .
Unter st ützung des Volksbegehrens von Staats

wegen mit allen Mitteln und entsprechenden Anweisungen an samt -

liche Behörden . Verweigert dies die R« gi « rung . so verlangen die

unterzeichneten Parteien Rücktritt der Regierung und Auflösung des

Landtags .
Die Antwort der genannten Parteien an die Rationolfoziatisten

ging übereinstimmend dahin , daß der Dorschlag kaum als «in taug -

liches Mittel zur Förderung des Volksbegehrens anzusehen sei .

Es sollen mündliche Besprechungen stattfinden , damit eine Zerbröcke -

lung der Hugenberg - Hitler - Front oerhindert wird .

Die deutsch - französische Militärintervention gegen Ruß -
land ist eine ebensolche Narrenidee wie die nationalbolsche -
wistische Befreiungsschlacht am Rhein . Die Zeit , in der Teile
des deutschen Volkes , mit Liuaatz zu reden , als „ Instrumente
d : r napoleonischen Machtpolitik " mißbraucht werden konnten ,
weil sie von deutschen Fürsten dazu gemacht wurden , ist
mit den Fürsten vorbei . Auch ein neuer Rheinbund der
lmdustrieherzöge vermöchte daran nichts zu ändern . Die
Massen des deutschen Volkes würden ihm die Gefolgschaft
verweigern . Die Zeit , in der die Knochen deutscher und fran -
zösifcher Soldaten nebeneinander in den , Ebenen Rußlands
bleichten , wird nickt wiederkommen !

Daß aber dieser Traum geträumt werden tonnte , daß
er geträumt worden ist von Deutschnationalen , die
jede deutsch - französische Friedens Politik als „ Landes -
verrat " zu bezeichnen lieben , das hat doch seinen besonderen
Reiz . Denn soeben hat ja der Reichsausfchuß beschlossen , sein
famoses „ Voltsbegehren " mit dem Zuchthausparagraphen

aus dem man jetzt vorsichtigerweise den R e i ch s p r ä s i -
d e n t e n herausgenommen hat — steigen zu lassen .

Auf , auf zum Kampf gegen den Marxismus , der das
Instrument napoleonischer Machtpolitik ist » auf gegen die
sozialdemokratischen Landesverräter , die mit dem stanzösi -
schen Erbfeind liebäugeln , ins Zuchthaus mit denen , die den
Houng - Plan unterschreiben wollen . . . .

Guten Morgen , Herr Klönne !

Der KaN Iäschke .
Sine Neichswehrerklärong - und sonst nichts ?

Das Reichswehrministerium hat zu dem Briefwechsel
zwischen dem Bombenattentäter W e s ch k e und dem Oberst -
leutnant a. D. I ä s ch t e eine Erklärung abgegeben , die
keineswegs alle Bedenken ausräumt . Nach dieser Erklärung
hat I ä s ch t e seinem Vorgesetzten über den Charakter des
„ Landvolk " einen Bericht abgestattet , der das „ Landvolk "
alz harmlos hinstellte . Der Bericht wurde zu den Akten ge -
nommen .

Es erhebt sich die Frage : Seit wann haben die Zivil -
angestellten der Reichswehr die Aufgabe , die Funktionen des
aufgelösten Reichstommissariats für öffent¬
lich e Ordnung fortzusetzen , seit wann gehöxt die Ein -
Mischung in polizeiliche Funktionen und in die innere Politik
zu den Asfgaben der Reichswehr ?

Ilm . die Beunruhigung , die durch den Fall Iäfchke her -
vorgerufen worden ist. zu beseitigen , gibt es nur ein Mittel :
das Reichswehrministerium muß sehr energisch 3u verstehen
geben , daß jede Politik auf eigene Faust bei Angehörigen
der Wehrmacht wie bei seinen Zivilangestellten zu unter »
bleiben ha !

Zur Ltniernehmeriagung m Düsseldorf «

K. P . Düsseldorf , 21. September . ( Eigenbericht . )

Auf seiner Düsseldorfer Tagung hat der Reichsverband der

Deutschen Industrie das wichtigst « außenpolitische Problem , sowie

die brennende innerpofitisch « Frage , die Reform der Arbeitslosen -

Versicherung , nicht auf die Tagesordnung gesetzt . Das heißt natür »

lich nicht , daß der Reichsverband als mächtigster deutscher Unter -

nehmerverband , dem mehr als tausend industrielle Organisationen

angeschlossen sind , daraus verzichten will , zu dieser Frage Stellung

zu nehmen .
Der Reichsverband will offenbar sein Pulver nicht vorzeitig

verschießen und erst nach Wiederaufnahme der R« ichstagsverhand <

lungen zum Stoß ausholen . Er wird auf seiner für November

angesetzten außerordentlichen Tagung den Poung - Plan und

seine innerpolitisch « Auswirkung zur Diskussion stellen , vorher aber

zur Frage der Arbeitslosenversicherung und der Fi -

nanzreform im Herbst mit einem Sofortprogramm an die

Oeffentlichkeit treten .
Karl Duisberg , der einflußreichste Mann in dem che -

mischen Milliarbentrust , hat die Tagung mit den Worten geschlossen ,

daß die Industrie den Herren in Berlin zeigen müsse , daß es

so unmöglich weilergehen könne .

Herr Duisbcvg hatte gar nicht nötig , diesem lapidaren Satz noch
ein « ErNärung beizufügen , was denn alles nicht so weitergehen

könne , denn auf welcher Linie sich die Forderungen der Jndu -

striellen bewegt , hat die Tagung selbst restlos geklärt . Auch die

�Unternehmerpresse , die in diesen - Tagen mit Artikeln prominenter
"Wirtschaftsführer gefüllt war , hat dafür gesorgt , daß keine Unklar -

heit über den Borstoß de » Reichsverbonde « auskommen kann .

„ Schluß mit der Zerstörung der Wirtschaft ! Mehr politischen
Willen ! Senkung der Steuerlast ! Hebung der Rentabilitätl Die

Finanzwirtschaft der öffentlichen Hand ! " so hallte es durcheinander .

Die Finanz - und Steuerreform zugunsten der besitzenden klaffe
ist der wichtigste Punkt im Sampfprogramm der Unternehmer .

Mit dieser Forderung untrennbar verbunden ist die Abwälzung
der Reparationslasten auf die werktätigen Massen und

der Leistungsabbau der ArbsitSlosenversich « »

rung . Auch der oft mit vergifteten Waffen geführte Feldzug

gegen di « öffentlich « Wirtschaft , die „ Lrutstätt « sozialistischer

Wirtschaftspolitik " , soll in verschärftem Maß « fortgeführt werden .

Damit sind die Kampfziele der Industrie abgesteckt und schon di «

nächsten Monate werden entscheidungsschwere innerpolitisch « Kämpfe
bringen .

Es muß festgestellt werden , daß auf der gleichen Tagung , auf
der vom Präsidenten Duisberg ein klares Bekenntnis zur poli -

tischen Demokratie und zur Republik abgelegt wurde ,

der Wlrtschaflsdemokralie der allerschärsfle Kampf angefagl
wurde .

Die Arbeiterschaft hat keinen Anlaß , In der republiktreuen
Erklärung von Herrn Duisberg « inen ganz besonderen Fort -
schritt zu erblicken . Fast die gleich « Erklärung gab Duisberg schon
in Frankfurt a. M. vor zwei Jahren und der Generaldirektor

Sikverberg schon 1926 auf der Dresdener Tagung ab . Daß es
trotzdem noch eine sehr große Anzahl von Unternehmern gibt , di «

heut « noch staatsfeindliche Verbände mit Industriegeldern finm ».

zieren , fei hier nur nebenbei erwähnt .
Seitdem übrigens in der besitzenden Klasse die Erkenntnt » durch »

gedrungen ist , daß es sich auch in der Republik ganz gut leben läßt .

sind die feinsten Leute zu ihr gekommen . Die Masse der

Werktätigen ist Träger de » republikanischen

Staatsgedantens . vi « in Gefahrenzeiten sich stet » um das

Banner dex Republik geschart haben , wollen sich aber nicht mit der

politischen Sicherung der Republik uyd ihre Anerkennung durch die

Unternehmer begnügen , das Ziel der Arbeiterschaft ist weiter gesteckt .
Sie will den demokratisches Rohmen ihres Staates mit sozialem
Inhalt erfüllen und , der Bedeutung der Arbeiterschaft im gesainten
Produktionsprozeß entsprechend , «ine Mitbestimmung in der Wirt -

schast und der Mrtschaftspolitik sichern . Es geht nicht an . daß

Katastrophenpolitiker wie Paul Reusch und sein
A n h a n g es bis vor einem Jahr « riskieren durften , «in « der wich -

tigsten Industrien , die Stahl - und Hüttenwerke an der Ruhr , still -

zulegen und 200 000 Menschen aus die Straße zu setzen . Es ist ein

unmöglicher Zustand , daß in Deutschland «ine Kartellwillkür ohne -

gleichen herrscht , die einheimische Berbrauchermassen in unglaub -

lichster Weis « ausbeutet .

Mit dem oft im Mund « geführten Zitat vom „ bewährten kapito .

listischen System " sollten die Herren de » Reichsverbandes etwas

vorsichtiger sein . Schlag aus Schlag folgten im Laufe der letzten
Monate WIrtfchastsskandale , die bewiesen haben , wie vieles faul

im kapilolistischen System ist .

Di « klein en und großen Kartellskandale sind Legion , und wenn sie
in der breiten Oeffentlichkeit nicht bekannt wurden , so nur deshalb ,
well da « R« ichswirtschoftsministerium in der Handhabung des
Kartellges «tzes die Zügel auffallend schleifen läßt .

Die Arbeiterschaft weiß , daß di « Unternehmer freiwillig keinen
Schritt auf dem Wege zur Wirtschaftsdemokratie entgegenkommen
werden . Die Tagung des Reichsverbondes hat der Arbeit «rschaft
deutlich gezeigt , daß sie sich auf den allerschärfsten Widerstand der
Industriellen und der von ihnen abhängigen politischen Parteien
gesaßt machen muß . Diese Tatsache wird für die Arbeiterschaft und
ihr « politischen wie gewerkschaftlichen Organisationen jedoch nur ein
verstärkter Ansporn sein , den Kampf um die Demokratisierung der
Wirtschaftspolitik weiterzuführen .

»

Düsseldorf . 21. Septembok . ( Eigenbericht . )
Di « Tagung des Reichsverbandes der Deutschen

Industrie fand am Sonnabend ihren Abschluß .
Der zweite Sitzungetag wurde am Sonnabend durch ein R« .

ferat d« s Direktors Kehl von der Deutsck ?en Bant übex die
Bedeutung des internationalen Kapitalmarktes
für Deutschland eröffnet . Der Redner beziffert den deutschen
Kapitalbedarf bei einem jährlichen Zuwachs von 2S0000 Erwerbs¬
tätigen auf mindestens 6 Milliarden Mark . Hierzu kämen di « An -
forderungen für die Rationalisierung , die Ausfüllung des Betriebs -
kapital » und schließlich die Reparationszahlungen in Höhe von
2 Milliarden Mark . Es feien also pro Jahr 10 Milliarden aufzu .
bringen , die etwa 7 Dortriegsmilliarden entsprächen . Damit hätte
die Kapitalbildung in Deutschland bisher nur den dringendsten Ve -
darf gedeckt . Der Redner zweifelt überhaupt daran , ob da » wirk -



llch d«r Fall gewesen sei. Industrie , Hand�k und Banken hätttn
im Auslande Anleihen aufnehmen müssen , die in der Zeit von
! l >24 bis 1928 3 — 4 Milliarden Mark betrugen . Infolge der un -

zureichenden Kapitolbildung müsie auf dem Gebiete der staat -
lichen Finanzpolitik zur Pflege der Kapitalbil -
d u n g bald Durchgreifendes geschehen . Di « ungenügend « Kapital -

bildung trete besonders bei den kurzfristigen Auslands -

onleiheit in Erscheinung . Sie betrügen etwa 7 Milliarden
und würden dadurch gekennzeichnet , daß sie fast ausschließlich Bank .

schulden seien . Hier sei zweifellos ein Maximum erreicht , das un -
bedingt heruntergearbeitet werden müsse/ Die deutschen Danken

unterhielten demgegenüber eine sogenannte Liquiditäts -
referve von etwa 2 Milliarden Mark im Ausland ,

wozu noch der deutsche Besitz an ausländischen Wertpapieren zu
rechnen sei. Diese Guthaben könne man aber nicht als Volkswirt -

schcftliche Geldreserve bezeichnen : st « s «ien vielmehr der Ausdruck
eines tiefgreifenden Mißtrauens gegen unser « Wirtschaft und Fi -
nanzgebarung . Nach Ansicht Kehls ist bei eventuellen

Krisenzeiten mit einem Rückgriff auf dies « Re -

serven nicht zu rechnen .
Es war bezeichnend , daß diese , von einem prominenten Bank -

direktor kaltlächelnd festgestellt « Tatsache der Kapitalflucht
mit lebhaftester Zustimmung bei den versammelten Industriellen be -

rrüßt wurde . Selbstverständlich wandte sich Kehl auch gegen die

" ' inlelhepolitik der öffentlichen chand . Der Redner
i ' t so freundlich , den Kommunen die Berechtigung , Auslandsan -

I ' ihen aufzunehmen , nicht absprechen zu wollen : jedoch sollten die
Gemeinden der Privatwirtschaft auf diesem Gebiete den

unbedingten Vortritt lassen . Di « Vorschläge Kehls
gipfelten darin , ausländisches Kapital in Form stärkerer Beteili -

rung an deutschen Industriewerken nach Deutschland zu ziehen .
Auch die öffentliche Wirtschaft solle Teil « ihrer Substanz abgeben
und für ihren Geldbedarf den Aktienmarkt und nicht den Anleihe -
inarkt in Anspruch nehmen .

Als letzter Sprecher trat der Textilmagnat August
Weber auf . Er versucht «, so gut wie er es tonnte , sich mit der

der Wirtschaftsdemokratie auseinanderzusetzen . Diel kam da -
l-ei nicht heraus . Weber legte wieder einmal die ältesten Loden -
büter auf den Tisch des chaufes . So drohte er , daß dos Ausland
uns die Kredite sperren werde , wenn die sozialistisch« Idee weiter
in Deutschland vordringe . Mit diesem gerade nicht erhebenden
Referat fand die Tagung ihr End « .

Bombenlegers Traum .

Helmwehrfiasto in Wien .
5000 Leute müssen im Ziegen Steidle - phrasen anhören .

Wie » . St . September . lSigenbericht . )

Die mit großem Tamtam angekündigte Helmwehr »

. . Riesenkundgebung " auf dem Heldenplatz nahm einen

recht klägliche » Verlauf . Die angekündigte « Zehn -

tausende bliebe » aus . Insgesamt dürfte » 5000 ge¬

kommen fei « . Der Jnnsb rucker Heimwehradvokat
Steidle „ warnte " die bürgerliche » Varteieu , der

Sozialdemokratie » achzugebe » . Ordnung werde erst die

Heimwehr schaffe » !

Es regnete i » Strömen , große Pfützen umrahmten
die 5 - Schilliug . Mannen der „ Volksbewegung " .

Regierungsvorlage auf Verfassungsänderung ?
Wie » . 21 . September . CA mtl . Nachrichtenstelle . )

Die Blätter bezeichne « de » Beschluß des Minister »

rates . bereits am Donnerstag de » Gesetzentwurf

über die Berfafsungsreform im Ratioualrat

einzubringen . , als ei « Zeichen der ernste » Ent -

schloflenheit der Regierung , aus dem Stadium der Dis »

kussionen so rasch als möglich zu voller Arbeit zu kommen .

Stelle man diese Datsache de » Krisengerüchte « gegenüber .
so sehe man eindeutig , wie es um deren Grundlage steht .

Abfall von der Heimwehr .
Bor einig «« Jahr « » ist In Wien g « g « n den Repudlikanisth « «

Schutzbund ein chrlstüchsozialer „ F r « i h e i t s b u n b" gegründet
worden . Jetzt hat d« r christlichsozial « Gewerkschaftsführer Abg .
Kunschak in einer Versammlung mitgeteilt , daß dieser Freiheits -
bund aus der Heimwehr ausgetreten ist , da man „ seinem
Vertreter ein Gelöbnis zugemutet habe , das « in aufrechter
Demokrat nie und nimmer ablegen kann " . Nun ist , so

lchloß Kunschak , uns �der Freiheitsbund erst recht zur Herzenssache
geworden . Als letzter Rest be » einst so mächtigen Liberalismus in
Wien besteht eine „ demokratische Mittelpartei " . Es ist fürwahr ein

schäbiger Rest : st « bringt längst nicht mehr einen Vertreter ins Par -
lament , nicht einmal in den Gemeinderot , ja selbst nicht in einen

Vezirksrat . Und jetzt machen die „ Führer " sogar Heimwehrpropa -
ganda und haben einem demokratischen Hochschüler verboten , mit

Sozialisten auch nur privat zu sprechen . Daraus ist die Deutsch -
demokratische Hochschülervereinigung aus dieser „ Partei " ouszs -
treten .

In Wien streiken die Lederorbeiter . Großmäulig wie

Immer bot di « Heimwehr Streitbrecher an , aber was ss« schickte .

roaren Pfuscher allerhöchster Meisterschaft . Dann aber meldeten sich

wirkliche Fachleute in dem Werbegasthaus , wurden schrankenlos be -

wirket , ließen sich in Auto » — wofür sie auch noch bezahlt bekamen

— zu Kollegen fahren , di « auch mitgingen . Angeld und Bewirtung

mit Dank annahmen . Diesem Dank schließt sich die Gewerk -

schaft an , deren Streikkasse freudig diese Gelder bucht , die di «

„ Streikbrecher " natürlich prompt abgeliefert haben !

pilsudski lenkt ein .

Höfliche Einladung der Parteien .

Warschau . 21. September .

Ein neuer Artikel Pilsudski - erklärt ziemlich ruhig , daß die ge -

wünschte Parteientonferenz der Einleitung ernster Sanierungsarbeit
dienen soll «.

Oberst Slawet , der Führer der Regierungspartei im

Sejm , hat alle Fraktionen zu einer Besprechung über di « vielen

Anträge auf Verfassungsänderung eingeladen . Dazu schreibt der

sozialistische „ Robowit " . das allerwichtigst « sei di « E i n b e r u f u n g
des Parlaments . Stemel spreche nicht mehr von der Un »

veränderlichleit de « Verfassungsentwurfs des Regierung - .
block » und auch nicht davon , daß man den Abgeordneten di «

Knochen brechen müsse , fafern die Entwürfe des Regierung - »
blocks nicht realisiert würden .

» Oie explodiert , wenn ' s zwölf geschlagen . »Endlich Hab ' ich den Kerl beim Kragen ! '

» Den Hab ' ich beim Vombenlegev erwischt .

» Herr Richter — ne - ich weiß von nischtV
»Ich schenke Ihnen vollen Glauben . — Wie konnten

Sie den Mann der Freiheit berauben ? ! '

Abrüstungsvorstoß vertagt .
Cecil zieht seine Resolution vorläufig zurück .

Geuf , 21 . September . ( Eigenbericht . )

vi « Abruft ungvkommisslov verschob am Sonnabend

mit der Annahme einer Entschließung Po litt » die Eutschridung
über die englischen Abrüstungsprinzipieu in dem vorher eitendeu

Abrüstungsausschuß , dessen baldige Einberufung in Au » .

sich ! gestellt wird .
Die Entschließung Politis erfreut niemand und tut niemandem

weh . E » wird in ihr di « Hos s n un g auf eine balpU « Einigung
in der Flotten obrüstung und «in baldiges Zusammentrete » de »

Vorbereitungsausschusses zur Beendigung seiner Arbeiten au » -

gesprochen . In der Entschließung heißt es zum Schluß , „ daß di «

Protokolle der Abrüstungsprotokoll « der Abrüstungsdebatte der

Bundesversammlung und der Abrüstungskommisston zu jeder nütz -
lichen Verwendung dem Dorbereitsausschuß zu überweisen " find .

Lord Eecil erklärt « sich bereit , sein « Entschließung zugunsten
der von Politis zurückzuziehen und zwar unter Hinweis

darauf , daß England seine Forderungen im Dorbereitungsausschuß
wiederum vorbringen werde . Er betont « außerdem noch
einmal die unbedingt « Notwendigkeit der Einbeziehung
des Kriegsmaterial » in die Rüstungsbeschränkungen . Gegen¬
über Politis erklärte er , daß es nicht darauf ankomme « in Ab -

rüstungsabkommen überhaupt abzuschließen , sondern darauf , was

rn diesem Abkommen steht .
Berustorss äußerte . Deutschland entnehm « aus dem Dortlaut

der Resolution Politis , daß die englischen Abrüstungsprinzipien dem

Dorbereitungsausschuß zur Berücksichtigung überwiesen
werden , also Indirekt damit angenommen seien . Da

Eecil außerdem erklärt habe , seine Forderungen im Lorbereitungs -

ausschuß weiter zu versechten , hätte Deutschland keinen Grund , die

Entschließung abzulehnen und stimme ihr zu .

Gleichgewicht der Kräfte im Abrüstungskampf .
Genf , 21. September . ( Eigenbericht . )

Da « bemerkenswerteste an der Abrüstungsdebatte in

Genf , die bei der Borlag « der Beschlüsse der Kommission in der

Bollversannnlung und Erklärungen der einzelnen Staaten ihren

Ausklang finden wird , ist nicht die Resolution von Politis , son »
dern «in

Gleichgewicht der Kräfte .

da « durch die selbständig « «brüstungspolitik der englischen Ar -

beiterregierung eiüstonden ist .
Während alle , über schnellste Beendigung der Abrüstung » .

arbeiten und die Notwendigkeit eine » Abrüstungsabkommen » einig
ist , scheiden sich die Lager bei der Frag « : soll ein Abrüstung « -
abkommen um jeden Preis , eventuell sogar mit Zuge -
stöndnissen am Aufrüstungsplan , durchgepeitscht werden , oder nur
ein Abkommen , das eine wirtlich materiell « Abrüstung
vorschreibt . Das erste genügt der französischen Mächtegruppe ,
wobei Frankreich um der Mehrheitsbildung willen Rücksicht auf
di « noch Unausgefüllten Heeresvermehrungspro -
gramme Italiens� Jugoslawien « , Persien » und

einiger südamerikanischer Staaten nimmt . Politis formulierte
die Ansichten und Absichten dieser Gruppe am Sonnabend mit den
Worten : „ Das entscheidend « ist in unseren Augen nicht w a s in

diesem Rüstung » abkommen enthalten ist , sondern daß es über¬

haupt gezeichnet wird . " Den gegenteiligen Standpunkt , den

England , Deutschland . Ehina . di « Skandinavier ,

Ungarn . Oesterreich . Bulgarien und im Prinzip auH
die Schweiz und zwei oder drei südamerikanisch « Staaten ein -

nehmen , formulierten am Sonnabend am eindeutigsten Lord

Eecil und Bernstor ff . Bernstorsf betont «, daß di « Unter -

Zeichnung eine » Abrüstungsabkommen » , da » kein « Herabsetzung der

Rüstung enthalte , gegen den Völkerbund » vertrag und

gegen dl « Friedensverträge verstoß «.

Es gelang Bernstorsf , noch «inen Ausatz , in dem auf di « Wünsch «
der Völker nach einer wirklichen Herabsetzung der Rüstungen

hingewiesen wird , der Resolution Politis ' beizufügen .

Das Gebiet der Rüstungen , auf da » sich der englische Dorstoß
konzentriert , ist Kriegsmaterial . Eecil hob ausdrücklich hervor , daß
er nicht beabsichtige » das Reseroistenfystem der

Kontinentalmächt « umzustoßen , auch Deutschland hat schon
früher angedeutet , daß es sich mit dem Weiterbestehen der attge -
meinen Wehrpflicht anderer Staaten abfinden werde . Hier

scheint der Weg zu einer Einigung zu sein . Ob man ihn betreten

wird , hängt davon ab , wie weit man in der Materialfrag « die

Augeständnisse , die notwendig sind , um das Uebergewicht der Re -

serven der Wehrmachts - Heere einigermaßen zu beseitigen . Der

Wunsch nach einer Einigung mit Frankreich klang immer wie »
der durch Cecils Ausführungen , wurde aber bisher von dem Der -
treter Frankreichs nicht erwidert .

Völkerbund und Reparationsbank .
Genf , 21 . September . ( Eigenbericht . )

Der dänifch - norwegische Antrag , eine Verbindung
der Reparationsbank mit dem Völkerbund her -
zustellen , dürfte wahrscheinlich zurückgezogen werden . Am
Sonnabend richtete Loudon im Namen der Delegationen von

Frankreich , England , Italien , Japan und Belgien
an di « Antragsteller eine entsprechende Aufforderung . Er wie » da -
bei auf di « Tatsache hin , daß die mühsam erreichte Einigung über
den Noung - Plan bei Annahme de » Antrages fehlschlagen
werde und die namentlich von Polen ausgehende Befürchtung , daß
die Bank eine Finanzdiktatur über Europa «rstveb «, voll¬

ständig gegenstandslos fei .
Lreiifcheid lehnt « den Antrag im Namen Deutschlands ebenfalls

ab und begründete diese Haltung wie folgt : „ Sie werden verstehen ,
daß der Vertreter Deutschland » zu diesem Antrag das Wort er -

greift , denn di « Fassung und die Form , di « die Bant erhalten wird ,

berührt sehr stark die deutschen Interessen . Di « Idee der
Bank ist eng mit der Zahlung der deutschen Reparationen ver¬

knüpft . Es ist ihre Aufgabe , das

Reparationsproblem au » dem politischen Gebiet tu da » sinaazielle

zu verlegen . Die Bank , eine Art Clearing - Hous « für di « finanziellen
Transaktionen zwischen Deutschland und seinen Gläubigermächten .
ersetzt jode politische Kontrolle durch den finanziellen und kauf -
männischen Mechanismus . Die internationale Bank ist ein Glied
in der Reihe der Versuche , den besten Weg für die Durchführung
des Derfailler Vertrages zu finden und alles , was mit dem Der »

failler Vertrag zusammenhängt , ist bis zum heutigen Tag ausschließ -
lich zwischen Deutschland und seinen alten Gegnern geregelt worden .
Der Völkerbund hat bisher jede Intervention abgelehnt . Ich er -
inner « beispielsweise an dos wichtige Problem der Rheinland -
b e s « tz u n g. Sie werden verstehen , daß Ich angesichts der deutschen
Erfahrungen gewiss « Zweifel daran Hab «, ob die Interessen
Deutschlands und die Interessen de » Dölkerbundes die Einmischung
des Dölkerbundes in die Reparationszahlungen in diesem Augenblick
verlangen . Weder in den Verhandlungen in Paris , noch im . Haag
ist «ine solche Möglichkeit vorgesehen worden , und kein Teilnehmer
der Verhandlung hat sie verlangt . Auf der anderen Seit « ist es

richtig , daß das Betätigungsfeld der Bank über die Reparation « -
zahlungsn hinausgehen wird und ich versteh «, daß man di «

Frage erhoben hat , ob es nicht Pflicht des Völkerbundes sei , sich
mit diesen Zukunft » Möglichkeiten zu beschästigen . "

Breitscheid wie » dann die Behauptung , daß auf die Bank der
Paragraph 14 des Völkerbundsoertrages zutrefje , zurück und wies

ferner darauf hin , daß die Bank sich wahrscheinlich die Teil -
nahm « des Pölkerbundssekretärs an ihren Verwal -
tungssttzungen , die im Artikel 24 vorgesehen ist , erbitten würde .
Er fuhr fort : „ Wir dürfen auch nicht die Tatsache übersehen , daß
ein Staat , dessen Teilnahme an der Bank ungeheuer
wichtig ist ( die Vereinigten Staaten . Red . ) , Nicht mit -

glied de » Völkerbundes ist . Im übrigen ist
es auch unmöglich , über di « Bant Beschlüsse zu
fassen , eh « s i e da ist . Der Moment kann vielleicht kommen .
aber im Augenblick kann sich Deutschland der Emschließimg n ! t
anschließen . "
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Reichstagung der GAI .
Erfreulicher Aufstieg . — Das Ziel : - 100000 !

Auf der Aurg Hohnstein tSächsifch « Schweiz ) , der größten
Jugendherberge Deutichlasrds . hielt der Verband der Sozialistischen
Arbeiterjugend Deutschlands sein « Reichsousschußsitzungab .

In seinem Bericht über den StandderOrganisation
tonnte der Verbandsoorsigende Erich Ollenhauer erfreuliche
Mitteilungen machen über weitere zahlenmäßige und ideelle Fort -
schritte der sozialistischen Jugendbewegung . Im ersten Halbjahr
1923 stieg die M i t g l ie d e rza hl von 53 380 aus 55 800 .
Der Höhepunkt der Arbeit im Sominerhalbjohr war der I n t e r -
national « Jugend tag in Wien , an dem rund 13 000
Jugendliche aus Deutschland teilgenommen haben . Hinter dieser
Zahl steckt eine Unsumme von sreiwilliger Arbeit und von freudigen
Dpfern . Durch den Wiener Iugendtag ist eine verstärkte Aktivität
und Hingabe der Jugend für die sozialistische Bewegung entfacht
worden . Die Anzeichen mehren sich in allen Teilen des Reiches .
daß durch dos internationale Trefsen weiter « Kreise der arbeiten -
den Jugend für hen Sozialismus gewonnen werden können . Der
Verband dar Sozialistischen Arbeiterjugend wird in seiner Herbst »
werbewoch « vom ö. bis 12. Oktober versuchen , diese Jugend
organisatorisch für die Arbeiterbewegung zu erfassen . Die sozialisti -
sche Arbeiterjugend ist so werbefreudig und in ihren einzelnen
Organisationstellen so fest gefügt , daß sie neben der Werbung unter
der Jugend in der Iugendwerbewochc auch noch Kraft genug hoben
wird , in der

' Werbewoche für die Partei

nom 13. bis 20. Oktober und im Wahlkampf für Stärkung des

sozialdemokratischen Einflusses in den Gemeinden in starkem Maße
mitzuwirken .

Den Kampf um die Arbeitslosenversicherung
nahm der Reichsausschuß zum Anlaß , mit aller Entschiedenheit da -
vor zu warnen , daß Verschlechterungen für die arbeitende Jugend
in dem reformierten Gesetz aufgenommen werden . Die Reichstags -
abgeordnet « Marie INchacz , die an der Iugendtogung in

Hohnstein teilnahm , wurde gebeten , diese Auffassung der sozial «
demokratischen Reichstagssraktion als Willensäußerung der Jugend
zu übermitteln . Die Jugend vertraut der Reichstagsfraktion , daß
sie wie bisher , auch in der Frage der Arbeitslosenversicherung die

werktätig « Jugend im Rahmen des möglichen vertritt .

Der Plan für die Arbeit im Jahre 1930 wurde auf -
gestellt . Das Ziel ist , in jedem Ort mit guter Arbeiterbewegung
auch eine Ortsgruppe der Sozialistischen Arbeiterjugend ins Leben

zu rufen und die Mitgliederzahl des Verbandes so zu steigern , daß
sie l0 Prozent der Mitgliederzahl der Partei beträgt : dos wären

also rund 100 000 . Eine Frühjohrswei bewache , ein Nord -

deutscher Iugendtag , der Ostern 1930 in Verbindung mit
der R e i ch s k o n f e r e n z deö Verbandes der Sozialistischen
Arbeiterjugend in Lüneburg stattsinden soll , ein Sport » und

Spieltag im September , ein internationaler Iugendtag als Auftakt
zu einer Herbstwerbewoche sollen im Reichsmaßstab dazu beitragen ,
diesem Ziel näher zu kommen . In den einzelnen Ländern und
Bezirken werden länger dauernde Landes » und Bezirks -
Zeltlager und Landes - und Bezirksjugendtreffen durchgeführt .

i

Die Boinlieiiansdiläge
In den Provinzen Schleswig - Holstein und Hannover sowie in
der Reichshauptstadl waren warnende Signale .

Sämtliche Attentate sind aus eine einhelkktchc Bewegung
rechtsradikaler Sreife zurückzuführen . Diese Reaktionäre

schrecken vor den ruchlosesten Mitteln nicht zurück . Die einen
schleudern vnd die anderen segnen die Bomben , die

zwar in Zhehoe wie anderwärts nur tote Sachen zertrüm¬
merten . aber der Republik , dem polltischen Aus .

stieg der Arbeiterschaft und ihren sozialen Er¬

rungenschaften galten :

Dem Marxismus , der Sozialdemokratie

mitten ins HerzI

Die ungeheure Bedeutung einer festgesüglen Einheits¬
front der Arbeiterklasse ist durch die Vorgänge der

jüngsten Zeit zum Greifen klar unterstrichen worden . Die
Situation zwingt , alle Slassengenosseo in der So -

zialdemotralischeu Partei zusammenzufassen . Die

Gelegenheit zur Teilnahme an dieser unerläßlichen Orgoni -
sokionsarbeik ist da . wir stehen unmittelbar vor der

soziaidemokratiseken Werbewoche

Schon jetzt hat jeder Parteigenosse die Pflicht , den Sollegen .
den Sportgenossen , den Genossenschastler . den Bekannten

aus » Korn zu nehmen , von dem er weiß , daß auch er noch
einer von denen ist . die da denken : „ Aus m i ch kommt es ja
nicht au . "

Oessnet diesem „ Eine n" . der noch zur Masse der politisch
Zudisserenten zählt , die Augen . Macht ihm begreiflich , daß
er . meun auch ungewollt , noch im Heerbann seiner Todfeinde
steht , solange er nicht im gleichen Schritt und Tritt mit den

schon politisch Organisierten in der Sozialdemokratischen Partei
marschiert !

Meran an den „ Einen " ,

auf den es unter allen Umständen a » k o m m k ! halte
jeder in seinem Kreise Umschau nach diesem „ Einen " .
der in seiner Vielheit die hosfnnag unserer Gegner ist . heran
an ihn . überzeugt ihn . daß er zo uns gehört !

Befolgt jeder diesen Ruf , dann wird die Oklober - Merbe -

woche der Sozialdemokratie

eln Konißeneriolö
Zur Pfleg « �>er internationalen Gesinnung sollen im nächsten
Sommer mehre . ' «

Jugendserienfahrten ins Ausland

unternommen werden . Dies « Fahrten sollen keine billigen Der -

gnügungsfahrten sein , sondern die deutsche Jugend soll in Beziehung
bleiben mit der Jugend anderer Länder und den Geist der Kamerad -

schaft und der internationalen Solidarität weiter pflegen und

vertiefen . Vorgesehen sind Fahrten nach Oesterreich , noch der

Tschechoslowakei , nach Dänemark —Schweden und nach Holland . Der

nächste Reichsjugendtag der SAI . soll im Jahre 1931 in Verbin¬

dung mit einem vierzehntägigen Reichszellloger stattfinden : geplant
ist , den Iugendtag nicht in einer Großstadt , sondern in einer

riesigen Zeltstadt abzuhalten .
Dieser Arbeitsplan stellt hohe Anforderungen an alle Teil « der

Jugendorganisation . Zur Schulung der Funktionäre sollen deshalb
auch im nächsten Jahr mehrere Reichskurse im Reichsseriell -

heim des Derbondes , im F r i e d r i ch - E b e r t - H e i m in Tännich
in Thüringen durchgeführt werden .

Im Anschluß an die Reichausschußsitzung fand ein « Bezirksleiter .
aussprach « stall , die sich mit der neuen Form der sozialistischen
Jugendarbeit , der Roten - Falten - Arbeit , mit der Zeltlagerbewegung
und mit der Jugendbildungsarbeit beschäftigte . Am Sonntag wer -
den die Teilnehmer der Reichsausschutzsitzung das neugeschaffene
Iugenderholungsheim O t t e n d o r f in Sachse » besichtigen . Am

Montag ist eine gemeinsame Führertagung der Sozialtstischen
Arbeiterjugend , der Freien Gewerkschaftsjugend und der Arbeiter -

sportlerjugend in Dresden .

Aus der AngesteNienversicheruug .
Der Verwaltungsrat der R e i ch s v e r f i ch e r u n g s a ü st a l t

für Angestellte tagte am 17. September . Reben einigen Ber -

maltungsangelegenheiten standen Fragen des Heilverfahrens
und der Gesundheitsfürsorge auf der Tagesordnung .

Die Zahl der Heiloerfahrensanträge ist auch in diesem Jahre
wieder gestiegen , und zwar bis End « August um rund 10 Proz . Bis

zu diesem Zeitpunkt waren 57 667 Anträge aus ständige Heiwer -
fahren gestellt , davon wurden 33 518 bewilligt . Wenn auch im Der -

gleich zum Vorjahr die Zahl der Bewilligungen größer geworden
' ist , so daß die Kritik an der Praxis des Heilverfahrens von erfolg -
reicher Wirkung war , bleibt doch die Zahl der Ablehnungen immer

noch untragbar hoch . Ein weiterer Ausbau ist deshalb dringend gc -
boten .

Der Perwaltungsrat beschloß einstimmig , den Voranschlag
für Heilverfahren von 19 auf 22 Millionen zu erhöhen , weil der

zuerst vorgesehene Betrag nach den bisherigen Erfahrungen nichl
ausreicht . Di « Vertreter des AfA - Bundes hatten bereits bei Fest -
setzung des Haushalts die Einsetzung eines höheren Betrages , ge -
fordert .

In Ausführung der Richtlinien der Reichsregierung über Ge¬

sundheitsfürsorge hat die Reichsarbeitsgcmeinschast der Sozialver -
sicherungsträger ein Abkommen zur gemeinsamen Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten getroffen : der Verwattungsrat hat diesem Ab -
kommen zugestimmt . Die Verhandlungen über ein Abkommen

zur gemeinsamen Bekämpfung der Tuberkulose sind eingeleitet .
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Wer es> noch weiß , soll sich mal melden ! — Wer weiß noch ,
wie vor dem Krieg « die Garlenanlagcn und Plätze in den Ardeiter -
vierteln aussahen ? — Man soll nicht undankbar sein gegen eine
Jugendliebe : Gewiß , der Friedrichshoin war allen Kindern
zwischen dem Prenzlauer und dem LZontedergcr Tor ein Dschungel¬
paradies , vor allem , wenn die „ Mehläppel " reif waren : aber schön
— schön war er als Park eigentlich wirklich nicht . Wo heute der
Märchenbrunnen steht , war das . Rondell " , der runde Grasplatz ,
und rund herum saßen die Mütter und die wenigen Kindermädchen ,
die es in der Gegend gab , mit den Kleinkindern : dahinter logen
der „ große " und der „kleine " Sandberg und ' der Teich und das
Denkmal Friedrichs II . Die Alle «, die dahin führte , war die vor -
nehmste im ganzen choin , da stani » «in « Milchbude und Stichle , die
man sich für einen Groschen mieten konnte , und da waren auch
Blumen ! Um die Bildsäule herum zog sich wahrhaftig ein kleines
Rundbeet mit rotblättrigen Eispslanzen , dos waren die einzigen
Blumen , die es damals im Friedrichshain gab . Denn das war
ein eherner Glaubenssatz bei ollen damaligen Parkverwaltungen :
Auf den Plätzen und in den Parks der Arbeiterviertel konnte man
doch keine Blumen anpflanzen !

Blumen wachsen aus dem Asphalt . . .

Irgendwann einmal geht man dann durch die Straßen seiner
; . >: geird , durch die alt « Gegend , die man so gut zu kennen glaubte und

steht plötzlich staunend vor einer kleinen , grünen Oase , die man noch
nie gesehen hat . hier und da entstehen kleine Spielplätze , die alten

großen Plätze haben sich verjüngt und man sieht , daß plötzlich ganze
Straßenzüge «in neues Gesicht bekommen , trotzdem doch die Häuser
und die Menschen dieselben blieben . Nicht mal in Berlin -

Mitte , dieser Gegend , in der jeder Baum ein Juwel und jeder
Grashalm eine Kostbarkeit ist , ist man vor solchen Ueberraschungen
sicher . Mitten in der Wallnertheater st roß « , deren
breiten , toten Asphaltdamm man so gut konnte , «st plötzlich ein
kleiner Spielplatz entstanden . Es steht ja nur ein ordent -

licher Baum und ein paar Büsche daraus , gewiß , und der Rasen
iimtn nicht mehr Raum ein , als «in « richtiggehende Vierzimmer -
wohnung eigentlich haben sollte , aber in der Mitte der kleinen An -

löge ist eine wundervolle große Buddelkiste und rings herum ist ein
t "jtcr Drohtzaun , der die Bälle und die kleinen Purzel davor hütet ,
ohne weiteres auf den Da nun zu trudeln — und dos ist für die
Kinder von Bsrlin - Mitte schon etwas unendlich Wertvolles — für
die Kinder dieser Straßen , die wie zum Hohn Blumenstroße und
( irüner Weg benannt sind ! — Und weiter : Da log hinter dem

Sch l e si s ch c n B a' h N ho s Tin ungepslegter Platz , aus dem einig «
Bäume standen , denen man es ansah , daß sie in chrcm Leben noch
nie Anspruch aus liebevolle Pflege gemacht hatten und daß auch
niemand solche Ansprüche anerkannt hätte . Aber heute — heut « ist
der langgestreckte SIrolauer Platz umsäumt von grünen Rasenstreifen .
bequem « Lehnenbänke geben den müden Menschen dieses trostlosen
Viertels besseres Ausruhen , als die es vielleicht in ihren Wohnhöhlen
haben und in der Mitte liegt ein sorglich umhegter Kinderspielplatz .

Oer Sorten der Jugend .
Prenzlauer Berg ist ein riesengroßer Bezirk und man

kann sich gut ein Paar Absätze in ihm an einem Nachmittag schief
lausen . Wenn man aber Geduld hat . dann kann man in chm
ganz « Entdeckungsreisen machen . Da ganz draußen am Bahnhof

Rummelsburg , wo die Luft so dick ist , daß sie sich dem Menschen , der
au » dem Westen Berlins kommt , wie ein « schwere Last auf die Lunge
legt , liegt der Rudolsplah . Nichts Besonderes wohl unter den neuen

Plätzen Berlins : Die ein « Seite ober gehört den „ Großen " , die
andere der Jugend . Ein Halbkreis von jungen Bäumen faßt die ein :
in der Mitte dehnt sich noch der Sandplatz aus früheren Zeiten mit
den zwei hölzernen Buddelkästen und — Wonne oller Kinder —

zwei richtigen Baumstämmen , die aus niederen Böcken gelagert sind :
tausend Kinderhände und Kindersüße haben si « fast glatt geschlissen .
Drüben aus der anderen Teste des Platzes dehnen sich schon Rasen -
flächen — auch hier wird der Spielplatz bald abgebaut werden , denn

wenig « Minuten weiter ist schon der große Spielplatz Ost im Entstehen ,
der vom Fußballplatz bis zur Buddelkist « alles enthalten wird , was
ein Kinderherz sich wünschen konu , wenn — wenn die große Gört -
nerin Bertin . wester so wirtschaften darf . Denn man soll nicht ver -

gessen : .

Diese Gartenparodiese , diese Spielplätze in den Arbeitervierteln
sind immer gemeint , wenn in irgend einem Standalanzeiger oder
einem rechten wlnkelblättchen gegen die „ Mißwirtschaft der

roten Bezirksämter " gekläfft wird .

Früher gab es nämlich bloß für die Kinder besserer Leute Schul -
paläste mit dazugehörigen Sportplötzen . . . Nicht viel weiter

leuchten von einem drahtumzöunten Grundstück die gelben Scheiben
großer Sonnenblumen . Dazwischen stehen , umgeben von Kohl -
köpfen und Tomatenstauden , ein paar alte Schulbänke . In der
Mitte des großen Platzes steht ein schmuckes , kleines Häuschen , da -
neben «ine offene holzholle mit der Einrichtung eines richtigen
Klasienzimmers : Das ist der Schulgarten des Bezirk » Prenzlauer
Berg , hier und da sieht man zwischen den Beeten einen Jungen

beim Gießen oder Jäten : Freiwillige Gartenarbeiter , die für ihren
Teil an der Ernte die Instandhaltung der Gartenparzelle ihrer
Schule übernommen haben . Wir stehen neben dem alten Hüter des
Gartens : der zeigt uns mit Stolz den Geräteraum , in dem sauber
geordnet , ein Bataillon von Gießkannen und Rechen für die kleinen
Gärtner zur Verfügung steht . Und gerade kommt einer von den
Jungens . „ Kann man heute gießen ? " Und als ihm der Hüter des
Gartens eine der Gießkannen aushändigt mit einem : „ Iewiß doch ,
Junge , et is drocken jenuch — " — da rennt er eifrig zu seinen
Tomaten , die nicht bloß in dem Schulgarten , sondern auch in seinem
herzen Wurzel geschlagen zu haben scheinen . Rulle Friedrichson ,
weißt du noch . . . ? Wenn wir vor dreißig Jahren mal „ Natur "
erleben wollten , dann mußten wir im Friedrichshain Mehläppel
klaun . . ,

Das Paradies der Alien .

Der Humboldthain istkein « der neuen Parkanlagen Berlins .
Aber wenn man durch die Gustav - Meyer - Alle « geht , sieht
man plötzlich einen schmalen Weg , der mitten in das dickste Gebüsch
zu führen scheint . Und wenn man es wagt , einzudringen , dann
erlebt man plötzlich ein Märchen : In scheinbar wildem Durcheinander
stehen die schönsten Gortenblumen , samtig leuchtend « „ Studenten -
nelken " , hellviolette Blüten , die an Tabak erinnern und Sommer -
blumen wie aus verschollenen Bauerngärten . Steinplatten , unregel -
mäßig gefugt , ziehen schmale Weg « durch die blühende Wildnis und
m den dichten Buschwänden sind schottige Lauben ausgeschnitten , in
denen rote Tische und gleichfarbig « Stühle stehen : hier nur ein
Hocker allein in schmaler Nische , da drei und mehr zusammen , so
daß sich ein ganzer Disputierklub mir «inen der Tische zusammen -
gefunden hat . Und alle die Gäste dieses verborgenen Paradieses
sind alte Leute , denn diese beiden heimlichen Gärten sind durch ein
Schild geschützt : „ Nur für ruhebedürftige Erwachsene " und diese
beiden Anlagen nxrden b « im Einbruch der Dunkelheit geschlossen .
Den ganzen Tag aber sind sie voll besetzt : mancher der Alten redet
da viel zum Preise der guten allen Zell — als das Rindsleisch noch
acht Graschen kostete , natürlich das beste Schmorfleisch , andres nahm
Mutter nicht und man konnte sich ' s damals ja leisten . . . wenn man
die acht Groschen übrig hatte . Aber trotz allem Lob der guten alten
Zeit mögen sie wohl manchmal daran denken , daß damals für all «
und arme Leute in dem kaiserlichen Berlin keine Blumen gepflanzt
wurden . . . Und das ist es , «vas alle die neuen Plötz « auszeichnet :
Das Verständnis für die verschiedenen Bedürfnisse d « Jugend und
des Alters . Aber der Bezirk Wedding Hot noch ein Juwel , auf dos
olle Berliuer neidisch sein könnten , wenn sie nicht hassen dürften ,
daß die groß «, rote Gärtnerin jedem Bezirk in de » nächsten Jahren
«in ähnliches schenken kann : Der Bezirk Wedding hat den Plötzeiifee.

Was die » plöhe� war und wurde .

Weiß man heute noch , daß ein „ Rehberger " im alten Berlin
mit einem solchen Gefühl von Mitleid und Gruseln angesehen wurde ,
wie wir es in der Vorkriegszeit dem nach Sibirien Verbannten em -

gegenbrachten ? Da draußen , da hört « einfach die Welr des Berliners
auf , da war schon die unverfälschteste märkische Landschaft , wie sie
am verschriensten ist : Sand und Krüppelkiesern und ein See , der

durch das später in seiner Nähe erbaute Zuchthaus durchaus nicht
weniger unheimlich wurde , hier draußen wohnte die ärmste Armut
und die Toten . Der los « Sand war billig genug , er lag ja so weit
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Immer noch besser als die Nacht , die Feldwebel Bethge
und Funk zusammen unter Zeltbohnen versuchen .

Es stürmt aprilmäßig , ein verspäteter Schneeregen treibt

so schräg durch die Luft , daß ein Lager zwischen Wagenrädern
sehr ungeschützt wäre . Zeltbahnen sind das einzige , was an

Equipierung vor kurzem neu hinausgegeben wurde . Diese
Stücke sind also undurchlöchert , die Pflöcke sind heil , die

Schnüre ganz , ein Versuch muß sich lohnen .
So bauen sie in der Dunkelheit und in triefender Nässe

ein Zelt : die beiden Unteroffiziere und zwei Krankenträger .
Sie seben sich schmählich enttäuscht . Die neuen Bahnen halten

kein Wasser , es schlägt durch , bald tropft es emsig auf sie

herab . Was da der Armee verkauft worden ist , hoben

schwmdelhafte Lieferanten gefertigt aus unbrauchbarem Mo -

terial . Die Seitenwände schlappen und klatschen im Wind

wie nasse Handtücher , bald gießt es bei ihnen im Zelt nicht

weniger als draußen , der Boden wird breiig , auf dem sie

lisaen Funk will den grenzenlosen Unmut dieser Nacht be -

kämpfen mit einem Kerzenstumpf , das Flämmchen wird als -

bald wieder totgetropft . . � . .
Sie hocken gekrümmt mit angezogenen Beinen im eis -

kalten Schmutz und fluchen laut , nur um die Stunden auszu -

füllen B° thge sucht eine Zigarette anzubrennen , der Tabak

ist durchweicht , er glimmt nicht , aber im Schein des Holzchens

sieht Funk den Schnurrbort tief herabhangen , noch nie hat er

Vsthges Bartspitzen so gesehen , so hoffnungslos , fo zerfallen
mit dem Dasein so in Selbstaufgabe . Echtes Mtileid rührt

ihn , und er reicht trockenen Tabak hinüber . Aber auch der .

ehe er zum Brennen kommt , wird unbrauchbar .

Bethge verläßt schweigend dieses deutsche Soldatenzelt
von 1918 , verläßt es kriechend auf allen Vieren . Funk hört

ihn draußen um die Pflöcke im Kreise gehen , unablässig
glucksen die Stiefel durch quatschigen Boden , aber hat Bethge
nicht recht ? Er macht sich Bewegung und wird dabei nicht

nässer nud kälter , als wäre er innen . Wie schön war es da -

gegen unterm Wagen , wie herrlich im Schweinestall .
Aber was will das alles besagen , gemessen am Elend , das

nun breiter als je heranzuwogen beginnt ? Wieder einmal

ist man so weit , die Aermsten aufsangen zu sollen — ach, mit

welch hilflosen Händen .
Da kommt schon der erste .
Die Krankenträger sind nach ihren Kompagnien ent -

lausen , dort gibt es vielleicht Essen , Bethge sucht sein Bataillon ,

um mit dem Arzt Fühlung zu nehmen . Funk ist allein beim

Wagen . Die Bagage hält auf einer Waldlichtung , es ist

Mittag , bleibt man hier über Nacht ? Niemand weiß es . Be -

fehle lösen einander ab .
Eine preußische Feldküche , die aus der Richtung kommt ,

in der die Bayern weiter sollen , bringt ihn mit . Ihn , einen

von den zehntausend Verstümmelten , einen Versprengten oder

Verlorengegangenen .
Die Feldküchenbedienung ist froh , auf ein rotgemaltes

Kreuz zu stoßen . Gleich heben sie ihn herunter vom Deckel

des großen Kupferkessels und legen ihn kurzerhand neben

Funks Wagen aufs Moos , das vollgesogen ist wie ein

Schwamm vom Regen , der unaufhörlich fällt . Freilich : durch -
näßter als er ist , kann der Grenadier nicht mehr werden .

Funk wehrt sich : „ Ihr müßt ihn weiter mitnehmen . Was

soll ich mit chm ? Hier ist kein Arzt . Ich weiß nicht , ob hier

je ein Wagen der Sanitätskompagnie herkommt . Kann sein ,
daß wir schon in der nächsten Stunde abrücken . "

„ Wir nehmen ihn nicht mehr mit, " lehnen die Preußen
ab . „ Er ist ja schwer vermundet . Er stirbt uns unterm

Fahren . Ihr seid doch Sanitäter . Ihr müßt für ihn sorgen . "
Einer wischt mit einem Lumpen das Blut weg , das zusammen
mit Regenwasser in fettigen Perlen über den Deckel der Feld -
küche gleitet . Dann läßt der Fahrer die Pferde anziehen .

„ Halt ! " ruft Funk , aber sie hören ihn . nicht mehr , wollen

nicht hören , ' roh den Tod nicht davonfahren zu müssen , der

dadurch nur unheimlicher wird , daß er noch leise Lebenszeichen
von sich gibt .

Jener gibt sie. Durch ein weißes Gesicht schimmert das

bißchen Blut , das der Körper noch hat , bläulich . Schweiß
steht auf der Stirn , es ist etwas Klebriges , das sich unter -

scheidet vom Regen , der gleichfalls übers Gesicht läuft . Er ist
unverbunden . Ein Granatsplitter hat den rechten Oberarm

zermalmt und ganz aus der Achsel geschlagen . Das Glied

hängt nur noch lose mit dem Rumpf zusammen . Wo fängt

das , was man Wunde nennt , an , wo hört es auf ? Muskeln ,
Sehnen , Knochen , Hemd , Waffenrock sind zu einem blutigen
Matsch vermengt . Was heißt da verbinden ?

Funk steht untätig und staunt nur , daß dieser Mensch .
ein schmächtiger , ein junger , noch sprechen will .

Er spricht , er sagt deutlich : „ Kamerad — so weh — so
kalt — und Durst , Kamerad . "

Kalt und Durst — ein Lied , das Funk immer wieder hört
von den Schweroerwundeten . Er hat nichts zu trinken , er

hat keine Feldflasche , er hat sie verloren . Der Teufel soll ' s
holen . Er füllt seinen Trinkbecher mit Regenwasser , das sich
in einer Senkung der Wagenplane angesammelt hat .

Jener will sich ein wenig aufrichten — gierig auf das

Flüssige zu — aber er läßt es stöhnend bleiben . Und . dann
trinkt er auch kaum einen Schluck , alles schmeckt bitter , der

Körper will Irdisches nicht mehr entgegennehmen .
Was tun ? Funk möchte sich Maulschellen versetzen , so

läppisch ist das , was er tut : er überdeckt mit Mull diese zer -
hackte , zergrabene , zerpflügte Achsel , nur daß man sie nicht
mehr sieht , und gibt die Tetanusantitoxinspritze . Man könnte
ja auch einem Toten , vielleicht damit er ruhiger liegt , Baldrian

auf die Zunge träufeln , muß er denken , wütend im kalten

Hohn auf sich selbst .
Er gibt auch Morphium , es ist der einzige Beistand , den

er schäbig leisten kann , es ist abermals nichts als ein Zu -
decken : der eigenen Unfähigkeit und der Gemeinheit , mit der

hier wieder einmal der Krieg sich manifestiert .
Funk ist im Zug , im Fluß mit all den Handgriffen , die

der Pflasterkasten so betätigt . Er schreibt brav das Ver -

wundetentäfelchen , er flüchtet sich aus seinen Hilflosigkeiten
vor diesem „ Fall " in das niederträchtige Geschmier des Blei -

ftiftes . „ Wie heißt du ? Regiment und Kompagnie ? "
Man hat als Soldat keine Ruhe , und wenn der Arm zu

Brei geschlagen ist , man hat nur Pflichten .
Er sei der Grenadier Walter Höberg , Leibgrenadierregi -

ment 100 . 11 . Kompagnie . — Er gibt die Daten mit leiser .
ruhiger Stimme , das Morphium hat wohltätig gewirkt .

Funk schreibt hinzu : Totale Zertrümmerung im rechten
Schultergelenk — und ist versucht , gleich ein Kreuz daneb . ' n
zu malen .

Was ihn davon abhält , ist der Grenadier , der etwas sagen
will . Er sagt : „ Kamerad , wenn nur der Arm wieder wird !
Nicht wahr , das kannst du mir versprechen . Ich bin nämlich
Musiker , ich bin Geiger . " ( Fortsetzung folgt . )



draußen , und so konnten di « verschiedenen Kirchengemeinden sich

hier riesenhafte Kirchhöfe taufen , das rentierte sich, denn bekanntlich
sind die Toten ruhige , anspruchslose und gutzahlende Mieter für die

Kirchen . . . ein Kirchhof ist immer ein « gute Kapitalsanlage . Aber

die Stadt reckte sich — und bald kamen die Häufer nicht nur an die

Kirchhöfe heran , fondern marschierten stolz an ihnen vorbei . Freilich :
Millionäre wohnten noch immer nicht auf dem Wedding , und

manchem der Häuser tonnte man recht deutlich anmerken , daß eben

für so gewöhnliches Volk eigentlich alles gut genug lst . Dann kam

der Krieg . Und dann der Umsturz . Und mit einmal taucht « ein

großer Plan auf : Die Rehberge sollten ein Volkspark werden ! Es

wurde vermessen und es wurde gebuddelt , und keiner konnte sich

recht vorstellen , was daraus werden sollte , und m Wirklichkeit ist ja

auch erst hier und da ein Zipfel ganz richtig fertig . Aber da ist
nebenan der Plößenfe « : Eng hielten den die Kirchhöfe umklammert ,
und als die Stadt Berlin sich vom Staat das Uferland eintauscht «,

mußte sie um jeden Zipfel Kirchhofsland , das sie für die Lebenden

braucht «, hartnäckig kämpfen und die Kirche ließ es auf Prozesse und

Enteignungen ankommen , ehe sie der verhaßten roten Kommune etwas

hergab . Dann aber konnte die große Gärtnerin an die Arbeit

gehen . Schmal nur ist der Streifen Ufcrland — ober sie schuf daraus
ein Paradies für die Taufende , die in den grauen Mietskasernen des

Weddings einen wirtlichen Garten nicht einmal von Bildern kannten .

Freibad undSportplötze mit Rasen - und Sandboden entstanden
auf der linken Seite , und da , wo die Kirchhöfe gerade nur für eine

Uferpromenode Raum ließen , wurde ein Meisterwerk der Gartenbau -

kunst daraus . Nadelhölzer und Laubbäume bilden wundervolle

Gruppen , vom Seeufer leuchten goldgelb « Stauden , an Steinmauern

hasten zwergwüchsige Koniferen und lassen niedere Rosensträucher
ihre roten Beeren leuchten und eine wundervolle Terrassenänlag «
gegenüber dem Freibad prangt ' mit roten und goldenen Herbst -
blumen — die ganze llferpromenade ist ein Meisterwerk , dessen
sich der Kurpark eines Luxusbades rühmen dürfte .

Und die Menschen aus dieser richtigen Proletengegend , beson -
ders die Alten , die doch wahrlich vom Leben nicht verwohnt wurden ,
gehen mit staunenden Augen durch diesen Wundergarten , begreifen
endlich beglückt , daß er ihnen , daß er allen gehört , daß die Schön -
heit nicht mehr das Vorrecht der Reichen ist — und keiner würde
einer Blume oder einem Strauch ein Leid tun . Eine wenig schöne
Stelle hat freilich die Anlage noch : Do umgibt «in Bretterzaun ein

Stückchen des Ufers , mühsam quälen sich ein Paar Grashalme fort
und hier und da stehen Brettertische und Bänke herum , als wollten

sie «in Beifpiet dafür geben , was so nach dein Sinn der guten
alten Zeit eigentlich fürs Volk gut genug gewesen wäre . Aber dieses
Stückchen Verwahrlosung darf beileibe nicht von jedem betreten
werde ! Am Eingang dräut ein Schild : Ev . Elternbund Moabit -

Hansa . Eintritt nur für Mitglieder und ihre Gäste gestattet !

Mittellandkanal und Berlin .
Tausendtonncnschiffe durch Berlin von West nach Ost .

Den weikerbau de » Mittellandkanals soll
die Stadt Berlin zusammen mit den in Frage tom -
Menden Provinzen ( Brandenburg , Sachsen , Hannover . West .
falen , Rheinland ) durch llebernahme einer Zins -
g a r a n t i e unterstützen .

Frühere Beschlüsse der Berliner Gemeindebehörden hatten di «

Garantiellbernahm « , die mit der Bedeutung des Mittellandkanals
für Berlins Schiffahrtsverkehr begründet wurde , an Bedingungen
geknüpft . Verlangt wurde , daß bis zur Fertigstellung des Mittel -
landkanals von der Reichswafferstraßenoerwaltung auch der Durch -
stich Siemensstadt — Westhafen samt Charlottenburger Schleuse für
Tausendtonnenschiffe hergestellt würde . Bis dahin sollte auch die

betriebsgefährliche Einmündung des Spandauer Schiffahrtkanals in
den Humboldthofen begradigt werden . Um die vom Ruhrgebiet
über den Mittellandkanal nach Berlin gelangenden Taufendtomien -
schiffe durch Berlin hindurch vom Wefthafen über Nordhafen und
Humboldthafen auf dem Spreeweg « zur Ostsee durchführen zu
können , muß der Spandauer Schisfahrtkanal . zwischen Westhafen
und Humboldthasen erweitert und begradigt und die Staustufe am
Mühlendamm umgebaut werden . Zu gleicher Zeit ist di « Span -
dauer Schleuse für das Tausendtonnenschiff umzubauen . Berlin
forderte auch Sitz und Stimm « in dem für den Mittellandkanal

zu bildenden Finanzausschuß und Vertretung im Elbewasserftraßen -
beirot . Auch die anderen Garanten knüpften ihre Zusage an Be -

dingungcn .
Reich und Staat haben inzwischen abgelehnt , sich

Bedingungen stellen zu lassen , sie wollen aber gegen
Verzicht aus Bedingungen ihre Forderungen sür die

Zinsgarantiellbernohme ermäßigen . Nach dieser
Ermäßigung hätte Berlin zu übernelMien : während der Bau¬

ausführung , aber höchstens auf zehn Jahre , « inen Bauzinsendienst
von jährlich 329 300 Mark ( frühere Forderung 592 740 Mark ) und
nach der Betriebseräffnung für Berzinsung und Tilgung jährlich
im Höchstfall 1 317 200 Mark ( frühere Forderung 3 520000 Mark ) .
Die Höchstleistungen könnten nur eintreten , wenn der Mittelland -
kanal gar keinen Reingewinn brächte . Der Magistrat hält di « neue
Regelung für eine ganz wesentliche Entlastung der Sradt Berlin
und ersucht jetzt die Stadtverordneten um ihre Zustimmung . In
seiner Vorlage weist er darauf hin , daß die Wasserstraßen -
Verwaltung schon den Umbau der ' Mühlendamm -
schleuse beschlossen , alle zum Bau erforderlichen Barbe -
reitungen getroffen und wegen des Entwurfs der neuen Mühlen -
dammschleuse in Verhandlungen mit dem Magistrat eingetreten ist .
Auch liegt für die Herstellung des Durchstichs Siemcnsftadt — West¬
hafen und für den Umbau der Charlottenburger Schleus « schon
«ine Bereitwilligkeitsertlärung vor , so daß die Hindur chfüh -
rung des Tausendtonnenschisses durch Berlin
als gesichert angesehen werden kann .

Tödliche Verkehrsunfälle .
Im Norden Berlins , vor dem Haufe P a n k st r. 7 5 , ereignete

sich gestern abend ein tödlicher Unfall . Beim Ueberfchreiten des

Fahrdammes wurde der 59jShrige Arbeiter Karl Deitmer aus der
Anton st r. 26 von einem Lastauto überfahren . D. starb
auf dem Transport zur nächsten Rettungsstelle . — In der
E lb i n g e r Straße geriet ein bisher noch unbekannter ,
etwa fünfzigjähriger Radfahrer unter das Lieferauto einer

Köpenick « ? Wäscherei . Der Unglückliche wurde auf der Stelle

getötet . — Vor dem Hause Ritter st r. 100 wurde der

56jähriger Schneider Hermann 1) a k e l b e r g aus der Prinzen -
straße 100 von einem Motorrod erfaßt und zu Boden ge -
fchlendert . H. erlitt einen doppelten Schädelbruch ! er
wurde bewußtlos ins Urbankrankenhaus gebracht .

Fährt der Autobus zu schnell ?
Massenverkehrsmittel müssen den Vorrang haben .

Das unglückliche Zusammentreffen einiger Autobus -

Unfälle in der letzten Zeit haben einer gewisien verllner

Presse Veranlassung gegeben , die angeblich „ zu hohe Ge -

ichwindigkeil " ddr Massenoerkehrsmittel , vor allem die des

Aulobus zu kritisieren . Dieselben Zeitungen aber haben vor

einigen Jahren nicht genug die . . viel zu langsamen össent -

lichen Verkehrsmittel " kritisieren können . Damals fuhren

nach ihrer Ansicht Omnibus und Straßenbahn zu langsam
und trugen angeblich dazu bei , die Berliner Straßen zu
verstopfen und der Berliner Bevölkerung , die gezwungen
war . diese Verkehrsmittel zu benutzen , die so notwendige

Freizeil zu stehlen .

Sind die öffentlichen Verkehrsmittel wirklich das Hindernis ,

das einer glatten Abwicklung des Berliner Straßenverkehrs im

Weg « steht ? Berlin wächst jährlich um die Einwohnerzahl der

Stadt Görlitz , also um rund 80 000 Menschen . Das Verkehrs -

bedürfnis dieser neu hinzukommenden Achtzig -

tausend muß in jedem Jahr zusätzlich der bereits vorhandenen

Anforderungen befriedigt werden . Für den größten Teil dieser
neuen Berliner Einwohner kommen für die Zurücklegung weiterer

Wege innerhalb der Stadt nur di « öffentlichen Verkehrsmittel in

Frag « . Daneben aber wächst di « Zahl der Privatfahrzeuge
aller Art ebenfalls ständig . Wenn das Derkehrsbkdürfnis der Welt -

stadt befriedigt werden soll , müssen die dem Mossenverkehr dienen -

den Fahrzeuge so gestaltet werden , daß sie nicht nur einen größeren

Fassungsraum erhalten , sondern auch mit größerer Geschwindigkeit

fahren können , um den Abstand der einzelnen Wagen zu oer -

mindern . Damit wachsen automatisch auch die Strahengefahren im

Straßenverkehr . Für jeden Einsichtigen ist es Nor , daß die dem

größten Teil der Allgemeinheit dienenden

Blasien Verkehrsmittel vor jedem Priootfahrzeug den Vorrang
haben müssen .

Ihr Nutzeffekt ist wesentlich größer als der der Prioatautos . Der

Straßenraum , den der einzelne Fahrgast in einem Privatwagen
beansprucht , ist unverhältnismäßig groß . Nehmen wir an , daß auf
einer Strecke von einem Kilometer Länge in Abständen von je
20 Metern je ein Straßenbahnwagen oder Autobus in einer Rich -

tung dem anderen folgte , so ergäbe das , wenn man die Besetzung
dieser Fahrzeuge mit je 70 Personen annimmt , eine Beförderungs -
zijfer von etwa 4000 Menschen . Wollte man di « gleich « Anzahl
mit Privatautos befördern , so ergäbe das , selbst wenn man die

Wogen dicht hintereinander fahren ließe , und vorausgesetzt , daß in

jedem Wagen nur durchschnittlich «in Fahrgast anwesend ist , ein «
Strecke von acht Kilometer . Die Berliner Straßen sind so eng , daß
für einen gesteigerten Privatwagenoerkehr kaum noch Platz ist ,
wenn diese Straßen von modernen öffentlichen Verkehrsmitteln in

Anspruch genommen werden . Man muß daher sordern , daß im

Interesse der Massenverkehrsmittel , auf die ja , wie immer wieder

betont werden muß , der größte Teil der Berliner Bevölkerung an -

gewiesen ist , der Privatwagenoerkehr möglichst durch
die Nebenstraßen geleitet wird . Den Mossenverkehrs -
Mitteln muß freie Bahn geschaffen werden .

Die Berliner Bevölkerung hat «in Recht darauf , so schnell als

möglich befördert zu werden . Sie kann auf di « Interessen

einzelner Privatfahrer keine Rücksicht nehmen .

Rekordfohrten der Autobusse , wie man in einzelnen Zeitungen

lesen konnte , gibt es nicht . Ein voll besetzter Autobus kann mit

keiner höheren Geschwindigkeit als etwa 40 Kilometer fahren . Dies «

Höchstgeschwindigkeit wird nur in den seltensten und günstigsten

Fällen erreicht werden können . Di « Durchschnittsreisegeschwindig -
keit der Autobusse beträgt in Berlin etwa 15 Kilometer , d. h. . wenn

ein Fahrgast , von der Ansangsstation an gerechnet , einen Ort er -

reichen will , der 15 Kilometer entfernt liegt , so muß er mit einer

Fahrzeit von 1 Stunde rechnen . Daß diese Geschwindigkeit zu hoch

sei, oder gar so hoch ist , daß der Autobus Rekord jähren muß ,

wird man niemandem erzählen können . Umgekehrt aber bringen
di « vielen Privatwagen soviel Aufenthall auf den Hauptverkehrs -

strecken im Innern der Stadt mit sich, daß der Autobus überall

dort , wo die Möglichkeit gegeben ist , versuchen muß , die verlorene

Fahrzeit im Interesse der Fahrgäste wieder einzuholen . Wenn man

von Rekordfahrten spricht , so muß man darauf hinweisen , daß die

Privatautos auch im Stadtinnern oft ganz unzulässige

Geschwindigkeiten erreichen , und gerade die Herrenfahrer

glauben , daß sie das alleinige Recht auf di « Benutzung der Straßen

haben . Sie sind empört über jeden Omnibus und jede Straßen -

bahn , die der Geschwindigkeit ihrer Fahrzeuge in den engen Straßen

ein Hindernis in den Weg legen . Und darum das Geschrei über

di « öffentlichen Verkehrsmittel , die

bald zu langsam und bald zu schnell fahren .

je nachdem es einem Teil der Berliner Press « in den Kram paßt .
Die Straße gehört heute dem Massenverkehr . Sie darf nicht zum

Tummelplatz rasender Herrenfahrer werden .

Das der Stadtautobuslinien .
Die Autobuslinien tragen zum Teil die Bezeichnung

vor ihrer Liniennummer . Sämtliche Sladtautobuslinien

werden noch und noch mit diesem Kennzeichen ausgerüstet werden .

Diese Maßnahme hat sich als notwendig erwiesen , da bei Aus -

kunftserteilungen Berwechslungen zwischen den Linien

der Straßenbahn und des Autobus vorgekommen sind
und der Berliner Berkehrs - A. - G. sottlausend Beschwerden zu -

Fingen . In Zukunft wird also die Auskunft : „ Linie A 9 * den Fahr¬

gast klar erkennen lassen , daß er nicht mit Straßenbahn , sondern mit

dem Autobus zu fahren hat , wenn er sein Ziel erreichen will ,

Arbeitslosigkeit und Schwermut . . .

Drei Opfer einer Familientragödie .

Die Bewohn ? ? hes Hauses B a b e l » b e r g e r S I t . 9 »
in Wilmersdorf erschütterte gestern der Abschluß einet

Fomilientragödic , die drei Opfer . . Man « Frau und Kind ,

forderte .

Im vierten Stock des Gartenhauses Babelsberger
S t r a ß e 9 s bewohnt « ein Z6 Jahre alter Kurt Müller mit seiner
zwei Jahre jüngeren Ehefrau Martha und seinem 3 Monate alten

Töchterchen Ingrid ein « aus zwei Stuben und Küche bestehend «
Behausung . Den anderen Mietern fiel es am Freitag schon auf ,
daß von den Eheleuten niemand sich zeigl «, sie glaubten aber , die

Familie sei nach Hamburg zu Verwandten gefahren . Am Sonn -
abend klopften die Leute zur ' Sicherheit noch einmal und verspürten
jetzt einen durch die Tür dringenden Gasgeruch . Die Polizei
wurde benachrichtigt und verschafjie sich Einlaß . Müller , fein « Frau
und das kleine Kind lagen tot in den Betten . Sie hatten so viel «

Groschen in den Gasautomaten gesteckt , daß eine große Menge
Gas ausströmte und Eltern und Kind tötete . Am Donnerstag -
abend hatten Hausbewohner Müller noch gesehen , wie er in einem
Lokal eine Flasche Kognak kaufte . Man fand sie geleert vor .

Aus einem Briefe ist zu entnehmen , daß Arbeitslosigkeit
und Schwermut die jungen Eheleute in den Tod getrieben haben .

„ Graf Zeppelin " im Oktober in Berlin .
Reich , Preußen und Verlin empfangen .

Wie jetzt genau feststeht , wird der „ Graf Zeppelin " i n d e r

zweiten Oktoberwoche Berlin besuchen . Das genaue
Datum steht allerdings auch heute ncch nicht fest , weil es

hauptsächlich von den Dispositionen Dr . Eckeners auf Grund der

Wetterlage abhängig ist . Der Besuch der Reichshauptstadt durch das

Luftschiff wird mit der zweiten Deutschlandfahrt de » „ Graf Zeppe -
lin " verbunden werden .

In der Konferenz im Reichsverkehrsministcrium , die am Freitag
nachmittag staltgesund «» Hot, ist ein gemeinsames Einladungs -
schreiben von Reichsregierung , der preußischen Regierung und der
Stadt Berlin beschlossen worden . Dos städtisch « Festprogramm wird
in seinen Einzelheiten von der Stadt in der am Mittwoch statt -
sindenden Magistratssitzung durchberaten und beschlossen werden .

Das Reich und Preußen wollen , soweit bisher verlautet ,
außer künstlerisch ausgeführten Adressen auch ein in Silber und
Gold ausgeführtes Geschenk überreichen . Da die Siadt Berlin
bei den Empfängen an dritter Stelle steht , - hat sie es mit ihrer
Ehrung einigermaßen schwierig , da man begreiflicherweise vermeiden

will , Gastgeschenke in derselben Form zu geben , wie das Reich und

Preußen es tun werden . Immerhin besteht sowohl beim Magistrat
als auch bei den Stadtverordneten schon jetzt Uebereinstimmung
darüber , daß die Reichshauptstodt den Zeppelinern für ihre Tat
nur die höchsten Ehre » verleihen kann , di « Berlin überhaup , zu
vergeben hat .

Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet in der nächsten
Woche nicht am Donnerstag , sonder » am Dienstag , dem
2 4. September 1929 , 18 Uhr , statt .

Llnfall beim Zirkusbau .
Zwei Tote , neun Verletzte .

Schi selb ein ( Pommern ) . 2U Seplemher . .
Am Sonnabend vormittag sollte aus dem k l o st e r p l äß . in

Schivelbein das große Zell des Zifkus P ' 0 1 g t aufgerichtet
werden . Beim hochziehen des großen Mastes mit einem Drahtfrit
wurde ein Stück des an der Spitze des Mastes befindlichen

Drahtseiles durch de « Sturm gegen die hochspannungs .
l e i l u n g der Ueberlandzentrale <15 IM Boll ) gelrieben . Schlagartig
wurden hierdurch die am Seil stehenden elsPersonen vom Strom

getroffen .
Zwei Pett ' vnen , der aus Berlin stammende 27 Jahre alte

Zirkusarbeiter L u l e y und der 18 Jahre alte Hütejunge Ratz aus

Schivelbein , waren auf der Stelle t o t. Die übrigen Beteiligten ,
darunter ein Mädchen , alle vom Zirkus , haben zum Teil recht
schwere Brandwunden davongetragen . Bier Personen
mußten ins K ra n t e n h a u s geschafft werden .

Oie Wendung für Halsmann .
Ist doch ein Dritter der Täter ?

Innsbruck , 2l . September .
Die Vertagung im Halsmann - Prozetz scheint , wie sich

nunmehr herausstell «, einen besonderenZweckzu haben .

Sonnabend um vier llhr früh hat «ine Gerichtskommission , be »

stehepd aus dem Staatsanwalt , dem Untersuchungsrichter und einigen
Beamten der Tiroler Landespolizei Innsbruck verlassen und ist
in dos Z i l l e r t a l gefahren , wo sie mittags an den , T o t o r t

eintraf . Es scheinen Anzeichen vorzuliegen , die aus die Möglichkeit
eines Vorhandenseins einer dritten Person , die als Täter in Be -

tracht kommen könnte , hinweisen . Der Verteidiger Dr . P c ß l e r

erhielt am Sonnabend früh aus Wien einen Erprehbricf , in dem ihm
«ine Frau mitteilte , daß der Täter tatsächllch den anonymen
B r i e f , der vor zwei Tagen verlesen wurde , geschrieben habe . Sie
hätte mit dem Mann in nahen Beziehungen gestanden , und er habe
ihr auch den Hergang der Tat erzählt . Daraufhin habe sie mit ihm
gebrochen . Run drücke sie aber das Gewissen , und sie sei bereit , den
Namen des Täters zu nennen , wenn sie nicht wegen Verheimlichung
angeklagt und wenn ihr Name nicht in der Oeffenllichkeit bekannt
werde .

Natürlichen Todes gestorben .
Der Polizeipräsident teilt mit : Di « Leiche de : am Mon - '

tag , dem 18. d. M. , verstorbenen Kttminalassistenten Allans
Nowak , di « beschlagnahmt worden war , ist nach der Trauerseier
im Krematorium Baumschulenweg durch Dr . Weimann , Gerichts -
ärztliches Institut sür Medizin , obduziert worden . Dabei wurde
als Todesursache eine chronisch « Erkrankung der großen
Brustschlagader sestgcsielit , die zu einer starken Blutung in
den Herzbeutel geführt hat . Irgendwelche Aichallepunkte sür ein
fremdes Verschulden an dem Tode des Nowak haben sich nicht er -
geben . -
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Kommunisten als Hemmschuh .
Russische Anerkennung der sozialistischen Kommunalpolitik .

Der Kreis Treptow der Sozialdemokratischen Partei
leitete am Freitag abend sein « Wahlarbeit mit « mein Referat des
Stadtrats C z e m t n s k i ein . Genosse Czeminski zeigte zunächst die
Mehrheitsverhältnisse im Stadtparlament auf und betonte , daß zwar
eine Linksmehrheit mit den Kommunisten bestände , die sich aber
nicht auswirken konnte , weil man zwar mit den Kommunisten alle
Ausgaben , aber keine Einnahmen beschließen könne .

Aller Fortschritt in den lehten Zahren ist gegen die Kommunisten
erzielt worden .

Die Sozialdemokratie mußte versuchen , mit den Demokraten , mit
dem Zentrum und der Voltspartei ihre kommmialpolitisch « Arbeit

zu verrichten . Es ist «ine große Leistung der sozial -
demokratischen Kommunalpolitiker , daß sie gerade
mit dieser Mehrheit so. unendlich viel für die arbeitenden Schichten
des Voltes erreichen konnte . Dos war aber nur möglich bei an -
gespanntester und unermüdlicher Arbeit unserer Funktionäre im
Stadtparlament . Heute werden die Leistungen der Kommune
Verlin überall anerkannt . Selbst im Ausland hört man nur be -
geisterte Stimmen über unsere Arbeit .

Auch die Delegationen , die aus Rußland herübergekommen sind ,
haben uns mündlich und brieflich ihre Anerkennung ousge -

sprachen .
Berlin hat sein Schulwesen in forrschrittlichem Geiste umgebaut .
Aus dem Gebiete des Gesundheitswesens und der Wohl -
iahrtspflege war unsere Arbeit vorbildlich . Die st ä d t i s ch e n
Werke haben heute die b i l l i g st e n Tarife der ganzen Welt
und sind trotzdem starte Einnahmequellen für die Kommune . Auf
dem Gebiete der Wohnungsnot war die Arbeit der Kommune nicht
ganz so erfolgreich ,

weil uns die notwendigen Mittel für den Wohnungsbau nicht
zur Verfügung gestellt wurden .

Auslandsanleihen durfte Berlin nicht aufnehmen . Die eine Ziffer
muß immer wieder der Bevölkerung gesagt werden : wir haben
17 3 0 Millionen Mark an Hauszins st euer aufgebracht
und selbst nur 603 Mill . Mark davon verwenden
dürfen . Die Stadt Berlin hat aus ihren Mitteln noch Hypotheken
aufgebracht für den Wohnungsbau , so daß in den letzten zwei Jahren
der Wobnungsneubau erheblich oerstärtt wurde . Im Jahre 192 ? sind
39 000 Wohnungen angefangen worden . Davon werden rund 27 099
noch in diesem Jahre beziehbar sein . Auch für das Jahr 1939 sind
bereits für 7999 Wohnungen Hauszins st euerhypo -
theken angewiesen worden . Wir können aber die Wohnungsnot
erst dann erfolgreich bekämpfen , wenn in verstärkterem Maße die
Mittel der Hauszinssteuer für Berlin freigegeben werden .

Die Sozialdemokratie kann auf ihre kommunolpolitischcn Er -
folge stolz sein . Sic kann überoll über ihre Tätigkeit berichten und

weiß , daß die arbeitenden Schichten Vertrauen . zu dieser Arbeit

haben . Je stärker der Einsluß der Sozialdemokratie im Stadt -
rarloment ist , um so «rsolgreicher kann ihre kommunalpoliüschc
Arbeit sein . Darum am 17. November die Parole : Wählt sozial -
demokratisch !

Wirtschastspolitlsche Studienreise Verlin .

Berlin in wirtschaftlichem und sozialem Querschnitt und Berlin

als Siedlungsgebiet , als größte menschliche Zlifamnenbollung auf

dem europäischen Festland zu veranschaulichen , das ist der Zweck der

Studienreise , die der Neichsa » » schuh für sozialistische
B i l d u n g s a r b c I t in der zweiten Ottoberwoche (6. bis 16. Okto -

bcr ) veranstaltet . Roch der mit gutem Erfolg durchgeführten Jund

reise ins Ruhrgebiet soll nunmehr dos größte Wirtschafts -

Zentrum des Reiches in Augenschein genommen werden . Di « ReichKz.
Hauptstadt soll im wesentlichen von dfei —GcsichtsplM�n " aus «r -

forscht n>«rden : als I n d u st r i e st a n d ö r t , als H a n d e l s - u n d

Verkehrszentrum und scfjließlich vom Standpunkt der Kam -

munalwirtschaft . Die Reise ist als eine Arbeitsgemeinschaft

gedacht : den Teilnehmern soll Gelegenheit gegeben werden , das Ge -

sehen «. Gehörte und Erlebte in gemeinschaftlichen Aussprachen , die

durch Vorträge eingeleitet werden , zu vertieefn . Besondere Bedeu -

tung erlangt dies « Studienreis « angesichts der am 17. November

für ganz Preußen angesetzten Kommunalwahlen . Jeder

sozialistische Kommunalpolitiker und darüber hinaus jeder denkende

Sozialist wird hier Gelegenheit haben , einmal aus eigener Erfahrung
die gewaltigen Leistungen der Berliner Stadt -

Verwaltung , an denen die Sozialdemokratie hervorragend be -

teiligt ist , kennenzulernen . Das Reiseprogramm muß notwendiger -
weise aus Rücksicht auf Zeit aus das Wesentlichste beschränkt werden .

So wird die Berliner Kommunalwirtschaft vor allem vom Stand -

punkte des Wirtschaftspolitik «! » studiert werden . Hier soll vor allem
das große Verkehrsproblem der Weltstadt beleuchtet
sowie die übrigen wirtschaftlichen Unternehmungen der Stadt besich -

Das Meil im Banderolenprozeß .
Gefängnis und Geldstrafen .

Zn dem großen Banderolensälschungsprozeß , der
seit dem 12. August gegen 2 ? Angeklagte das Große Schössen -
gericht Berlin - ZNitte beschäftigte , verkündete heute nachmittag Land -

gerichtsral Rosemann das Art eil . Es wurden verurteilt Benno
Band zu einem Jahr vier Monaten und zwei
Wochen Gefängnis und 21 900 Mark Geldstrase , welche
Strafen bis aus zwei Wochen Gefängnis und 1909 Mark verbüßt
sind , Syrc zu vier Monaten Gesängnis , Reumann zu neun
Monaten Gesängnis . Emil Lübeck und Burflein zu je sieben
Monaten Gesängnis , Adolf Kapusta , Retiniann , Soll ! Lübeck zo
je sechs Monaten Gefängnis : Löser , Löhrte , Apisdors und
Boris kapusta zu je fünf Monaten Gefängnis : Schützler ,
Cohn , Löwenthal zu je vier Monaten Gefängnis : Zunger -
mann zu fünf Monaten Gesängnis . Die übrigen Angeklagten
erhielten Gefängnisstrasen von ein bis zwei Monaten oder nur
Geldstrafen : drei Angeklagte wurden freigesprochen .

Landgerichtsrat Rosemonn begann die Urteilsbegründung gegen
die Banderolcnfälscher mit der Feststellung , daß die Taten , deren
Bild in sechswöchentlicher Verhandlung ausgeroll ! t wurden , mir ein

Abschnitt und ein Ausschnitt aus dem ewig alten Lied der

Steuerhinterziehungen sei. Sie stellen den leider außer -
ordentlich geglückten Versuch einer Reihe von Tabaksklcinhändlern
dar , durch falsche Banderolen die Tobak - und Materialsteuer zu
hinterziehen . Durch die Ausdeckung der Fälscherzentrale seien zwar
die Fäden des dunklen Netzes bloßgelegt worden , aber leider nur
bis zu einem gewisien Grade . Die restlose Ausklärung
der Schiebungen war auch dem Gericht nicht möglich . Der H« r -
steller der Falsifikate , der Lithograph Köhler , hätte zugegeben ,
daß er in seiner Dresdner Werkstatt Banderolen , die ungefähr
49 Millionen Stcuerwerte betragen , gefälscht hätte . Seine Werk -

statt wäre ihrer Vollständigkeit halber in die Kriminalmuscums -
obteilung der Zollbehörden übernommen worden .

Die Meistersälschungen Köhler », der in Dresden verurteilt
wurde , hätten selbst Fachleute , die sich schon mit dem verdacht

der Fälschung die Banderolen ansahen , doch getäuscht .

Die Leiter der Zollfahndungs stellen konnten keinerlei

Abweichungen der Falsifikate von den echten Banderolen feststellen
und hielten sie für «cht . Aus diesen Tatsachen , könne auch den An -

geklagten nicht der Vorwurf gemacht werden , daß sie die Fälschungen
an den Banderolen selb st erkannt hätten . Trotzdem sei das
Gericht zur Verurteilung vieler Angeklagten wegen wissentlichen
Gebrauches falscher Steuerzeichen gekommen , da es auf Grund der
Beweisaufnahme feststände , daß bei allen an diesen Schiebungen
Beteiligten volle Offenheit über die Fälschungen herrschte .
Diese Feststellungen wären allerdings sehr schwer zu treffen ge -
wesen , da nicht nur die Angeklagten durch Lügen und Wider -
sprüchc den Sachverhalt verwirrt hätten , da auch 29 Zeugen ivegen
Verdachtes der Mittäterschaft oder wegen verwandtschaftlicher Be -
Ziehungen nicht vereidigt werden konnten und da gegen
einige der vernommenen Zeugen sogar M c i n e i d s a n z e i g c n
schweben . Nach den Ergebnissen der Voruntersuchung , in der viele

Angeklagte Geständnisse abgelegt hatten , hätte sich ein einheitliches
und abgerundetes Bild ergeben . Nach den Unschuldsbeteuerungcn
der Angeklagten in der Hauptverhandlung ergäbe sich ein Bild ,
dessen Verworrenheit nicht zu durchblicken wäre .

Nachdem der Vorsitzende auf die widerrufenen Geständnisse der
Angeklagten « ingegangen war , betonte er vor allem , daß Benno
Band bei seinem Geständnis in der Untersuchungshaft nicht nur
sich selbst , sondern auch seine Mitangeklagten schwer belastet
habe . Trotz des Charakters und der Persönlichkeit des Angeklagten
halle ihn das Gericht nicht der Gemeinheit für fähig , durch
falsch « Geständnisse unschuldige Leute in das Gefängnis
zu bringen .

tigt werd « n . Auch die städtischen� Siedlungen und
Güter werden besucht . An einzelnen Besichtigungen sind u. a.
vorgesehen : Großkraftwerk Klingenberg , Konsumgenossen .
schoftliches Warenhaus , das neue Warenhaus Karstadt , AEG . ,

Borsig , ein Automobilbetrieb , das neue Ries « n -
k ü h l h a u s am Osthafen , eine Motorbootrundsahrt durch den
We st Hafen , Flugplatz Tempelhof ( bei gutem Wetter

Rundflug über Berlin ) , daneben die zentralen Einrichttingen der

Arbeiterbewegung .

Die Leitung der Studienreise hat Dr . Bienstock übernommen .

Ausführliche Prospekte und Teilnahmebedingungen sind beim Reichs -
ausschuß für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin SW . 68, Linden -
stroße 3, 1. Hof III . , zu haben .

. ,M e n s ch e n s ch icks a l� ijn G r c n z l a n d" nennt Karl
Wolsgana PHiltpp «inen Vortrag , in . dem er aus bit Psyche der
Grcnzlandbewohner Eingehen will und�auch die Minderheitenpro -
b lerne behandelt . Staatsgrenze ist nicht Volksgrenze . Ungerechtig -
ketten bei der Grenzregulierung können kaum vermieden , aber das
kulturelle Eigenleben darf nicht angetastet werden . Gerade wenn
der neue Staat die alte Kultur achtet , können dadurch Annäherungen
zwischen den beiden Staaten geschossen werden . Philipp sieht in
dem Minderheitenproblem . noch heute eines der dunkelsten Kapitel
der modernen Geschichte , sieht darin einen Fragenkomplex , der immer
nach der Lösung harrt . �Dic Abendveranstaltung zeigt „ Hofs -
nungslose Fälle " . Sie beschwört vergangene Zeiten herauf ,
eine Erinnerung an Kleinstädte aus der Väter Zeiten . So erhält
der Hörer einen Einblick in ein « Stadtpfeiferei oder man hört die
Blechmusik , die bei ollen festlichen und traurigen Ereignissen in
Szene trat , etwa mit dem schönen Lied „ Im Grunewald ist Holz¬
auktion " . Dann Gegenüberstellung der Tamchäuser - Ouoertüre und
des Radetzky - Marsches , einmal gespielt von einem Vorstadtorchester
mit allen nur erdenklichen Fehlern und das andere Mal von einem
großen Orchester . Ein wirklich hübscher Abend , den die Kapelle
Geza K o m o r beschließt . 8.

Genosse Engen Ernst bittet di « „ Vorwärts " - Reda ? tion um Auf¬
nahme folgender Zeilen : Für die vielen Freundschaftsbeweise an -
läßlich meines 6 5. Geburtstages sage ich allen Freunden und
Porteigenossen meinen herzlichsten Dank .

Plaza . Das Volksvariete am Ostbahnhof bringt auch im
zweiten Teil des Septemberprogramms sehenswerte Schaunummern .
Da sind zunächst die zwei Stuarts cmi Reckbarren , die mit
Ernst und Humor gute Arbeit zeigen . Tost ist ein Blitzkerl , er
modelliert in einigen Minuten verschi . - dene Typen von Menschen -
rossen , in fünf Sekunden „ macht " er die ernste Schwiegermutter
lochend . Halsbrecherisches leisten di « sieben Arconis als Schleu¬
derbrett - Akrobaten . Willi P i c a r d y jongliert mit seinen Beinen
genau so sicher wie mit den Händen . Und Claire W o l d o s f singt .
Beide Planks geben als Rollschuhläufer höchste Kunst . Zwei
Equilibristen größten Formats , Blum und Blum , arbeiten mit
erstaunlicher Ruhe und Sicherheit . Das Moskwa - Ouortett
bringt russische Weisen in wundervoller Vollendung zu Gehör .
Bernhard G a u t i e r mit seiner Hundepantomime : „ Die fleißigen
Maurer " , zeigt , was Menschengeist mit Liebe und Geduld selbst
Vierfüßlern an Großartigem beibringen kann . Wäre noch die
lebend « Wassersontänc oder meinetwegen auch die Feuerspritze in
Miniatur : der Man » , det : seinen Magen mit Wasser vollpumpt und

. dann , ganz wie es ihm . beliebt , Wäschwasier abgibt , Feuer löscht
und einen sechs Meter langen und vier Meter breiten Strahl aus
seinem Leib „ zaubert " .

Die Ordner für vrolelarische Feierslundeu tresfcn sich heute . Sonnlag ,
l ' l , Uhr , zum Dienst bei der Jugendweihe im Großen Schauspielhaus .

Wetterbericht der öfieatlichen wetterdienststell « Berka und Umgegend
( Nachdr . verb . ) Kühl und Wellerhin veränderlich , ansang ? noch leichte
Schauer — Fllr Leutschland : Allgemein veränderlich und kühl mit wieder -
holten Schauern , im Küstengebiet stürmische West - di « Nordwestwtnde .
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Jedem sein Eigenheim !
Für Dm . 7000 ml im . iooo onzahlung
werden nur auf unseren Parzellierungs gelinden
massive Landhiuser mit 3Vi Zimmer , Küche , Bad, Erker ,
Diele , gr. Keller und Zentralheizung nach Auftrag gebaut .
Rest so 8 Proseat Zinsen ant 12 Jahre ankfindhar .

ZEPERNICK
das Landhansparadles des Berliner Nordens .
Schnellbahns trecke Bernau , 10 Minuten -
Verkehr , 15 Pfennig Siedlerkarte , 25 Minuten
Fahrzelt . — Parzellen von , 600 —1500 qm
tiefgründiger , kulturreicher Lehmboden
8 Minuten vom Bahnhot , qn » von MV. 1. 20 an .
Ohne Anzahlung . Meine menatsraten .
Wasserleitung , das , elektrisch vorhanden . Be¬
hördlich genehmigter Bebauungsplan ,
kein Bauzwang , keine Wertzuwachssteuer .
Verkauf wochentags von 11 —7 Uhr, Sonntags
von 0 —7 Uhr im Oeländebureau, . Parzelle ti .

. »» i y- '■
Aoskontt täglich von 9 - S Uhr im HaaggUnrean
C. Heenzel & Co. , Berlin �8
Frlcdrlchstrafce 15», Ecke Unter den ' Linden .• «519/14 . , ,
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RTH
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) Königstraße Rosenthaier Str . Moritzplatz

4r9M
Ottomane - Mantel
Gürtelfonn , Biberkanfn -
kragen und Manschetten ,

Größe 42 bis 48

Die leisten Modelle

aus Pariser und eigenen
Ateliers Ausstellung

Maßsalon , leipziger Sir *

Anfertigung
in eigener Werkstatt

Damen - u . Kinder - Moden
Damen - Mantel

Qürtelform , Rückenfahen , herrenmäß .
Besätze , ganz a. Kunsts . - Sergc , Gr . 42 - 50

Auio - Maniel afÄÜ
u. Revers , Rückenfalte u. Gürtel , mit
Herrenbesätzen u. Seidensattel , Gr . 42 - 43

Damen - Maniel S £ Ä
mit breitem Seal - elektrik - Kragen , ganz
auf Kunstseiden - Serge , Größe 42 - 48

Ottomane - Mantel S
aparte Biesengarnierung , moderne Man¬
schetten u. voller Nutria - Kanin - Kragen ,
ganz auf Kunstseid . - Duchesse , Gr . 42 - 48

bedruckter Kunstseiden -
Jumper Krepptrikot , Größe 40 - 50

kunstseidener Krepptrikot ,
JUmpci bunt bedruckt , aparte Must .

CrSpe de Chine , Kunstseide
JumpCt nt . Handarbeit u. Hohlsaum

2,950

39m

45 m

65m

9t5

1435

1750

Kindel kleid
Länge 40 bis 60 cm , Länge 40 cm

Jede weitere Größe 78 Pt. mehr

Mädchenkleid Crfpe de Chine ,
mit Volant , Länge 50 bis 85 , Länge 50

Jede weitere Größe 1. 38 mehr

5rs

12so

Jugendl . Kleid VdGiSken-
schnitt , Kragen , Manschett garn . , 42 - 46 19t5

21so

29 m

3050

TanzJtldd bedruckter Tatfet . . M

Popeline - Kleid reine VoNe .
mit Stickerei - Verzierung , Gr . 42 bis 48

Woll - Kleid
moiriert Popeline , aparte Machart

TV n fiel * tri reinseidener Taffet ,
1 anZKlClU mod . Empireform ,

hinten lang , Größe 42 bis 46

Morgenrock Baumwoiinausch ,
mit abweichenden Aufschlägen

Morgenrock Ä ' Ä
Innenseite and grauen Autschlägen

Morgenrode
Kunstseiden - Damast , in schönen Farben

5 ? 5

Sso

1435

Mädchen - Mantel
Stoff englischer Art , Lg . 60 - 85 , Lg. 60

Jede weitere Größe 1. 78 mehr

Backfisch - Mantel w! S- r
Stoff , mit Sattelfutter , Gtöße 38 - 42

1250

19so

59m

Nachmittags - Kleid
reinseidener Marocain ,

Größe 42 bis 48

Bekauotmachung .
„ am SionHeretag , dem 26. September b. I. ,

�werden ith Wege der Zwiuig»»ollftreckung
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert !
vormittag » 1» Uhr Staat ! . Pandkammer

Zägerstr . «4
I Posten Lautsprecher und Grammovhon -
Apparate . Aristallwaren . Bureaumlibel !

mittag » 12 Uhr Staatliche Psandkammer
Eisäffer Straß « 7»

1 Automotor , Damenschuhe .
Vollslreckung »slellen der Jinanzömler

im Bezirk de » cande » finanzamls verlin .

« ei ? enas8 Landhaus
in Brieselang ( Vorortbahn Berlin - Nauen )
4 Z. , Küche , Bad, Keller , Ofenheizung ,
640 qm Gart . , sof . für ISO. —M. monatl . zu
verm oder für 20000, —M. bei 4000 M. An
zahlg . zu verkauf . Besichtig . : Danowski .
Brieselang , Heideweg . Oaecke , Berlin
W 15, Bayerische Straße 31.

tauschlose 1 - 2 - Zimmer -
vUmVleS wohnung gegen Abstand
und weißen «Schein , möglichst im Be
zirk Kreuzberg oder Westen . Angebote
mit Abstand und Friedensmiete an
Kart RoUenhagcn , SW 48, Friedrich¬
straße 219- 220 (Tel . Bergmann 9200- 9219) .

• Großmöbeifabiik "
liefert jetzt auch sa bUUßsteB
PrcUen direkt an Private

Speise - , Herren -
und Sdilalzimmer

Vornehme Modelle In
Eiche und allen Edelhölzern

Unsere Fabrikate sind seit Jahren
durch crstklass . Werkstanarbeit

in Fachkreisen anerkannt
FOr Möbelsncfaende besondere
Gelegenheit . Auf Wunsch Zah -
lungserlcichter . 5 Jahre Garantie .

Kurt Löbel & Co .
Berlin 0 112. Frankfurier Allee 76

Tel. Andreas 44 und 3006

VAUfty

Sdwtn«:

QesundheiLspfeiFe

Schonl Herz und Lunqe
UnbedenklRouchenlSizlllcheniDfbhlenl

tt
■i

tt

N

Si

*

ä
■

q

B
s

s

Am grünen Wald

An plätschernder Welle

■legt auch DelneBoba Parzellen
Komme zu uns und wir werden einig !

Auch eingezäunte Parzellen auf Raten !

Oranienburg : Neuparzellierung ;
SSO m Wasaarfront tat her »etltner Schaussee . DdHe
Bahnhof Lehntg . Herrliche Linden . Alleen , letf , mit Baum .
deftanb , Qu. - Mfr . ad O. SO. — Auskunft am Bahnhof Lehnitz.

Om ani amKiiv # » • Berliner Chaustee bis z. StonoL ISarten .
W r a n 1 e n B U r g . Hoden. Obitbaumbeftand . Wasteriront . Lu .

Mir von 00 Pjg . an. Auslunjt am Bahnhos Lehnitz

— . . . Ja — . amei herrliche ZIaturbäder am Ort . Par .
IS I m e >> W eraer » z,u,n in bester Lage, 12 Min . ad Bahn¬

hof. Waidumgebung , Qu - Mir ab RM. 2. 20. Auskunft
Restaurant Peielllchaftshaus , Haupisttatze SS.

r » Vranian » Das tchönste Bade , und Wassersport .
iCjOrgTBOri bürg Idyll. Bootssteg » und Baderecht für
Havel - eben Äöuiet . Qu - Mir. ab RM IchO, Auslunjt Berliner

bad Chaussee 81 Schloß Haoeihau en.

s AMAa » �I�, » ,4 » Bei Birtenwerder Bauparzellen am Hochioalt ,
SB » g » BBr » » I , Minute vom Bahnhoi . äußerst dillig . Aust .

Restaurant . . Weißer Hirsch".
Zitr «big » GelSnde erwarten Sie ansere tzlato » am vahnh . Lehnitz

Vertan ! Sonntags 9 bis 7 Ahr . wochentags 2 bis 7 Ahr

bnl Bauparzellen , direkt am Ort .
Adlershof Lehmboden , Ibas . Wasser und

Licht. Eine Minute zur Straßenbahn . Ausluntr Sonn » und
wochentags auf dem Gelände an der SchSne' eider Straße .

�tt - GIienieke

BOB A - BODEN - U. BAUGESELLSCHAFT IVIBH .
Berlin SW SS, Frledrlchstr . 43 . Telephon : Dönhotf 8114 u. 8287

ZklM MIMlei - MM
Aditnni , Metalliormer und Benifssenossen !

3n Sachen
de » Deutschen Mekallarbelier - Verbande »

gegen die Vereinigung Berliner Mela llgiehereiea ik . v .

hat der Schlich iungsausschuh Groh - Verlin folgenden Schiedsspruch

gesäll « :
Zwischen den Parteien wird folgendes Abkommen abgeschlossen :
Mit Wirkung vom 16. September d. 3. ab erhallen sämtliche be¬

schäftigten Arbeitnehmer eine Zulage von 4 Bs . für die Arbeitsstunde .
Die bestehenden Akkorde werden vom gleichen Tage ab um Z pro ; .

erhöht .
Die Tariflöhne betragen :

in der 1. klaste . . . 1. 2? M. für die Arbeitsstunde

. . 2 . . . . .1. 10 . . .

. . 3. . . . . *—. 07 . . . .

weibliche Arbeitskräfte erhalten 75 Droz . de » Lahne » gleich¬

artiger männstcher Arbeitskräfte .

Jugendliche werden nach denselben Prozeatsähen wie bisher

enilohni .
Dieses Abkommen gilt bis zum 31 . August 1030 . .

Ueber Annahme oder Ablehnung de » Schieds¬

spruch » findet amMonlag . dem 23 . September 1929 ,

eine Urabstimmung in den Betrieben statt Da » Resultat der Ab -

stimmung muh noch am Montag in der Zeit von 4 —7 Uhr nach -

mittags im Lokal des Gewerks chaftshause » Engeluser 24/25 an die

Verhandlungskommission abgeliefert werden .

Otcasiqg . den 24. Scptcravce .
abend * S Ahr , Iw Lokal oon « astae

« reltenderger . AlHarstrntz » 69
( Meßpalastt

uersammiung
der Goidschmiede - eemifen

Tagesordnung !
1. ' Branchen angelegen Herten.
2. Verschiedene ».
Alle Kolleginnen und Kollegen werden

erfuchi , in dieser wichtigen Bersammlung
bestimmt zu erscheinen .

mttfniodl . den 28 . Sepieniber ,
nach « 4Vj Uhr . tn Ewalds verein »

hnn » . Stnlitzer Slrntze 126

uersammiung
der Graveure und Ziseleure

Tagesordnung
X. Der Kampf um die Erwerbslosen »

Unferstiitzung .
Referent . Kollege Bernhard Krüger

2. Branchenangelegenheiten .
Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .
Erscheinen aller Kollegen ist Psticht .

Vienslng . den 24 . Sepien , ber .
ndd » . 7 Ahr . im verbnndshnn » .

Llntenstrntze 63 68

Branchenversammlung der

Bauanschiäger
Tagesordnung

1. Beeicht oon den Berhandlungen mit
den Unternehmern .

2 Diskussion und Stellungnahme dazu
Die Sollegen werden ersucht , restlo « die

Lerfammfung zu besuchen . ,eder Betrieb
muß vertreten (ein. da wichtige Fragen
zur Erfedfgung gefangen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Spielplan
unserer Mnlinrnbielinng .

Z» der «» che vom 23. bi » 20. September
1. Zar und Dichter .
z. Hamburg und seine Müllabfuhr .
3. Humoresie .

Z« der «och « vorn 30. Sept . di » 6. Okt. :
I. Sktteuiel ( großer Berg - n. Sporijilrn )
2. Die Fabritatton der Dachpappe
4. Humoreske .

Z» der Woche vom 7. dt » 18. Oktober :
t. Hossmanns Srzihlnngen .
Z. Hygienische Wandbekieidnng .
Z. Humoreske

z » der Woche vom >4. dt » 20. Oktober :
t. Palast und Festung .
2. Rätsel der Festung .
3. Humoreske
Anfragen wegen llederiassung und Besuch

oer Adieilung sind leiephonisch oder schrift »
tich an die Rnlturadtrilung ( Bureau :
Linienstr . 83/88. Zimmer 20) zu richten

vir Ortsverwaltnng .

>Vir verkaufen bei

kleinster Anzahlung gegen 60 monatsraten in

mm « - ■- - - -m - - m bei Wannsee , Vorortbahn nach Beelitz - Heil -
Plicnenaon Stätten , ab Wannsee 6. 42. 7. 42. 8. 42, 9. 42, 10,42.

11,12, I2. I2 usw siündl . direkt am Oauerwaid , 20 Wn. vom
herrlichen Lienewitzsee , Badegelegenheit , elektr . Licht , Wasser
Verkauf löglich 10 bis 6 Uhr in Midiendorf , Schmerbergrr
Strafte 15 a, Verkanftlaabc neben der Villa . Preis pro qm
darchweg nur 2. — Mk.

beste Lage , mitten im Ort Gas , elektr -
\ irOI > Deeren Licht . Autobus ab Lichterfelde - Ost 7. 15-

8 45 10. 45 usw. !</, stflndl . oder Anhalter Bahn . Verkaaf Ugllch
10 bis 6 Uhr in Groftbrrrrn , Restaarant Laube , neben der
Post . Preis pro qm 2. 50 Mk. ohne Ausnahme .

B>�» » WWW rwischen Oranienburger Kanal und Havel ,
A erstklassiger Baugrund , ideales Wochen

endgeibnde , feilweise mit altem Baumbestand ohne Bauzwang
Parzellen von 600 qm an . Verkauf tLglld » 10 bis 6 Uhr Im
Verkaofsb &ro , Berliner Allee 20. Sdinellbahnverkehr ab
Stettiner Vorortbahnhot alle 20 Min . ZIedler karte 25 Ptg .
Preis pro qm UO Mk.

direkt am Schnellbahnhol , rrstklass . Baugrund .
tmaS | JWrVll % K ohne Bauzwang , geregelte StraSenbaukosten .- Verkaofsbbro gegenüber dem Pank -

Preis pro qm 2. 50 bis 5. 50 Mk.
Verkaaf Mglidi ie .
sdiioft , 1 Min . vom Bahnhof .

Land - Parzellierungs - A. G.
Berlin N 24�Friedrich8tr . 133a . Norden 10524 - 25

Besuchen sie uns — oder verlangen sie BraUsprospeKt

; Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfeld )

OrOnslr . 23 - 24 KOPBNICK am SchloBplatz
Das Haus der guten Qualitäten

• • • • • • • • • • • • • • — • • • o — a — § • • • • • • • • • • • • • • •

Nur 3 Tage
Küche

„ Helga "
weiß «rrallllart

7te Hg

225 . -

Montag

Dienstag
Mittwoch

Küche

„ Jise "
natunasiart «

Tteiha

295 . -
auch

Schlafzimmer
polierl , Eicha , Schleiflack

Weißlackschränke
in Jeder Größe .

Reformküche

„ Hilde "
Nauzeltitch alno «

richtet , ( teliiö

260 . -

Nutzea Sie diese
seltene Gelegenheit ans .

Berolina . Kommainlaiitenstr. 57
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Riesenpleite an der Londoner Börse
In 4 Tagen fast 200 MMionen Mark Kursverluste

Wie�r Hot ein L p s k u l a t i o n s g e n i « . das in der Kriegs -
und Nachkriegszeit zu phantostisdier Macht gelangt war , einen
ebenio plötzlichen wie unrühmlichen Zlbgang gefunden : der Londoner

Finanzmann Clarence chatry , der Leiter eines Konzerns von
sieben bedeutenden Gesellschaften , sah sich genötigt , dem General -

ftoatsonwalt «ine Erklärung über seine Vermögenslage und
isinc letzten Geschäft « abzugeben : der Generalstaatsanwalt sah sich
genötigt . Mister Clarence chatry sofort verhaften zu lassen .

Mister chatry fängt klein wie die nieisten Vertreter seiner
Laufbahn mit K r i c g s >. i e f e r u n g c n an , die ihm den Fonds von

Kapital «inbringen , mit dem er die kühnsten Projekte zu verwirk -
lichen sucht . Sein Ausstieg ist kein gerader , steiler Weg: aber
keine der nicht wenigen Pleitcn war für ihn «ine unüberwind -

bar « Schranke , da er immer wieder Geldgeber zu finden wußte .
Vach der T e x t i l k r i s e fusioniert er die Londoner Waren -

Häuser , danach die fprivaten ! ) Omnibuslinien . Im Jahre
1 324 gründet er die Tommerci al Corporation o f
L o n d o n . die nur kurze Zeit recht zweifelhaft « Unternehmen finan -
zieren konnte . Obwohl er seidem als Spekulant in Rein -
k u l t u r bekannt ist , findet er Kapital , um die British Glas

I n d u st r y und die Iuteinduftrie - Gefellschaft zu
gründen und mit ihnen wieder zu verkrachen .

In den letzten zwei Iahren strahlte sein Stern Heller denn je.
Er gründet die P h o t o m a t o n < S t a m m g e s c l ls ch a f t, die

dann dank der guten internationalen Verbindungen ihres Leiters in

allen europäischen Staaten Tochtergesellschaften errichten
kann . Dazu kommen die Vereinigte automatische Maschinengefell -

schaft , die Reiailed - Trade - Seeurities . Gesellschaft , zwei Finanzierung
gesellschasten — das N o m i n a l k a p i t a l des Konzerns macht iu .

gesamt 3,25 Millionen Pfund oder fast tlllMillionenMa
das aber an der Börse einen weit höheren Kurswert hotte .

Aber nun scheint sich der mächtige Finanzier doch etwas über
nommen zu haben : nach dem Vorbilde der Vereinigte . !
Stahlwerke wollte er die englische Stahlindustrie
unter einen chut bringen . Dazu brauchte «r viel Geld , viel mehr
als er hatte : seine Aktienpakete läßt er beleihen , so hoch es

irgend geht — und die privaten Geschäfte des Generaldirektors sind
unauflöslich verquickt mit denen seiner Gesellschaften .

Und schließlich sitzt ger Mister chatry fest . Er braucht drin -

g e n d Geld , und die Banken drängen auch . Also werden Aktien

verkauft , aber in solchen Mengen , daß die Kurse unerhört fallen ,
so unglaublich fallen , daß in vier Tagen Kursverluste von
130 bis 200 Millionen Mark entstehen , daß der Börsen -
v o r st a n d zum erstenmal seit der Kriegszeit die Notierung der
Aktien aussetzen muß . Diese Maßnahme wird nicht nur über
die Konzernaktien von Mister Hatry verhängt , auch die Aktien des

unbedingt sicheren Warenhaustrustes , die 4f4prozentige A n -

leihe der Stadt Wakesield werden nicht notiert , nur weil

chatry sie einmal auf den Markt gebracht hat .
Der Zusammenbruch dieser Spekulation Hot alle Börsen des

Kontinents , Paris , Amsterdam usw. , stark unter Druck ge-
setzt . Und an der etwas asthmatischen Berliner Börse ist die S t i m-

m u n g seit mehreren Tagen „flau , ausgehend von internationalen
Werten " !

Stark gebesserter Außenhandel .
Ausfuhrüberschuß von 117 Millionen Mark im August .

Du! dautfchen Außenhandelsziffern für August zeigen

gsgenüder dem Vormonat ein « überraschende Besserung . Die

Ausfuhr l einschließlich Reparationslieferungen ) im reinen

Warenverkehr übertraf mit 1131 Millionen Mark die Einfuhr
von 1074 Millionen Mark um nicht weniger als 117 Mil -

lionen Mark , während noch im Juli ein Einfuhrüberschuß von

IZg Millionen Mark sich ergab . Läßt man die Reparotionsliei « .

rungen außer Ansatz , so bleibt immer noch «in Ausfuhrüberschuß
von 43 Millionen Mark , ein Ergebnis , das feit mehr als

anderthalb Iahren nicht ausgewiesen wurde .

Der Außenhandel nach einzelnen Warengruppen wird

ourch kolgende Ziffern dargestellt :
Stntuhk ? u » kuhr

iluguft 19?S August 1929
in 1000 9R nach Sisentoatttvxrien

1. Lebend « Tier « . . . . . . .11 972 1 370
2 Lebensmittel und Getränke . . . 303 338 44 689
3. Rohstoffe und halbfertig « Waren 373 910 261 228
4 Fertige Waren . . . . . . . . 180 388 883 31 ?

Reiner Warenverkehr .

Warengruppen

davon Reparationssachlieferungen
3. Gold und Silber

. . . . . . .

1 073 828

119 959

1 190 790
67 439

3 689

Zusammen . . . . .. . . . 1 193 787 1 194 479

Für dieses günstige Resultat war maßgebend einmal der Rück -

gang der Einfuhr , die mit 1074 Millionen Mark um 136 Mil -
lionen Mark niedriger als im Juli ausgewiesen wird . Dieser Rück -

gang ist zum Teil rein st a t i st i s ch e r Natur , da die Julizissern
durch die Z o l l a b r c ch n u n g e n im Niederlageverkehr überhöht ,
also nicht ohne weiteres vergleichbor sind : doch ist auch ein wirklicher
Einfuhrrückgong zu verzeichnen gewesen .

Aus der anderen Seite ist die schon seit Juni st e i g e n d e .

A u s s u h r um nicht weniger als 91 Millionen Mark höher
als im Vormmonot ausgewiesen und liegt mit 1191 Millionen Mark

ganz bedeutend über den Ziffern des August 1928 mit 1079 Millionen
Mark wie über den Durchschniltszifsern für 1928 und 1927 .

Die Einfuhr ist vor allem bei Lebensmitteln fmn 10 ?
Millionen Mark ) und bei F e r t i g w a r « n ( um 17 Millionen Mark )

zurückgegangen . Bei Lebensmitteln war der Rückgang deshalb so

groß , weil infolge der Zollerhöhung vom 10. Juli die Einfuhr
von Getreide im Juli ungewöhnlich hoch war . Der Rückgang
der Einfuhr von Rohstoffen um 37 Millionen Mark ist durch
die Zollabrechnu nge n bedingt : trotzdem liegt die R o h st o s s-
einfuhr von 576 Millionen Mark noch über der Augusteinfuhr
von 1928 , ein Zeichen für die konjunkturell « Besserung
gegenüber dem Vorjahr .

Die A u s f u h r st e i g e r u n g um 91 Millionen Mark gegen -
über dem Juli entfällt mit 17 Millionen Mark auf Rohstoffe ,
bei denen vor allem Düngemittel und Steinkohl « höhere Ausfuhr -
ziffern erreichten . Aber der chauptanteil der erhöhten Aus¬

fuhr ist mit einer Steigerung um 73 Millionen Mark der Gruppe
Fertigwaren zugute gekommen , die damit die Rekordhöhe
von 884 Millionen Mark erreicht Hot und um 100 Mil -
lionenMark od « r13Proz . höher als im August 1928 und
um 240 Millionen Mark oder 37 Proz . höher als im

August 1927 ist . Unter den Fertigwaren zeigt die Ausfuhr von

Tcxtilfertigworen eine Erhöhung um 30 Millionen Mark ,

was wohl als Folge der gesunkenen Kaufkraft des Inlandes
und des dadurch bedingten Ausfuhrzwanges anzusehen ist .

Im ganzen bietet der Außenhandel ein recht günstiges Bild :

einer sinkenden Einfuhr von Lebensmitteln und Fertigwaren
steht eine gleichmäßig - Rohstoffeinfuhr und eine stetig

wachsende Fertigwarenaussuhr gegenüber .

Einzelhandel in Hamburg .
Die Iahrestogung der chauptgemeinfchaft des deut -

f ch « n Einzelhandels , die in der verflossenen Woche in

. kfamburg staufand , ist nicht über das bei ähnlichen Veranstaltungen
übliche Niveau hinausgekommen . Man hat sich, wie auf Dutzenden
vorausgegangenen Tagungen anderer Verbände , mit Steuerfragen
beschäftigt und die bekannten Klogen vorgebracht . Von Bedeutung
ist dabei wohl , daß man über die viel erörterten Kommunal -

Zuschläge , «ine chinterlosienschast des ehemaligen Reichsfinanz .

minister » Dr . Luther , keine einheitlich « Ausfasiung erzielen konnte .

Selbstverständlich wurde auch gegen die Betätigung der

öffentlichen chond in der Wirtschaft gewettert . Nach

der bekannten Schablone ! Dos Referat hierüber log in Händen

de , Homburger Senators Hirsch , der Handwerkerkreisen und den

Deutfchnationalen nahesteht und der besonder , für die Zurück -

dröngung de - Regiegedankens eintrat . Losung müsie die frei «

Wirtschaft sein .

Im übrigen fühlten -sich die Einzelhändler in Hamburg durch -

aus al « Arbeitgeber . Im Wirtschaft »proz - ß stehen sie den

großen L- rbrouchermafsen am nächsten . Verdient der Arbeiter ,

kann er taufen , dann prosperiert der Einzelhandel Man müßte

also annehmen , die Ideologie der Arbeiterschaft übertrüge sich ganz

automatisch auf den Einzelhandel und man könnte von einer Jahres -

togung dieses Einzelhandels « inen flammenden Protest

gegen die Praxis des Lohndrucks und der Kauf .

traftdroffelung erwarten . In Hamburg tat man was an -

der «». Man nahm eine Resolution zur Arbeitslosen -

frag « an und stellt « sich in ihr aus einen stark s o z i a l r e a k -

t i o n ä r « n Standpunkt .

Interesianter wurden die Verhandlungen , wo es sich um wesent -
liche Angelegenheiten de » Einzelhandels handelte . Hier lag ein «

Resolution vor . die Warenhäuser au » der Organisa -
tion auszuschließen . Daß damit der bestchende Konkurrenz¬
kampf auf «ine höchst befördere Art ausgetragen werden sollte .
liegt auf der Hand . Borläufig hatten die Warenhausgegner mit

ihr « « Antrag auch kein Glück . Gr wurde mit überwältigender
» ehtßdt adgetehnt Sie em ichtot ober die Annahme emer « nt -

schlietzung , die die Einsetzung «ine » Sonderauslchufses für

Wettbewerbsfragen vorsieht . Dieser Ausschuß soll eine

Verschärfung des Gesetzes über den unlauteren

Wettbewerb vorbereiten . Insbesondere will man zu einer

Verschärfung der Ausverkaufsbestimmungen kommen .

Man will obligatorische Einigungsämter haben , die

im Wettbewerbsgesetz zu verantern sind . Außerdem plant man die

Festlegung von Richtlinien über Lauterborkeit und

ehrbares Verhalten Im Handel . Es kann ooikswirt -

schaftlich nur gut sein , wenn sich der Einzelhandel darin einigt ,
durch die Einschränkung einer kostspieligen Reklame entsprechend

zu sparen , und hoffentlich kommen dies « Bestrebungen auch in einer

ongemesieneren Preissestsetzung den Käufern zugute . Nach Lag « der

Dinge müssen wir jedoch befürchten , daß die Verständigung
im Einzelhandel aus dem Rücken der Konsumenten ausge -
tragen wird .

Im übrigen ist der Kamps um die Warenhäuser , der sich in

Hamburg abgespielt hat . «ine sehr pikant « Illustration zum
Kapitel frei « Wirtschast . Man wendet sich gegen die

Warenhäuser , «eil man in ihnen «ine Konkurvenz sieht . Diese
Konkurrenz will man aber nicht mit Mitteln der persönlichen
Tüchtigkeit , mit Hilf « besserer Methoden usw . bekämpfen , sondern
man will dies « Konkurrenz durch Beschlüsse nicht
aufkommen lassen , vorläufig soll das für die Mitglied -
schaft der Warenhäuser tn den Berussorganisationen gelten . Mor -

gen kann man aus anderen Gebieten ähnliches verlangen . Appel -
li «rt man doch schon seit Jahr und Tag an die gesetzgeberische Hilfe
gegen die Konsumgenosienschaften . Schon mit der Annahme der
Resolution über d! « Wettbewerbsbestimmungen hat der Einzel -
Handel ohne Zweifel «inen Weg beschritten , dessen letztes Glied die

Konzessionierung de » Einzelhandel » ist . So sieht
die freie Wirtschaft der Einzelhändler au ». Man fordert sie zwar
in großen Reden und in großen Kundgebungen . Wo e» sich aber
um das eigene Portemonnaie handelt , entschließt man sich gern
zu Bindungen .

Ein merkwürdiges Schicksal hatte auch die von der Hauptge -
meinschast des Elnzelhandels ausgearbeitet « Denkschrift über

dt » Mietfraa « . Schon dies « Denkschrift spiegelt die sich wider -

sprechende « Element « wieder , die bei mw in mitteMndlerischen

Organisationen so etwas wie Politik zu machen versuchen . Der

Einzelhandel , der seine Ladenräume mieten muh , weiß natürlich
den Mieterschutz zu würdigen , weiß auch , was die wucherische Ver -

anlagung unserer Hauspaschas für das Unkostenkonto bedeutet .

Dieser Teil des sogenannten Mittelstandes ist für Beibehaltung
bzw . Verschärfung der gegenwärtigen Regelung auf dem Woh -
nungsmarkt . In den gleichen Organisationen sitzen aber Haus -

' lesitzer , für die der Mieterschutz „ Marxismus " ist , und wettern

. cgen ihn . Die Hauptgemeinschaft des Einzelhandels hat den

Diderfprüchen dadurch Rechnung zu tragen geglaubt , daß sie in

hrcr oben erwähnten Denkschrift auf die M i e t p re i s f r a g e

nicht «inging . Die Denkschrift stellt sich optimistisch auf den Stand -

vunkt , daß die gegenwärtige Regelung ( Wucherparagraph ! ) genüge .
Sie fordert deshalb auch nur Mieterschutz bei Kündi -

g u n g « n durch entsprechende Aenderung im Bürgerlichen Gesetz -
buch . Selbstverständlich genügte das den städtischen Ladenmietern

aus der Iahreztagung in Hamburg nicht . Sie vermißten die Be -

Handlung der Mietpreisfrage . Andererseits hatten sich die Haus -

besitzer hinter einzelne Organisationen in ländlichen Gebieten ge¬
steckt , denen die bescheidene Forderung der Denkschrift für den

Mieterschutz bei Kündigungen viel zu weit ging . Am radikalsten
trat bezeichnenderweis « der württembergische Verband dagegen aus .
Nach einer längeren Aussprache im Ausschuß begnügte man sich '
mit einer fast nichtssagenden Resolution .

Immerhin ist dieses Kapitel «in Beispiel dasür , daß sich eine

großzügige und den Interessen der Wirtschast entsprechende Politik
in mittelständierischen Organisationen kaum machen läßt .

Die Angst um den Spargroschen .
Sturm auf die Frankfurter Sparkasse von 1S22 .

Seit anderthalb Tagen werden die Schalter der Frank -
furter Sparkasse von 1822 ( Polytechnische Gesellschaft ) ge -
stürmt . Die Sparer heben so schnell sie können , ihre Guthaben
ab . Irgendwo wurde erzählt , die Sparkasse hätte bei dein Zu -
sammenbruch der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs « A. - G. Ver¬

luste erlitten — das war Anlaß genug zu diesem „ R u n" . Obwohl
bisher die Zahlungen , die schon in die Millionen gehen , glatt
geleistet wurden , hatten beruhigende Erklärungen des Direktors mir

geringen Erfolg . Ein wirklicher Grund zur Aufregung ist nicht
vorhanden — aber die Nervosität der Sparer ist seit der ftan -
dalöfen Frankfurter Affäre nur zu verständlich .

Die Gewerkschasten zum Versicherungsskandal . .
Der Zusammenbruch der Frankfurter Allgemeinen

V e r f i ch e r u n g - A. - G. mit seinen recht erheblichen Folgen für .
die Volkswirtschaft veranlaßte die Vorstände des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes und des A f A -

Bundes , sich mit der Reform der Reichsaufsicht über die

privaten Versicherungsgesellfchasten zu beschäftigen . Nach Ansicht
beider Vorstände ist zum Schutze der Versicherten eine tief .
greifende Umgestaltung der jetzigen Gesetzgebung nötig , die sich
in erster Linie erstrecken muß auf die Ausdehnung der

Reichsaufsicht nicht nur über die ' Transport - und Rückversichs -

rung , die bisher unkontrollierbar waren , sondern grundsätzlich über all «
Versicherungszweige : auf periodische Revisionen durch ein « un -

abhängige Stelle : auf die Erweiterung der Publizität der Per -

sicherungsgesellschaften : aus die Erweiterung der gesetzlichen Vor -

fchriften über die Vermögensanlage der Unternehmungen : auf das

Verbot versicherungsfremder Geschäfte : auf die Verein -

fachung der Verfahrensvorschriften : auf die Reorganisation des

Aufsichtsamts , insbesondere durch eine Besetzung des Beirats nach

wirtschaftsdemokratischen Grundsätzen . Bei dieser Re -

form sollen die sozialen Interessen der Versicherungsangestellten ge -

bührend berücksichtigt werden . Die soziold « in akratische
Reichstagsfraktion hat bereits in diesem Sinne einen An -

trag eingebracht .

Da » Ende eines langen Datentftreites . Die Freund Stahl
A. - (8. , das Ueberbleibfel der «inst bedeutenden Freund - Maschinen -
fabrik zu Charlottenburg , die heute nur noch ihre Patent « „ver -
waltet " , hat nach jahrelangem Kampf vor dem Reichs - Patentamt
Recht behalten . Es handelt sich um das Potent auf den sogenannten
S i - S t a h l . der 30 Proz . leichter als anderer Stahl ist und mit
großem Erfolg bei den neuen Berliner Stadtbahnwagen
und bei mehreren Brückenbauten verwandt wurde . Gerode

einige größere E ifenkonzerne Westdeutschlands haben
bisher , unbekümmert um die Ansprüche der Freund Stahl A. - G. .
nach dem von Freund ausgearbeiteten Verfahren den neuen Stahl
hergestellt , da zu seiner Herstellung nicht , wie zunächst angenommen
wurde , die Verrvendunq der Freund patentierten Boßhnrdt - Oefen
notwendig ist . Ob allerdings diese Konzerne Entfchädiguygs -
summen werden zahlen müssen , wird erst nach schriftlicher B« >

gründung des Spruches des Patentaintes festzustellen sein .

hoher Reichsbahnaustrag . Wie wir schon berichteten , ist die

Reichsbahn dank der gestiegenen Einnahmen in der Lage , ihre
Aufträge etwas reichlicher zu erteilen . Sie hat jetzt an die Stein -

schlagindustri « des Westerwaldes , die wegen der geringen Auf -
träge der letzten Jahre in Not geraten war . einen größeren Auftrag
vergeben . Die Deutsche Basalt - und Steinschlag -
industri « , Wissen , wird in diesem Jahre 600 000 Ki�kmeter ,
im nächsten Jahre 1,2 Millionen Kubikmeter Basalt Im Wert « von
11 Millionen Mark liesern .

Die größte Bank der well . Die Konzentration des anie -
r ' tkanischen Bankwesens macht R i e s e n f o r t s chr i t t e. Bis iu
die jüngste Zeit herrschte große Zersplitterung , da keine Bank ihren
Geschäftsbereich über die Grenzen eines der 48 Einzelstaaten aus -
dehnte . Jetzt haben sich in New Bork die National City
Bant und die Corn Exchange Bank zusammengeschlossen ,
die zusammen über ein arbeitendes Kapital von etwa
2400 Millionen Dollar , da » sind rund 10 Milliarden Mark ,
versügen .

vi « Preußische Zealrolsladtschasl in Berlin legt 8prozentige
Goldpfandbriefe Reihe 23 zum Lorzu�skurfe von 93 Proz . ( Börsen -
einführungskurs 95� Ptoz . ) zur Zeichnung auf . Die Goldpfand -
briefe sind für den Käufer besonders günstig ausgestattet : da sie den
Inhabern am 1. April 1936 — also schon nach 5 Iahren — zu
100 Proz . zurückgezahlt werden , ergibt sich hieraus nach Abzug der
Kapitalertragssteuer eine durchschnittliche Verzinsung von 8,2 Proz .

Großhaudelslndexzisser wenig verändert . Die amtliche
Großhandelsiudex�fser war am 18 . September mit 138,3 gegenüber
der Vorwoche ( 138,2 ) nur wenig höher . Die Gruppe Agtar -
stoffe war von 132,7 auf 133 . 2, die Gruppe Kolonialwaren
von 130,9 auf 131 . 4 gestiegen . Die Indexziffer für industrielle Roh -
st off « war mit 131,8 unverändert , während die für industriell -
y « rtigwar « a leicht von 157,3 auf 157,1 gesunten war



Parteinachrichien für Groß « Berlin
• tafeabamgca fflt Mcfc Rubrik fiub Ä gPJjf stet » e » kc » eejirtefeftettriot
C t r Ii a ® B « , Lindenstraße 3, \ ££fSr 2. H»s . ZTreppe » recht », zu richten .

Informationsabend
am vieuslag . dem 24. September . 19H Uhr . für die parteireferentea
uud alle bei der Stadtverordnetenwahl rednerisch tätige « Genossen
im Gewerkschaslshaus . Engelnfer 24/25 , Saal 4. Tagesordnung
„ DU bevorstehende « Stadtverordnetenwahlen/ ' Referent : Zraklion » .

vorfitzender Erich Alatau .
*

1. fttti ». fftfit Schulgemrind «. Donnerstag , 26. September , 20 Uhr . tat
Sackefchen Hof, Rosenthaler Str . 40 —U, interessanter Lichtbildervortrag
über : . Die Arbeit in der weltlichen Schule�. Referent : Rektor Drieb «.
Anschließend Aussprache .

2. stret « Tiergarten . Achtung , Nreismitgliedei ! Di« beute . Sonntag , 22. Sep -
tember , in Spandau ang «s «ßt « Demonstration , bei welcher wir unsere
Untcrftltßung /zugesagt hatten , findet aicht statt ! — Achtuag , Zeitung «-
I - mmisfion ! Wichtige Sißung am Dienstag , dem 24. September , lg ' u Uhr ,
in der Vorwüris�Spcdition Wilhelmshavener Str . 4«. Alle Abteilungen
mitssen vertreten sein .

4. fttti » Pren »lauer «erg . R »
n«rtreteroersamurlung in den
stelung d«r staadidaiea zur
Bertreterinrt « legitimiert

» . ««»tember , t » Ltr , ltrei »-
ifc », Pappelallee 15. «af - a

_ . umwabl . Mitgliedebach und W
Um pi » tili che, arscheinen wird dringend W

5. strri « isricdrich »hain . Die Kreiselternversammlung der Ninderfreund «
findet am Dienstag , dem 24. September , 20 llhr , in Scknnid ! » Eeselllchasts -
Haus , ssruchtstr . 36», statt . Tagesordnung : 1. Bericht vam Zeltlager .
Berichterstatter : Genosse Schnee . ' 2. Bericht oon der Mecklcnburgfahrt .
Berichtcrswtterin : Genossin Neumann .

5. strci » ssriedrich «hain .
Bs Schmidt » »«sellschast «hau»,

Montag , 23. September , IIVH llhr , ia
_ , . . . . .. , . . ruchtftr . 38a, itreismrtreternersaUrmInng .

O Tagesordnung : 1. Vortrag : . Unsere Arbeit ia der Nomwune ia Per .
Z ganaenbeit , Gegenwart nnd fsnluaft ". Referent : BLrgermrister Atieli ».
W 2. Diskulsson . 3. Ausstellung de, gandidate » znr Stadtverordneten -
Bl wohl . Delegicrtenlarte und Mitgliedsbuch sind mitzubringen .

>. stret » Dilmersdors . Dienstag , 24. September , 2» Uhr, Im Pik -
iZ tnria garten , Wilhelmsane 114 —115 , streisdelegiertenversammlung . S

Tagesordnung : Ausstellung der standidate » zur «abl . Randatslarte W

10. Anis Zeblendars . Arbeiterwoblsahrt . stostenlose Sprechstunde in allen
Wohlsahrtoangelegenheiten beim Genossen Zander , Zehlendorf . Soe ».
Sedin - Str . 74. Donnerstags von 17 bis 10 Uhr .

11. Anis Schöneberg . Zriedcnau . Montag . 23. September , 20 Uhr . im De-
sellichastshaus des Westen «. Lauptftraße , neben der Post . Areisvertreter -
tag . t. Bericht der Bezirks - und Stadtverordnetenfraktion . Redner : Stadt -
verordneter Erich sflatau . 2. Aufstellung der Aandidat »» fstr die Stadt »
und Bczirksvcrordnrtcnwahlen . Saalkontrolle Äreisrevisoreu . Mitglieds -
buch und ' Delegiertenkarte gelten als Ausweis .

12. Am » Diegliß . Montag . 23. September , 20 Uhr , Areisoorstondsssßung an
bekannter Stelle . Tagesordnung : Aufstellung der Kandidaten zur Wahl .

1«. Anis Köpenick . Monlag , 23. September . I!>>� Uhr. in Köpenick , an he-
kannnicr Stelle , Kreisvorstondsssßung mit sämtlichen Abteilungsleitern .
wichtige Tagesordnung .

17. Anis Lichtenderg . Montag . 23. September , 10 Uhr , im Arbeitsamt ,
P Schreiberhauer S' raßc , lsunktionärkonferenz .

1». Arei « Pankow . Montag . 23. September , ISfo Uhr . ssraktionsssßun « mit
den Bllrgerdeputicrien im Rathaus Pankow , Zimmer 17.

Id. Arei » Pankow . Montag , 23. Septeacher , 20 Uhr, bei Meier ,
TSrlische , Zelt , »reite Straß «. Anisdelegiertennersammlung . Tage »-

W «rdauo : Wahlen . Ohne Delegirrtenaaswei » und Parteimitgliedsbuch
keia Antritt . Di« Versnmarlnna wird »lluMIch am 2« Uhr eriffnot .

heute . Sonnlag . 22 . September .
IS. «it . S Uhr Zlugblattverbreitung bei SckMidt . «elefstr . 17. Alle itrei -

deniergenossen mstssen sich daran beteiligen .
32. Abt . Alle Genossinnen und Genossen werden grdrten , (Ich an der Adend -

seier der 34. Abteilung zu beteiligen . Die ausgegebenen Karten sind beim
Genossen Polchow , Frirtrichsfelder Str . 21, heute , Sonntag , abzurechnen .

34. Abt . Abends ein ia de » Andreaslestsäleu , Andrea »str . 21. Li«- kZ
W zitationen : Alfred »eierle . stestnde : Sagen Bruckner . R. d. L. , turn «. ' -J
-2 rilch « Vorfllhrnngen . »es «»«»m> «träge , Mitglieder de» Kegar - Shar ». m

Beoin » 1» Uhr. «iatrittaprei » eiaschiießlich Tanz 35 Pf . Gäste lind �
willkommen .

53. Abt . Sharlattenbarg . Am 2b. September spricht in der Mitgliederver -
sammlung Marie Kunert , M. d. R. Di« Bezirksiiihrer laden hierzu
bestimmt durch Sandzetiel - in . Thema : „Die politische Lag«' ' .

34. Abt . Neukölln Wichtige Borstandssißunq init den BezirksfLhrern um
10 Uhr bei Schröder , Steinmeßftr . 52. Erscheinen dringend notwendig .

123. bi » 13«. Abt . Pankow . Wir bitten die Genossinnen und Genossen um recht
reg « Beteiliaun « an der Peranstoltung der SAZ . um l2 ' h Uhr auf dem
Bolle - Sportploh Rr . 0.

Morgen , Montag , 23 . September .
3. Abt. Die Bczirksfvhrer hole » die itreidenkerflugblätter ad 13 Uhr oom

Bestibiil de« Gewerkschastshause » bestimmt ob.
23. . Abt . 19 Uhr in den Eassno - Zestsälen Kreisvertreterversammlung . Die

Delegierten , die noch nicht im Bessß von Mandaten sind, nehmen diese
am Singana beim Genossen Boer in Empfang .

33. Abt . W, Uhr Vorbesprechung der Kreisvertreter im Tagungslokal ,

>r Abrechnung der Kezirkssllhrer bei Soehlk «. Vergmannstr . 09.
ssruchtftr . 36a.

42. «dt . 20 Uhr 1_ _ _ _ _ _. . . . . , ■
43. Abt . 20 Uhr ssunktionärsshung bei Eichholi , Euvrvstr . 23.

Thaelatteabnrg . 57. Abt . 20 Uhr bei Arndt . Kantflr . 61. Sißung aller ffnnfc
tianär «. Wichtig « Tagesordnung . — 53. Abt . sslugblattverbreitung . Di«
Genossinnen und Genossen holen sich ihr Material in drr Zeit von 17 bi «
19 Uhr In der Raube Str . 4, l. Stfl . l. Rege BeteiNgnng erbeten .

»1. Abt . Nruköll », 21. »«ziel . Materialverteilung pünktlich 13 Uhr bei Käster ,
Karlsgartenstr . 4.

Dienstag , 24 . September .
13. Abt . im Uhr bei Artiger , SuMtenstr . 54. Eck« Scheringstraße . Mit -

aliederverfammlung . Vortrag : »ssreidenker und die Aommunalwahle » " .
Me Mitglieder müssen erscheinen .

31. Abt . Lichtenrade . 20 Uhr im Lokal D- lam . Vahnhofstraß » Eck» Go' ß-
siraße . Sißung de« Vorstände , mit dem Ausschuß für die Rovemberfeier .

Iii . Abt. Lichtenberg , izl , Uhr bei Vflug . Rupprechtstraße Ecke Emanuelstraße .
wichtige ! 7iinktionSrsißung . Achtuag ! Um 19 Uhr ehendort Abrechnung .

Mittwoch , 25 . September .
34. Abt . 13 Uhr in Krupkat « TestsSIen . frankfurter Alle « 2. Mitgliederver -

sammlung . Vortrag : „Die Arbeitslosenvrrsscherniig ". Reserent : Genosse
Kun� , vom Arbeitsamt Ost. Di« Dezirkstührer «erden bringend ge-
beten , bestimmt einzuladen . — Die Qnartalsabrechnnag finde ! am frei -
tag . dem 27. September , beim Genossen Willi fifchcr statt .

127. Abt. . dobenf - dönbausea . Bezirk „Weiße Taube " . Sieblnnq ber „Ainber .
reichea ". 20 Uh» bei Rnßki , Dingelitebter Str . 35, Mitgliederoeriaannlaag .
»»«trag : „Die nolitifchc Lage" . Neienat : Laadtagsabgeordneter Gbyar »
Zachrrt . »äst «, vorwärtalefe « und «ampathlstereabe sin » will » wann .

133. Abt . Nrinickendors - Vst . 20 Uhr im SchUaenhau », Rehden , str . 1, Abtei -
lung - wersammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag : „Die Tätigkeit der Sozial¬
demokratie im Rathau » Berlin . Abteilungoangelegenheiten . Die Bezirks -
fiihrer haben m- dieser Versammlung bestimmt e! n, »l ««en.

5 rauenveranslaltungea .

Wie bitten die Abt- Ilu »g«l - iteri »»«a für «gitati »», die Karte » zur
„„»ea . Wclt . Zeierftunde am 5. Oktober «äglichst umgehend an dl » Kreis , g
leiterinaeu abzurechnen und alle unoerkaultea Karte » direkt a » da » g
fraaeaseleetaeiat de» »ezirksoerbaade «, SW 33, LIndeaftr . 1, 2. Löf, | |
2 Treppen , Zimmer 4, zurnckinscaden , da wir hier »ach große Rachsrage
habe ». Da « Zraucusekrctariat .

2. Arei » Tiergarten . Montag , 23. September , 18 Uhr , bei Teichert , Lübecker
Straß « 8, Funitionärinnenstßung .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntas . 22 . September :

7: runkcymnastik . 8: Für dea Laadwirt . 853 S trade » tlockeasriel der
Potsdamer Garnisonkirche . 3: Morzeefeier . AnschlieBend Olockenzellat des
Berliner Doms. 10: Wettervorhersaze für Sonntar . 16J3 : Uebertrazanz
Mercedes - Palast Nenkfilln : Jnzeadareihe . I . IJ #: Eltern stunde . 12. 03: Mittazs -
konrert . 14: Erich Kisüier best eicene Gedichte . 14-10: Konaert . 15J0 :
Bildfunk . 15. 40: Märchen . 16. 05; Eine Stunde Opcrndramatnrzie . 17: Unter -
haltunzsmnsik . 19. 30: Friedrich Hölderlin . 20: Orchesterkonsert . Danach
Tanzmusik .

Montag , 23 . September :
7: Fankffymnastik . I2I0 : WettermeMuBfea fBr den Landwirt . !4: Schall -

plattenkonrcrt . 15. 30: Der Herbst ontl die Qenies . 15�5: Wohin in Berlin ?
16. 25: Bildfunk . 16. 35: Walter Haseaclever liest kleine Geschichten . 17;
Tccmnsik . 18. 30: Englisch für Anfänger . 19: Jeder ist seines Olfickcs Schmied !
Ist es so ? 19. 30: Zur Unterhaltung . 20: Zeitberichte . 21: Konzert . Danach
Tanzmnsik .

Dienstag , 24 . September :
7: Fonkcymnastik . 12. 30: Die Viertelataade für des Landwirt . 14: Schall¬

plattenkonzert . 15. 30: Männer , die sich Reiche zimmern wellten . 18AS; Bild -
iank . 16. 33: Der Einflull KekuW » tml die Entwickloaz der Chemie . I6J0 :
Konzert . 17. 18: Kinderstube . 18. 30; Stande mit BOchern . U: Unterhai tan z*-
muslk . 20: Prozramm der aktuellen Adteilaoz . 20A3: Sinfonischer Jta uad
Operette .

Mittwoch , 25 . September :
7: Eankomnastik . 12JÖ: W cttcnaeklanf ca für den Landxrlrt 14: Schall¬

plattenkonzert . 15. 30: Die Schweiz ia der deutschen Dlchtnng . 16: Was soll
aas unserer Tochter werden ? 16. 30: Unterhaltungsstunde für die Kleinen . 17:
Unterhaltungsmusik . 18. 15: Bildfunk . 18. 25: Zur Eröffnung der Sportaus¬
stellung Magdeburg 1929. 18. 50; Lieder . 19. 10; Aussprache über die deutsche
Wehrmacht . 20: Sendespiele : . . Die beiden Geizigen **, Komische Oper von
Grdtry . Danach . . Philomcla und ihr Narr " , Drama mit Musik . Danach Tanz¬
musik . 0. 30: Nachtkonzert .

Donnerstag , 26. September :
7: Eunkgymnastik . 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 14: Schall¬

plattenkonzert . 15. 30: Wie sieht es In einem orientalischen Bazar aus ? 16:
Die Einrichtungen in den Berliner Kassen - Ambulatorien . 16- 30: Hans
Sochaczewer liest eigene Dichtungen . 17: Konzert . 18. 15: Scbachstonde .
18. 45: Heitere Kunstfertigkeit . ( Musik. ) 19. 25: Bildfunk . 19. 35: Rechtsfragen
des Tages . 20: Sendespiele : . . Lonis Ecrdinand Prinz von Preußen ' * von Fritz
von Unruh . Danach Tanzmusik .

rreitag , 27 . September :
7: Funkgymnastik . 9. 45: Uebertragnng Frankfurt t . M. : Jahresvcrsamm -

long des Deutschen und Preußischen Städtetages . 12. 30: Wettermeldungen für
den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 30: Was wir von Berlin wissen
müssen . 16: Die Entwicklung der Reisegeschwindigkeit . 16. 30: Orchester -
Konzert . 18. 15: Technische Wochenplaudcrei . 18. 40; Schallplattenkonzert .
18. 55: Bildfunk . 19. 05: Das Wochenende . 19. 30: Klavierkonzert . 20: Das
Interview der Woche . 20. 30: Neapolitanische Volkslieder . 22. 30: Aus
Operetten .

Sonnabend , 28 . September :
7: Funkgymnastik . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schall¬

plattenkonzert . 15. 30: Medizinisch - hygienische Plauderei . 15. 50: Bildfunk .
16: Ucbcrtragung Magdeburg : Festkonzert anläßlich der Sportausstellung
Magdeburg 1929. 18. 10: Die deutsche Turnerschaft . 18. 40: Konzert . 19: Pro¬
gramm der aktuellen Abteilung . 19. 30: Aus den Jugendtagen der Weltstadt -
Zeitungen . 20: Ucbcrtragung Frankfurt a. M. : Festkonzert anläßlich der Urauf¬
führung der im Rahmen des Musik - Preisausschreibens des Sozialistischen
Kulturbnndcs ausgezeichneten Kompositionen . Danach Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag , 22 . September :

Ab 7: Uebertraran , aus Berlin . 19. 3#: Seelische Veriüntnnr . 13:
Chinesische Volkslyrik . 19. 30: Elntühruns in deutsche Meisteropern .

Dentsdilandsender :
23; Unterhaltanzrsmnslk . 20. 33: Uebertrapmg Leipiig : Aas des deutsche «

Spießers Wondei - hora . 21. 30: Koniert . Anschließend Uebertraaung ans Berlin ,

Montag . 23 . September :
16: . John „ Dewey . " 16. 50; Zeitdichtnng als Zeitspiegel . 17: UeberrJ

tragung aus Berlin . 18: Schicksale berDhmter Gemälde . 18- 10: Englisch für
Anfänger . 18. 55: Gcgenwarts - und Zukunftsaufgaben Hu deutschen Obstbau
und Obstabsati . 19. 20: Das Automobil nnd seine Behandlung . 1955 ; WetterJ
bericht für die Landwktsdiaft ,

Dentsdilandsender :
20; Von der Pavane bis rum Menuett ( Konzert ) . 21: Romantik ( Konzert ) .

Anschließend Ucbcrtragung aus Berlin .

Dienstag , 24 . September :
16. 30; Rodin ia Gesprächen und Briefen . 17: Ueber tragung aus Leipzig .

18: Musakversteben . 18-30 ; Französisch für Fortgeschrittene 18-55: Der
innerpoliiische Horizont des Amerikaners . 19. 55: Wetterbericht für die Land «
Wirtschaft .

Dentschlandsender :
38: Seodeagiete : „Die beiden Geiiigee " , Komische Oper - ob Ordtrr .

Danach „Phlloanela nnd ihr Narr*4, Drama mit Musik . Assdiiießend Ueberu
tragnag au Berlin .

Mittwoch , 25. September :
16: Erziehung zur Reichs - und Volksgesinnung . 16-30; Die Arie und das

Lied als Symbole zweier Musikkulturen . 17: Ueberiragung aus Hamburg ,
18: Die gegenwärtige Loge der deutschen Zlgarettenindnstrie . 18. 30: Spanisch
für Anfänger . 18. 55: Muß man Pessimist sein ? 19. 10: Gedanken zur Zeit .
19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .

Dentsdilandsender :

20: Eine musikalisch - literarische Unterhaltung . Anschließend Uebertragung
ans Berlin .

Donnerstag , 26. September :
16; Mehr Zusammenarbeit in der Recheomethodik der . Vollcsschuleu und

der höheren Scholen . 16. 30: Dichterstunde . 17: Uebertrasmuz aus Berlin ,
18: Weltpolitische Stunde . 18. 30: Spanisch für Fortgeschrittene . 18. 55;
Dönzcmittcllehrzanz . 19. 20: Praktisch angewandte künstlerische Werbetätigkeit .
19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .

Dentsdilandsender :

20: . . NänJe" von Schiller für gemischten Chor «ad Orchester . 20. 20:
Uebertrarunc Leipzic : Volkstümliches Orcbesterkonzert . 21: Chaplinaden «
21. 20: Hausmusik aus klassischer Zeit . Anschließend Ucbcrtraffnnf ans Berlin ,

Freitag . 27. September :
16: Schulorchester erziehun ?. 16. 30: Musikverstehen . 17: Uebertraffung ans

Leipzig . 18: Ackerbau Im fernen Osten . 18. 30: Englisch für Fortgeschritten c.
18. 55: Neue Formen der Geselligkeit 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag für
Tierärzte . 19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .

Deutschlaadsender :

20: . Sendespiele : . . Louis Ferdinand Prinz von Preußen . " Von Fritz von
Unruh . Anschließend Uebertragnng aus Berlin .

Sonnabend , 28. September :
16. 30: Unterschiede im Recht �cr deutschen Landesbeamten . 17: Uebcrtra�

gung aus Hamburg . 18. 00: Handarbeiter und Kopfarbeiter in ihrer sozialen
Stellung zueinander . 18. 30: Französisch für Anfänger . 18. 55: Der Einfluß der
Seele auf körperliche Vorgänge . 19. 20: Heinrich Hans Jakob , der Schwarz -
wald - Dichtcr . 19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft .

Deutscblandsender :

20; Herbst ( Lieder , Rezitationen ) . 21: Kabarett .
tragung ans Berlin .

Anschließend Ueberä

S. Arei » BeHit September , 30 Uhr , wichtige Funktionä rinnen .
Itmleetn » bei Lauritzen , Putbusser Str . U.

13. Arei » Tewpelhui . Rarieaborf , M- rienielbe .
tember , Besichtigung de« ~ '

Bahnhof Ltchientade . «nt .
Verbindung : Straßenbahnlinie 99.

Arauenoeranstaltungen am Montag . 23 . September .
2. u. 8. Abt . 19( 4 llbr im Saal tz de» Gewerkschaftshause «, Engelufer , Bor -

trag : „Erziehung in Familie und Schule. ** Referent Lehrer Aunstmann .
Auch die Mitglieder der freien Schulgemeind « sowie Elternbeiräte stnd
freundlichst eingeladen .

4. Abt . 195, Uhr bei Etommel , Reue Friedrichstr . I, Vortrag : „ Der Welt -
krieg in der Literatur **. Refeientin Gerda Weql.

0. Abt . 19( 4 Uhr bei Dobrohlaw , Ewinemünder Str . II , Bortrag : „ Was
muß die Frau oon der Sozialversicherung wissen**. Referent Kurt K, etzmann .

23. Abt. lg ( , Uhr bei König , Otawistr . 37, Vortrag : „ Der Weltkrieg in der
Literatur ". Referent Arthur Reichardt .

24. Abt . Voranzeige ! Sonnabend , 28. September , 19( 4 llhr , im Altersheim ,
Danziger Str . 62, Frauen - Werbeabend . Lieder zur Laut « u. a. Ansprache
der Genossin Käthe Kern .

35. Abt. 19( h llhr bei Otto , Rtgoer Str . 85,WW Bortrog :
Krieg " . Referent Genosse Kraus .

33. Abt . Unser Frauenabend findet
tember statl .

40. AHL 19( 4 Uhr bei Böttcher , Hagelberger Str . 9, Vortrag
um die Arbeitslosenversscherung " . Referent Bernhard A

Wer bezahlt den

in diesem Monat erst am 80. Sep .

„ Der Kampf

als
öl. Abt . fkharlottenburg . 20 Uhr bei Schellbach .

Vortrag : „ Der Kampf um die

43. AHL l9H Uhr bei Krepp . Planufer 75/76 , Vortrag : „Bebel und Lassalle
Vorkämpfer der Arbeiterbewegung " . Referent Dr. Max Schütte .

Tchellbach , Königin - Elisabeth - Str . 6,
ampf um die Arbeitslosennersicherung " . Referent

Dr. Märtin Seligmonn .
74. Abt . Zehlendorf . 1g( h bei Schnorre , Potsdamer Str . 3, außerordentliche

Frauenversammlung . Stellungnahme zur Wahl .
83. Abt. Lichterfeld «. 20 Uhr bei Schmibt , Sindenburgdamm Ecke Roonstraße ,

Vortrag : „ Der Kamps um die Arbeitslosenversicherung " . Referentin Rar .
garet - Schenialowski .

Reukölln 90. Abt . 20 Uhr im Lokal Schaheika , Weichsel - Ecke Donaustraße .
Frauenversammluna . Vortrag : „Allgemeine Fürsorge " . Referent Stadtrot
Schneider . — 93. Abt . Die geplant « Besichtigung muß um einig « Tage »er .
schoben werden . — 37. AHL 13( 4 Uhr hei Kutzki, Hermann - Ecke Leinestraß «,
Vortrag : „Sozialistische Gesundheitspflege der Kommune " , Referentin
Dr. Kate Frankenthal . — 38. Abt . 20 Uhr bei Teich, Anesebeckstr . 135,
Vortrag : „ England und englische Weltvolitik ". Referent Max Gillmeister .
Auch d,e Genossen sind zu diesem Bortrage eingeladen .

133. « iL Oderschäaewside . 19( 4 Uhr in der Schillerglocke , Schillerpromenad «,
Vortrag : Referentin Klara Bohm- Schuch , M. d. R.

133. Abt . Friedriihsfelde . 20 Uhr bei Kottke . Eaprivl . Ecke Prinzenalle «, Vor -
trag : „Die Frau in Wirtschost und Gesellschaft ". Referentin Käte Kern .

143» Adr . Wittenau . Rord . 20 Uhr im Lokal Schutz am Bahnhof , Vortrag : „ Dte
Frau in der Kommune " . Referent Stadtverordneter Hermann Lempert .

Frauenveranstaltungen am Dienstag . 24 . September .
32. Abt . 19( 4 Uhr M Kromphardt , Paul - Singer - Str . 40, Vortrag : „Iack -

London - Abend " . Vortragender Arthur Reichardt .
41. Abt . Di- natag , 24. September , treffen sich die Gsnotstnnrn um 15 Uhr

zum Koffeekochen im Restaurant Volispark Reukölln .
47. Abt . 19( 4 Uhr In der Schule Waldemorstr . 77 Vortrag : „ Da , deutsche

Volkslied " mit Musikerläuterungen . Vortragender Genosse Dr. Max Brie .
Gharlottenturg 53. Abt . 19( 4 Uhr bei Hampel , Ufenau . Ecke Eickingenstraße ,

Vortrag : „ Der Kampf um die Arbeitslosenverstcheruna " . R- ferent wird
am Dienstag bekanntgegeben . — 53. Abt . 19( 4 Uhr bei Liersch , Kantstr . 62,
Vortrag : „ Der Kampf um dir Arbeitslosenversicherung . R- ferentin
Dora Berga, .

137. Abt . Reinickeadsrf - West. 20 Uhr im volkshau , Schorn wederitr . 114, Bor -
trag : „ Die Reform de» Strafrechtes ". Referent Dr. Bernhard Adler .

grauen Veranstaltungen am Mittwoch , 25 . September .
Ii . AHL 19( 4 Uhr bei Schmidt , Wielefftr . 17, Bsrtrag : „ Drr Kampf um dir

Arbeilslosenverficherung " . Referentin Dora Fabian .
83. Abt . Schöaeberg . 20 Uhr bei Gllrlich , Begasstr . 1, Vortrag : „ Der Kampf

um die Arbeitslosenoersicherung **. Referent Bernhard Artiger .
94. Abt. Neatölln . 19( 4 Uhr bei Eell , Schillerpromenad « 11, Bortrag : „ Kam.

mitnale Wohnungsbaupoiilik " . Referent Etadtarchitekt Otto Most .

122. Abt. Biesdsrf . 19( 4 llbr im Lokal
Lichtbilbervortrag : „ Neues Wohnen und
nossen Georg Kaufmann von der Dewog.

h, Marzahner Str . 3i ,
n". ' Bortrog des Ge»

5 ranen Veranstaltungen am Donnerstag . 26 . September .

131
straße 11, Bortrag : „ Volkshumor im Klassenkampf " . Referent Heinz Bart hei.

141. Abt . Roseathal . 20 Uhr bei Hoffmann , Edelweißstr . 5, Vortrag
Kampf um den z 218". Referent wird am Dienstag bekanntgegeben .

Arauenveraastaltuagea am Freitag . 27 . September .
133. Abt . Hermsdsrf . 20 Uhr bei Dewold , am Bahnhof

„Erziehung der Geschwister ". Referentin Dr. Hilde egschride "
Vortrag ;

Zungsozialisten .
Gruppe Bshuadarf . Dienstag , 34. September , 20

Wachtelstr . 1. Leleabend : - Der arme Konrad " . Gäste wi!
im ZmgendHatra

Gruppe Eharlattenbnrgl Montags 23. September , 20 Uhr , im Zugendhei «
Rostnenstr . 4, Vortrag de, Genossen Max Vottlitzer : - Partei verbätmisse i »
den Balkanstaaten " .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
eis Wilmersdorf . Montag , 23. September , 20 Uhr , i » Zugrndhrim
msaue , Elternabend . Tageaarduuug ! „ Was tue ich tue die »netNndbeit
> Kindes ?" Rrierent : Stadtarzt Dr. Alfred Korach - BUmersdorf . Ale

r, Kreiselternver -
Bericht vom Zelt »

Wilhelmsane .
meines Kindes ? " Referent : Stadtar ,
Elter » und Interessierte find dazu «inaeladen

Kreis Friedrichshaiu . Dienstag , 24. September , 20
sammlung in Schmidt » Gesellschaftshaus , F ruchtftr . 36>
lager in Mecklenburg .

Krri » Kreuz berg , T- mprlhof . Zossen. Sauafe « » ab Zehleadarf . Am Donner ».
ia », dem 26. September , Kursusbeginn um 20 llhr im Zugendheim Borck-
straße lt . Zimmer 11. Erscheinen aller Leiser ist Pflicht .

Kreis Kreuzberg . Dienstag , 24. September , 20 Uhr. im Heim Donk -
straße II , Kreishelfersitzung . — Gruppe Wassertorstroße <Hollesches Tor) . Wir
sind jetzt jeden Montag und Mittwoch von 17 —19 Uhr im Heim Wass- rtor .
straße 9.

Arei « Sharlottendurg . Wir treffen uns heut «. Sonntag , um 11 llhr ,
Wilmersdorfer Straße Ecke Bismarckstraße , zur Fahrt nach Bank » « . Auswe » .
Trinkbecher und 20 Pf . mitbringen .

17. Kreis Lichtenberg . Sruvp « Reu- Lichtenberg tagt wieder regelniäßig
Dienstag , »ad Freitag , von 17( 4 bi » 19( 4 Uhr, im Zugrudhrim Hauitstraße .
Slt «rn und Parteigenossen schickt eure Kinder »u un».

Kreis Helferkursa » lArbeitsgemeinschaft ) , Regelmäßig Donnerstags vier »
zetntäglich . Beginn am Donnerstag , dem 26. September , 19( 4 Uhr , Baracken
Rothausftraße .

Gruppe Landsberger Platz : Montag . 28. September . Zungfalken und
Küken Basteln uon 18 —19 ( 4 Uhr im Keim. Dienstag , 24. «epr - mber . Rote
Falken 17( 4 Uhr Bülchingvlatz , Filmabenb : gespielt wird „Zar und Dichter ".
15 Pf . mitbringen . Ende 20>4 Uhr. Mittwoch , 23. September . Gesamte
Gruppe . Liederabend im Heim von 18—20_ Uhr. Spielen auf dem Sportplatz
findet nicht mehr statt . Donnerstag , 26. September . Gesamte Gruppe Basteln
im Heim von 18—19 ( 4 Uhr. Freitag . 27. September . Rote Falken und Jung -
kalken , Brettspiele von 18—1961 Uhr im Heim. Besprechung drr Fahrt am
29. September und Serbstferienfahrt vom 3. bis 6. Oktober . Festlegung de«
Monatsprogramms für Oktober . Sonntag , 29. September . Treffahrt mit
Gruppe Friedrichshaaen . Kosten 10 Pf . Treffen 8 Uhr Landsberger Platz .
Ende 20 Uhr. — Achtung , Eltern ! Für die Lerbstferieniahrt von Donnerstag ,
3. Oktober , bis Sonntag . 6. Oktober , können noch einige Meldungen ob-
geaeben werden . Kosten 3,50 M. Anzahlung 1 M. Dienstag , 24. Sevtemder ,
19( 4 Uhr , Schmidts Gelelllchaitshaus , Fruchtstr . 36- , Kreiselternversammlung .
R- ntoa . 30. September . 20 Uhr. im Zugendheim Diestelmenerstroße . Gruppen .
elternversammlung .

Groß - Berlin . Achtung , Groß - Berlin . Die EeschSstsstell « ist setzt immer
Monwg » und Freitag , von 18 bis 20 Uhr geSffnet . Zimmer Nr. 16.

Geburtstage . Zubiläea usw .

». ? ? * �s * ÄahanaiRbaL Am Montag , de « 23. Sepien

- - - -

-—
Tatteiflenuffen ihre goldene Sechzeit . Genosse Fritz Atta «« und
Eharlott «. Partstr . 1. ssnd schon »a twa 45 Z- h « treue Anhänger
Wir gratnlierrn ihnen herzlichst ,n diesem Tage .

134. Abt . Buch. Unserem Genossen Karl Witte zu » 50. »ebartstage die
terzlichsten Glückwünsche .

dem 23. September , seiern zwei alte- " " seine Fra »
der Partei .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation

86. AM. Rorieudors . Unsere Genossin Fiimerlei », Koiserstr . 142. ist am
20. September gestorben . Einäscherunq am Dienstag , dem 24. September ,
15( 4 Uhr , in Baumschulenweg . Ehr « ihrem Andenken . Zahlreiche Beteiligung
erwartet die Abteilungsleitung .

Guehlitten # 090 , oerupfta 0*80, 0 * 50
WalB , gerupft od . geschlissen 3*80. 1 * 00

. . . . . . . 5 * 80

Kitam , gefüllt .
Untarban , gefüllt
Obarheti , gefüllt

. . 4*10 , 3*70 . 8 * 45

. . 9*80, 870 . 5 55

, . im 9*3öi 6 * 95

Porta trat von M » • —
Preisl . Nr. 42 gr »«»

Betts « dcrmrelnlgung WI EWcaal

« h StBDDdecke �z°ll>l!ii!ieiiileilie. Sä iß "
gcbL y 00 j schneeweißen GansedauneL . JO

JANNlMABIRi
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Die Hausfrau hat es geprüft und - glänzend
hat ® die Probe bestanden ! Niemals vor¬

her hat ein Reinigungsmittel eine so be¬

geisterte Aufnahme erlebt wie ®!
Das Wunderbare ist die schier unbegrenzte
Anwendung : ® ist nicht nur das unver¬

gleichliche Aufwaschmittel für Geschirr —

es ist das universelle Reinigungsimittel
des Haushalts , alles , was stark verschmiert

und verfleckt ist , alle Gegenstände , die hoff¬

nungslos verstaubt und verunreinigt sind ,
weckt ® zu neuer Schönheit und neuem

EmEßisiTci aufcincn Elm «
�) en Lassen Sie © Ihr Diener sein

Wasser genügt für aiic nor » bei jeder häuslichen Reinigungsarbeit ! Sie
malen Reinigungszwedit f < r " ? « i i . i r

haben rreude daran und wirtscharten spar - »

fsam , denn ® ist fabelhaft in seiner Leistung
und überaus ergiebig.



inrwhtfAtKMMliI !
Ei iitlüf jeden lohnend,uniiu beiu ( hen; ddrum:

« BAHNHOF HERMANNPLATl' DER KARSTADT » BAHNHOF
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Wie man nicht sanieren darf .
Die Belastung der Gemeinden .

Die Vereinigung der Dezernenten der Wohlfahrts - und

Jugendämter der Rheinprovinz hat in Form einer
D e n H ch r i s t eine Warnung an den Reichstag gerichtet , nicht durch
die m Aussicht genommenen Leistungskürzungen in der

Arbeitslosenversicherung die gemeindlich « Wohlfahrts -
pflege unerträglich zu belosten .

Die Verlängerung der Sperrfrist — so wird in der Denk -

schrift ausgeführt — bringt zweifellos die in Frage kommende : ,

Arbeitslosen ohne Ausnahme in die gemeindliche Wohlfahrtspflege .
Im Fall der berussüblichen Zlrbeitslosigkcit sei bisher
Krisenunterstützung gewährt worden . Obwohl der Arbeitslose nun -

wehr nach der Novelle Arbeitslalenunterstützung erhalten solle , würde
die Belastung der Gemeinden demioch erheblich höher . In einer
Stadt sei sie allein mit 25 000 M. jährlich aus dieser einen Aende -

rung ermittelt worden . Die Äenderung der Bestimmungen über die

Wartezett werde bestimmt eine erhebliche neue Belastung der
Gemeinden zur Folge haben . In einer Stadt sei erm. ttelt worden .
daß bei der für Ledige jetzt geltenden siebentägigen Wartezeit
6A Proz . der Arbeitslosen Wohlsohrtsunterstützung erhalten , daß sich
aber dieser Prozentsatz aus 20 . 2 Proz . erhöht , wenn Ver -

längerung auf 14 Tage erfolgt Die etwaige Verkürzung der Warte -

zeit aus drei Tage für Arbeitslose mit vier und mehr familienzu -
schlagsberechtigtcn Än gehörigen , bringe keinen Ausgleich .

Di « bisherigen E' rlasie zur Äenderung der Krisenfürsorge
hätte » für die Gemeinden keine Entlastung gebrocht . In¬

folge des jüngsten Erlasies habe sich die Zahl der Aibeitclosen beim

Wohlfahrtsamt m A a ch e n .z. B um 50 Fälle ermäßigt , dagegen

hätten vom Wohlfahrtsamt 36 0 ' Fälle neu aufgenommen
werden müssen . Für Bonn lauteten die entsprechenden Ziffern
70 und 400 , für Essen 721 und 2520 , sür Kol n 600 und 100 .
In den Städten Aachen , Bonn , Dresden , Essen , Köln , Mülheim
( Ruhr ) , Koblenz und Trier hätten auf Grund des Erlasses übcr

Krisenfürsorge 1642 Fälle aus der Wohlfahrtspflege an das Arbeits -
amt abgegeben werden können , dafür hätten jedoch die Wohlfahrts -
ämter 5026 Fälle 6om Arbeilsamt übernehmen müssen .

Wenn bei dar I n v a l i d r nv e r s i ch e r u n g heute noch immer

Reichszufchüfse ' zu den Renten gewährt werden , dann sei es

nichts Zlußergewöhnliches , wenn auch dem jüngsten Zweig der

Sozialversicherung , der Arbeitslosenversicherung , wenigstens in der

ersten Zeit des Bestehens , Reichszuschüsie gegeben werden .
Die Kopfzahl der in Fürsorge der Wohlfahrtsämter be-

fin blichen A r b e i t s l o s e n st i e g . wie die Denkschrift feststellt , m
Aachen in der Zeit von 1927/28 von 7987 aus 12 664 , tn Duisburg
von 30 234 auf 47 937 , in Essen voir 25 186 auf 43 604 , in Köln
von 14 247 auf 18 192 . Unter allen in der Fürsorg « der Wohlfahrts
ämter befindlichen Personen waren 1928 in Aachxn 56 proz . voll -

arbeitsfähige Arbeitslose , iv Duisburg 69 . 5 proz . , in Köln 44 proz .
Aus diesen Zahlen , die ja nur einen Ausschnitt geben , geht klar

hervor , daß der Versuch , auf dem Wege des Leistungsabbaues di «

Verwendung von öffentlichen Geldern für Arbeitslose hintanzu -
halten , ein Trugschluß ist . Wenn die gegenwärtigen Bestimmungen
bereits ein solches Anwachsen der Wohlsahrtsunterstützungen zur
Folge haben , so müßten die neuen Vorschläge zu einer Finanz -
k a t a st r o p h e der . Städte führen .

Oer Gireik der Reparationsarbeiter .
Wie deutsche Behörden Arbeiterverträge machen .

Seit dem 2. September streiken beim Kanalbau in Lothringen
die deutschen Reparationearbxiter . Die bestreikten Vaufirmen
machen die ' größten Anstrengungen , um die Arbeitsplätze mit
S t r « i k b r e ch « r n zu belegen . In allen Teilen des Reiches sind
Werber tätig , um Streikbrecher für Lothringen anzuwerben .
Auch oerfchi ebene B ü r g e r m e i st e r non Städten und Dörfern in
der Pfalz , im Kreuznach er Bezirk und im Saar -

gebiet sind den Unternehmern behilstich . Die W o h l f a h r t s -

emp länger werden von den Bürgermeistern aufgefordert , beim
Kanalbau in Lothringen Arbeit anzunehmen ! Man besorgt den

Streikbrechern kostenlos die Pässe und versieht sie mit Fahr¬
karten für die Reise zum A' rbestsploy . Bis jetzt sind etwa 900
Arbeiter als Streikbrecher angeworben worden . Ein großer Teil
davon kehrt « jedoch , nachdem ' er aufgeklart war , wieder in die
cheimat zurück . Immerhin st» es den Unternehmern axlunoen , rund
500 Arbeiter beim AaiuZbau als Streikbrecher zu besäiäftigen . Diese
. Arbeiter sind mittels verschlossener Wogen aus dem
Saar gebiet noch de » Baustellen transportiert worden .

Bei der organisierten Arbeiterschaft Saarbrückens spricht man

vifen davon , daß die Stadt jetzt so ziemlich von allen Eckenstehern
und ähnlichem Gesindel befreit sei , da die Mehrzahl dieser Leute

Kanalarbeiter geworden seien . Freude wird dieses Menfchcnmaterial
den Bauunternehmern in ' Lothringen bestimmt nicht bereiten .

Verschleppung — das war von allem Anfang an das Ziel
der Aauunlernehmer . Pereits Anfang Mai hatten sich die Bau -
arbeiterverbändc an das Arbestsministerium gewandt und darum

gebeten , Vorhondtungen zur Regelung der Arbeitsoerhältnisie der

Reparationsarbeiter einzuleiten . Nach langem chin und cher kam es
dann — Ende Iu l i im Arbeitsministerium zwischen den Parteien
zu Verhandlungen . Sie verliefen resultollos , weil der „ R i b a u "
lReichsoerband industrieller Bauunternehmer ) absolut nicht für eine
Verständigung zu haben war . Die Vertreter des Reichsoerbandes
erklärten keck, die Schilderung der Gewerkschaftsvertreter übcr di «
Arbeitsverhältnisie der Rcparationsarbeiter s«l unwahr . Unter

diesen Umständen blieb schließlich nichts anderes übrig , als durch
eine besondere Kommission di « Beschwerden der Repa -
rationsarbeiter an Ort und Stelle nachzuprüfen . Bevor dst

Kommission aber abreist «, war den Arbeitern der Gcdüldssaden
gerissen . Geschlosien traten die ' 1200 Arbeiter in de » Streik .

Das ist nur zu begreislich . Da ist zunächst die schlechte
Entlohnung : 73 - »- 78 Pf . für Erdarbester , 99 Pf . für Fach -
arbeiter . Von diesem Lohn wird den Arbeitern täglich l,50 M.
sür Morgenkaffee , Mittag und Zlbendmahlzcit abgezogen , 3 Franken
erhalten sie täglich in bar oder in Blechmarken , die nur in der
Kantine umgefetzt werden können . Dafür sollen sie sich Brot ,
Frühstück und Zjesper kaufen . Daß der Mensch auch noch andere

Bedürsmssc hat , Tabak oder einmal ein « Flasche Bier kaufen will ,
daran hat nkjn nicht gedacht . Dazu komint die brutale Bc -

Handlung , die schon mehrmals zu kurzen Arbeitseinstellungen
geführt hat . . . . .

Wenn di « Arbeiter an. d' t «. Käntsn « gehuoderr . siud und nicht
wehr als zwei Mark täglich dort ausgeben können , so liegt die
Schuld daran nicht so sehr an den Unternehmern , arte - vielmehr an
den deutschen B e h ö r d e n , die beim Abschluß der - Bauverträg «
diese Bcstiminungen vereinbart haben . In diesen Verträgen ist auch
sestgelcgt , daß die Nahrungsmittel , die In den Kantinen verbraucht
werden , zum größten Teil aus Deutschland bezogen werden
müssen . Den Reparotionsarbeitern kommen also nicht di « etwas

billigeren sranzösilchen Lebensmittelpreise zugute , sie müssen die
deutschen Lebensmittelpreise und dazu den frauzö -
sischen Zollaufschlag zahlen . Di « Mahlzeiten sind ganz
unzureichend , die Arbeiter hungern einfach .

Die deutschen Behörden hoben also bei der ganzen Angelegen -
heit eine recht sonderbare Roll « gespielt . Von der Kommission , die
unter Führung eines Vertreters des Reichsarbeitsministeriums die

Zustände an Ort und Stelle prüfen sollte , hat nwn nichts nlehr
gehört . Wir sind der Meinung , daß es für das deutsche Reich
beschämend ist , wenn solche Zustände bei Reparationsarbeitcn
einreißen können . Die Arbeiterschaft aber

'
muß ein roachsames

Auge auf die Werbetätigkeit der Uisternehmer und ihrer Helfer
richten . Anwerbungen von Arbeitern für die Reporationsarbeit
In Lothringen müssen unter allen Umständen ver -
hindert werden .

Hugenberg geht unter die Proleten .
Die Kommunisten bekommen Konkurrenz .

Im „ Lokal - Anzeiger " zitiert ein deutschnotionaler Landtags -
abgeordneter « inen gewisien Richard Bi «, der «in Buch oerbrochen
hat . Aus diesem Buche werden den Lesern des „ Lokal - Anzeiger "
u. a. folgende Sätze rühmend zitiert :

„ Als ob das Kapstal sich mit dem rein technischen und nüch -
lernen Lorgange seiner

' ' aber
ichen ,
Unternehmer und Führer . . . Nicht das bloße ZinSgefchäft .
sondern dos ganz « primitive Gefühl des Besitzstandes , das Ge -
jiihl der Psändergewalt und der Verachtung für die Un -
terlegencn , der Reiz an der Botmäßigkeit , Unterwerfung
und Dienstbarkeit des besiegten Gegners , nicht reine Handels -
geiühlc beherrschen das sogenannte internationale Kapital . . ..
sondern . reine Wikingergefühle , Raubgefühl « , INachtgefühle .
Sicggesühle . "

Man sieht . Hugenberg und seine Trabanten können sehr starke
Ausdrücke - gegen di « Kapitalisten gebrauchen . Freilich meint Herr
Bie damit nur die ausländischen Kapitalisten . In Deutsch -
land sind bekanntlich die Kapitalisten wahre Musterknaben .

Herr Hugenberg hat ja schon vor Wochen angekündigt , daß
er unter die Proleten gehen will . Mst diesen Zstaten scheint sein «
proletarisch « Tätigkeit zu beginnen . Die Kommunisten bekommen

Konkurrenz . Stuf die Fortsetzung kann man gespannt
'

sein .

( Schiedsspruch sür MeiaNformer .
Montag Urabstimmung in den Betrieben .

Auf Beschluß einer Branchenversannnlung der Berliner Metall -

sornwr war das Lohnabkommen für diese Gruppe zum 1. September

gekündigt und «ine Erhöhung der Löhne mn 10 Pf . pro Stund «

gefordert worden . Da die Verhandlungen mst den Unternehmern
r�sultatsloz verliefen , wurde der Schlichtungsausschuß angerufen .
Dieser fällte am 16. September einen Schiedsspruch , wonach
all « Löhne ab 16. September um 4 Pf . pro Stunde und die

Akkordpreis « um 3 Proz aufgebessert werden sollen .
Das Lohnabkommen soll bis zum 31. August 1930 gellen .

Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich am Frestag abend
im Berliner Gewerkschastshaus ein « gut besuchte Branchenversamm -

lung der Metallformer und Berussgenossen . Nach längerer Aus -

spräche wurde beschlossen , am Montag , dem 23. September . In den
Betrieben eine Urabstimmung über di « Annahm « oder Ab -

lehnung des Schiedsspruches durchzuführen .
Dos Ergebnis dieser �Abstimmung muß von den Bertrauens -

lcuten der einzelnen Betriebe bis Montag abend 7 Uhr der Ber -

Handlungskommission der Mctallformer im Gcrverkschaftshaus über -
mittelt werden .

Berliner Buchdrucker !
- . Montag beginnt die llrwahl . :

& *
■ ■ • * Ä ? '*»' ' jT. *: * ** 9 i. r>* •; -

Nach dem . Beschluß des Berbandstäges in Frankfurt o. M. hgt
her Gau Berlin des Verbandes der deutschen Buchdrucker d t - iu
Beisitzer für den Verbondsvorstand zu wählen . In der letzte »
Generalversammlung der Berliner Buchdrucker wurden für dieses
verantwortungsvolle Aint neben fünf Kandidaten der Am st er -
dam er Gewcrkschastsrichtung auch mehrere sogenannt « oppo -
s i t i o n e l l e Kandidaten vorgeschlagen . Morgen . Montag , beginnt
die U r w a h l in den Betrieben .

Die Berliner Buchdrucker haben es stets abgelehnt , den Buch -
druckerverband unter kommunistischen Einfluß zu stellen . Auch
diesmal ergeht an alle Berliner Buchdrucker der Ruf , nur den
Kandidaten ihre Stimmen zu geben , die es als ihre höchste Auf -
gäbe betrachten , an der Stärkung des Verbandes zwn
Wohle der gesamten deutschen Buchdrucker mitzuarbeiten .

Können das die Kandidaten der „ Opposition * tun ? Gerade die

letzte Zeit hat Beweise genug dafür geliefert , wie die Zentrale der

KPD . kommunistisch « Buchdrucker kurzerhand beiseite schob , weil

sie «insichlig gemig waren , mn die von Moskau befohlene „ neue
Linie * nicht bis zur letzten Konsequenz , d. h. bis zur Zertrümme -

rung des Verbandes , mitzumachen . So wurden Gabbe » ,
Arndt , W e cz o r e k und andere aus der KPD . ausgc -

♦
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YERKAUKPROGRAMM

2 LITER 8/40 PS TYP XX
SICKS ZYLINDER MIT SCHWIN & ACHSE

m � L,TER 4/30 PS TYP XII
M SECHSZYLINDER MIT S CH Wl H fr ACH S E

■ 4 LITER 15/70 PS TYP XVI
DER BEQUEME 6 ZYL . R E I S E WAfrEN
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schlössen . Einem kommunistischen Korrektor der Druckerei der

„ Roten Fahne " ' wurden jetzt vom Arbeitsgericht NX» Mark Ent -

schädigung zugesprochen , da er wegen seiner von der gegenwärtigen
Parteirichtung abweichenden Ansicht gemaßregelt worden war .
Di « schlimmsten Scharfmachermethoden hat man je -
doch gegen den kommunistischen Ortsveveinsvorsitzenden der Halle -
schen Buchdrucker , R i « b e n st a h l , angewandt . Er wurde , weil
er als Delegierter auf dem Verbandstag nach semer ehrlichen Ueber -

zeugung dem Verbandsoorstand wie alle anderen Delegierten das
Vertrauen aussprach , nicht nur aus der Kommunistischen Partei
ausgeschlossen , sondern auch von seinem kommunistischen Arbeit -

geber rücksichtslos auf die Straße gesetzt .

Dl « Buchdrucker im ganzen Reiche sehen aus Berlin . Sie
erwarten , daß ihr « Berliner Kollegen keinem sogenannten
oppositionellen Kandidaten ihr « Stimm « geben . Konununistische
Beisitzer wären nur ein Spielball in der Hand gcwissenloser po -
litischer Drahtzieher . Von der A m st e r d a m e r Gewerkschafts -
richtung sind als Beisitzer Bruno K r « t s ch m « r , Artur P e tz o l d ,
Karl Krüger , Otto Pieper und Alfred Schulze vorge -
schlagen . Rur unker dieseu fünf Sandidaien werden die Berliner
Buchdrucker nach ihrem Ermessen drei Beisitzer für den Ver -

bandsvorstand wählen . Niemand darf sich der Stimme enthalten .

Terror der Gelben .
Streitvrohung gegen Andersdenkende .

iMer dem Schutz scharfmacherischer Unternehmer fangen die
Gelben an , sich wied « in den Betrieben zu fühlen . Wo sie die

Mehrheit haben , gehen sie mit beispiellosem Terror

gegen Andersdenkende vor . Dafür folgenden Fall , der

sich in Gera abspielte :

Bei der Firma Holpert und Co . , Teppichweberei in Gera ,
wurden von der Direktion vor kurzem zwei Arbeiter entlassen , ohne
daß für die Entlassung «ine ausreichende Begründung gegeben
wurde . Bei der Verhandlung der Klage , die die entlassenen Arbeiter
beim Arbeitsgericht anhängig mochten , stellte sich heraus , daß die

Betriebsleiwng die Entlassung auf Betreiben des gelben
Betriebsrates vorgenommen hat . Diese gelben Werkvereins -

Helden machten , wie aus den Aussagen des leitenden Direktors der

Firma Holpert hervorging , der Betriebsleitung Mitteilung über

angebliche Differenzen der Kläger mit anderen Arbeitskollegen .
Unter Berufung auf diese angeblichen Differenzen drohten sie
mit Arbeitsein st ellung der Werkvereinsmit »

glieder , wenn dem Verlangen auf Entlastung der zwei un -

bequemen Mitarbeiter nicht stattgegeben würde .

Da die vom Gericht vernommenen Zeugen aber nichts Be -

lastendes gegen die Kläger vorbringen konnten — selbst ehemalige
Streikbrecher mußten als Zeugen bekunden , daß die Kläger keinen
Grund zu Differenzen gegeben hatten — kam dos Arbeitsgericht in
beiden Fällen zur Verurteilung des Betriebsrates ,
der an «inen der Kläger 800 Mark und an den anderen 500 Mark

zu zahlen und jeden weiteren Schaden zu ersetzen hat . '

In der Urteilsbegründung wurde darauf hingewiesen , daß dl «

Entlassung nur auf ausdrückliches Verlangen des Betriebsrates hin
vorgenommen worden ist , weshalb dieser auch zum Schadenersatz
verpflichtet sei . Als Motiv der Entlastung könne das Gericht nur
«inen gewissen Druck , der auf die Kläger ausgeübt wurde , damit
sie den Eintritt in die Werksgemeinschaft vollziehen ,
erkennen , uxrs unzulässig sei . Der Betriebsrat habe , wie das Gericht

auÄwücklich betont , seine gesetzliche Pflicht grob vernachlässigt : er

sei selbst als Kläger und Richter aufgetreten , was gleichfalls nicht

statthaft sei .

Aus einem christlichen Krankenhaus .
Fromme Scheu vor der ZSetriebsratswahl .

Das Berliner Hedwig - Krankenhaus beschäftigte drei Jahre

lang einen Mann als Portier und Bureauangestellten . Im Früh -

jähr wurde er als Wahlvorsitzender zur Betrieoswahl be -

stellt . Offenbar hatte die Leitung dieses Krankenhauses für diese

Wahl recht wenig Sympathie , weshalb sie den Vorbereitungen zur
Wahl alle möglichen Schwierigkeiten machte . Als die Vorbereitun -

gen dennoch zum Abschluß kamen , wurde dem Wahlvorsitzenden die

Kündigung überreicht und er dabei sofort seiner Arbeit ent -

hoben . Als Grund für diese Maßregelung wurde vorgeschützt , der

Mann , der drei Jahre lang beschäftigt war , sei nicht genügend
religiös .

Das Arbeitsgericht konnte an der Entlastung nichts mehr
ändern und oerurteilte das Hedwig - Krankenhaus zu einer Ent -

schädigung in Höhe des dreifachen Gehalts mit der Begründung ,
daß nicht ohne weiteres erfindlich sei , inwiesiern eine streng »

gläubige Auffassung bei Pförtner - und Bureau -

dienst erforderlich sei. Die Interessen der Beklagten an der
Tätigkeit des Klägers konnten auch bei weniger strengrelegiöfer

Auffastung gewahrt werden . Die Kündigung sei als eine - un -

billige Härte anzusehen .
Wird in diesem Krankenhause etwa deshalb auch eine streng -

religiöse Einstellung gefordert , um die zehn » und m « h r st ü n -

dige Arbeitszeit erträglicher erscheinen zu lassen , gleich der

Bezahlung der weiblichen Hausangestellten mit 20, 25 und bei

längerer Tätigkeit mit 30 M. monatlich ?

Benima » » Seestraße ! Monlaa . IS Uhr , bei Schauer , Ulrechter
Straße 21. wichtia « ssraktionsversammluna der SPD. - Senossen .
Ennwathiiiernde kitnnen cinaefllhrt werden . Der Uraltionsnorftand .

Achtung , « SS . Turbiaenfabrikl Montag , IS Uhr. bei Ochlschläaer ,
Berlichingenstr . S, wichtige israktionsveriammlung der SV ? . - Ge¬
nossen . Regen Besuch erwartet Der IZraktionsoorstand .

Stock A. - S. Marieoseide ! Montag , Uhr. Versammlung der
SPD. - ssraktion und Snmpa' hisiernden im Lolal Dono » , Mariendorf ,
fsriedenstr . «. Genosse Emil Barth spricht über : „Unser Aufbau " .

fs. Werner A. - S. Marienscld «! Dienstag . IBVa Uhr. Versammlung
der SVD . - Fraktion und Sympathisierenden im Lokal Wildgrube ,

W

m

Nirver Plaß . Genosse Emil Barth spricht über: . . U»s - r Ausbau " .
National Registrierkassen Reukölla ! Mittwoch , lii ' -t uhr . Beriamm -

lung der SVD . - Fraktion unb Sympathisierenden im Lokal „Ideal ,
Klause " , Mareschstraße . Gen. Gmil Barth svricht Uber: „Unser Aufbau " .

B«,irk »amt Rrnkölln ! Dienstag . 19>/h Uhr. bei Valewsli . Boddin -
straße S7, Beaintenarupvenversgmmluna . Tagesordnung : l. Warum
muß der Beamte Wirtschaftspolitik treiben ? Reserent : Genosse Laupt -
Wachtmeister Emil Klen, . 2. Stellungnahme iiur Wahl des 2. Bor -
ssßenden der Gesamtfraktion . S. Verschiedenes . Regen Besuch er-
wartet Der Fraktionsvorstand .

Achtung , Bergmann Rasenthal ! Dienstag , 1(5 Uhr , bei Sanfen .
Lindenallee 40- , wichtige Versammlung aller EPD. - Genossen . Jeder
muß erscheinen . Der Fraktionsvorstand .

Achtung , ASS , Llckerstraß «! Mittwoch , 15«. Uhr . bei Kurkowiki ,
Feldstr . S, EPD. - Fraktisnsversammlung . Tagesordnung : ,Die Ve-
deutung der Kommunalwahlen " . Ref. : Varteisekretiir Genosse Dresses .
Die Genossen und Genosssnnen werden dringend ersucht restlos ju er .
scheinen und snmpathisierende Kolleginnen und Kollegen mitzubringen .
Di« Zeitungsnotiii am kommenden Sonntag im . . Vorwärts " ist «i
beachten . Der Fraktionsvorftand .

Allgemeiner Verband der Deutsche » Bankangestellten . Ortsgruppe Berlin .
Dienstag , 2«. September . 18 Uhr , in den Sermania - Prechtsälen . Sbaussee -
straße 118, Ifsentlich « Bankangestellt - nknnda - inug mit der Tagesordnung :
„Säiluß mit dem « bba » im Bantgewerde " . Referenten ! Mar «, Smont, . Bank -
angeftcllte , erscheint in Massen !

Tapezierer . Morgen . Montag , IS Uhr . in Dörings Festsälen , Raunnnstr . 27.
Versammlung aller organisierten Kollege » und Kolleginnen . Bericht von der
Lobnoerbondlung .

tftreie
Gewerkschafts ' Jugend Verlin .

Leute . Sonntag , Mitwirkung des Sprechchor » bei her Jugendweihe de,
Arbeiter - EItern - Bundes . Weißens «. Stadtholle Pistoriusstr . 23. Treffen
10 Uhr am Anionplaß .

Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Morgen , Montag , finden folgende Veranstaltungen statt : Wedding :
Jugendheim Turiner Ecke Secstraße . Vor : rag : »»Die gefellschafuicht .

Stellung der Frau einst und jeßt ". Referent : Georg Seilbrunn . — Schönhanscr
Vorstadt : Jugendheim in der Schule Kastanienallec «1. Ausspracheabend : „Der
geistige Ausdruck unsere Zeit ". - Lichtenberg : Jugendheim Gunterstr . 41. Vor .
trag : . L>it Iuaendgerichtzhilfe " . Referent : Erwin Bunzel . — Urban : Jugend -
heim Lobrecht - Ecke Sanderstraße . Vortrag : „ Warum beruflich « Bildungsarbeii " .
Referent : Drews . — Tempelbof : Zugendheim Germaniastr . 4—41. Eingang Goß-
straße . Leseabend . — Sbarlottenburg : Jugendheim Rosinenstr . 4. Bortrag : „Die
Strasrcchtsreksrm " . Reserent : Wilhelm Lewinskl .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« eschlktsstell » ! Berlin S. l«. Sebastianstr . 87/3». Kok i Tr.

Renlölln - Briß . 1. Kameradschaft , zugversammlung - m M- irtag . dem
28. September . 20 Uhr. 2. Zug. Lokal Tieslrr . vorm . Bilk «. Reuter .

straße 47. Vortrag des Kameraden Wilh . Vaeßel . 3. ftug . Lokal Ratbgeoer .
Kaiser�7riedrich - Str . 212. Vortrag des Kameraden B- rnemonn : �kommunal -
Politik ". — Tiergarte ». Zungbanner . Dienstag . 24. Septembtr , 20 Uhr, Le: m.
abend bei Trilmper . Fl - nsburger Str . 3. Besprechung zur Magd- burgf - hrt .
Fahrpreis 3 M. — Mittwoch , 25. September . Renkölln - Brik . L Kameratschokt .
1. Zug. 20 Uhr Fugversammluna im Lokal Grommeck , Sander - Ecke Lobrecht »
straßei Vortrag des Kameraden Paeßel über . Bersassungsfragen " . «asserspart -
abteilung . Fug Sovel . 20 Uhr Rollendorf - Kasino , Eharlottenbui «. «leiststr . 41.
wichtige Mitgliederversammlung . Auch die Einzelsahrer müssen erscheinen .
Sanitätsabteilung . 20 Uhr Vollversommluna sämtlicher Eanitätstameiaden um
Gesellschaftsbaus , «öpenicker Str . 62. Erscheinen Pflicht . Ab 1. November 1220
werden neue Eanitätskurse eingerichtet . Meldungen sind ,u richten an »am« .
roden I . Eick, Berlin S. 42, Wassertorstr . 38.

Reichsbund Her KriegsieschSdigte », arieastellnebiner und Krteax - binter .
bliebe »«». Ortsgruppe . Cbarlottenburg . Mitgliederversammlung Diensiog .
24. September . 20 Uhr. pünktlich in Eckmanns FestsZle , Berlin - Eharlotten .
bürg 1. Scharrenftr . 34. Tagesordnung : I. „ Aus der Praris der Fürsorge -
beomten " . Referent : Kamerad Lorenz . Mitglied de» Gaup- rstante ». Z. Kassen .
bcricht . 3. Anträge zum Eautag . 4. Wahl von 8 Delegierten und teren Stell -
Vertreter .

Bund entschiedener Schulresormer . Au dem Thema : „Iugendkataslrophen
und Lebenshilfe " spricht am Montag , dem 23. September , IWl Uhr. im
Zeich - nsaal des Friedrich - Wilhelm - Gymnasiums , «ochstr . 13, in öffentlicher Ver-
fammluna der Arzt Dr. Heinrich Dehmel .

. Urnelello » Eaglisb Debailng - Club : Mittwoch , 20 Uhr , Zahnirztehaus
Bfilowstr . 104, Guttrnannsaal : „ On Modern Recreatlon . "

Im Iirkn » Bnich tritt feßt bekanntlich der berühmte Ebampisn Rigoulot
auf - er fordert alle Amateure und Profefstonal » Deutschland « heraus , um ied.
wcdcn Einsaß seine Kraftleiftimgen nachzumachen . Rigoulot stellt für den Fall .
daß er Sieger bleibt , den Siegerpreis der Krirgsblindenfürsorg « Deutschlands
zur Verfügung�

z » jedem Kostüm der Fuchs ! Zu den Attributen der Mode, die von der
Frau sofort mit Begeisterung aufgenommen werden , gehört in erster Linie der
Fuchs . Es bedeutet Berständni » für die Schönheit und Eleganz der eigene »
Erscheinung , wenn man den Fuchs zu seinem ständigen Begleiter erwählt . Fuchs
in alle » Farben und Qualitäten erhalten Sie in großer Auswahl zu Aus -
nahmevreifen bei R. Michaejis . Kürfchnermeister . Berlin RS . 1». Große
Frankfurter Str . gg. 1. Etage .

Da « Berliner «onzerthans , genannt de» . El »»" , bat fein « Winterfaiwn
wieder eröffnet . Durch Vorführungen und Tanz wird den Berliner FamiNen
die gewohnte Gelegenheit zu billiger Fröhlichkeit geboten . Au » dem Programm
sei bervorgehoben : Die Revue der Weine , der Tanz der Schwestern , die ge.
sungenen Tänze , die alle geeignet stnd, den allgemeinen Tanz in lustiger Wesse
zu unterbrechen . Dazu kommt der durch Reichsvatent geschüßte Tanzrotor , der
auf die tanzenden Paare Lose unb Sewinn . Rummern wirbeln läßt , die »ur
Entnahme wertvoller Beschenk « su. a. ein Grammophon ) berechtigen . Am
Nachmittag findet der bei unseren Lausfrauen besonder » beliebt « Nachmittags -
kaffee bei freiem Eintritt '

statt .
Glas , Porzellan und Kristall reinigt man auf einfachste Art mit dem neuen

Svülmittel IMi . Man gibt dem beißen Spülwasser auf 10 Liter einen Eßlössel
iMi bei. Alle » ist fast ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie
neu. Gerade für Kristall habe ich dieses Mittel vorzüglich gefunden , und es
dürft « zu diesem Aweck kein besseres geben . Zum Nachspülen seße man dem
Walker ebenfalls etwas iMi zu. Da » Mittel ist durchaus unschädlich und auch
bazillentötend und vor allem sehr vielseittg im Gebrauch . Ich möchte es im
Laushalte nicht - mehr missen . .

CfnhZeldien ,
( krlnMaerh

.

I yonabb - VwdbQr !
v
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Fesdier Manie !
Hcrrcmioff , fein
gemustert , moder -

» Clocken/orm ,
eifene

Mrikstion

SO50
FloHe FÜtghxke
mit Bamdgarnte *
Tpn§ . i

Eleganter
Mantel

gemusfeHer Ve¬
lours , moderne
glockige Linie,
mii dem feschen
hohen Pehkra -
gern und Man¬
schetten . gen »

auf Futter

65 . -
Fesch « Filskappe

11. 90

Zahlung kann erfolgen mit Kürzung

von 3 ° lo Rabatt oder gegen Zahlungserleichterung
r

vi

für den Südwesten :
J Minuten vom Halleschen Tor

Bette ' Aitlance - Str . 7/10
Am Untergrundbahnhof

für den Nordosten :
5 Minuten vom Alexanderplatz

Lothringer Straße 1
Am Prenzlauer Tor

O s

FloHes Kleid
Crepe Caid, mit
Biesen Stepperei ,
tarier Crepe de

Chine - Kragen mit
feinem Zacken -
hdrtchen , eigene

Fabrikation

so

Stroßcnansug
Gabardine oder
Kammgarn , mo¬
dern gemustert ,
tadellose Verar¬
beitung , eigene

Fabrikation
'

85 . -
Wollhtzi, moder¬
ne Form . - XJS

22



Zeichnungseinladung I
Wir legen hiermit vom W. September bis zum 10. Oktober 1029

GM. 9000 000. -

Reihe 23

( gedeckt durch erststellige Hypotheken und die Haftung der beteiligten Provinzen )
zum Vonugskursc von

95 0I
zur Zeichnung »uf . �

Rückzahlung zu 100 "!.
am 1 . April 1935 .

Die EinfShrung an der Börse zu Berlin Ist beantragt ;
BörsenelnfQhrungskurs 95>/ , */ »

Zinstermine : April — Oktober , erster Zinsschein 1. April 1930

Stückelung : ICO, —, 200 . —. 500 . - . 1000 . —, 2000 . —, « 5000 . — GM .

Lieferung der effektiven Stocke Mitte Oktober spesenfrei .

Zeichnungen bei allen privaten und öffentlichen Banken , Sparkassen . Stadtschaften
sowie der unterzeichneten Körperschaft ; Prospekte sind bei diesen Stellen

erhältlich .

Preußische Zentralstadtschaft
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Berlin WIO
Viktoriastrage 19- 20

Fernsp�aeher : Kurfürst S867 - 69, Kurfürst 5848 (für Ferngespräche )

ScaQ nr . t Isafen ,
» » 1 •' / , nr
MfUnsu trn

lasvs msm Pralls :
Wietui i » f H Pf. Ml I tot
nr . r/ , s l »Ml tto 1 thl tot

Orivta « ! • KastelU asw .

TigL B n. • »

j tanLlii lu
| AI « z . B. 4 . » 0 « 6

INTERNAT . VARIETE

PLAZA

aostav Härtung

ßenaissanca - Theater
Vetos 50 Mali 7*4 Uhr

dib heilige Flammei
v - WS- Msoghsm . la | k: Oust . Hartnag _

dIMesfstz C 1. OfiOl«. 25*2/14, Hsrdsnberpsti . I.

I

Hilh - o. Dank - Fest für die

Berliner Feuerwehr
Doppel - Fest - Program ra

Ksehssittags :
Japanisch ss Tsgss - Fsssrwsrk

Abend «:
Leuctat . Feuerwerk

Feutrwshr - Kapalls Uiaspark Creh.
Da« groOe Blanvalet - BslIeU tanzt

lluto wird verschenkt
(«| 20 viersltalg )

Bistzlttsksrts ist Los

Ab » Cbr voller Parhtotrieb
Attrsktlanen b. lynschraln Betrieb

Winrer
★ Qarren *

| a Uli • ztatr . um » Glitt ts tnanti |
Oa| M tos osd vtttera VirietMeslMlttn

Ssaasksad o. taaatsg Js 3 VsrstslhistSB
. 5" kleine Preis «.und K Uhr.

Täglich 8 Uhr

Dantons Tod
torg BOchnei

Regie :
Heinz M:

SfutLSdiillu - Ih
8 Uhr

�2 - 5

ivillon der Rein¬
hard tbühnen .

Curfürstendamr
Ecke UhlandstraBe

Bismarck 448/449

IMn leatir
D. I . Norden 12310
SU. , Ende gegen II

Die Nedennans
Musik v. Joh . StrauB

Lessing -Theater
Norden 10846

tenppc Inn per
Sauuupielcr

Täglich Vli Uhr

cyankaii
0 218

von Fritdrtdi Voll

6R0SSES SCHJHISPIELHÄUS
tägl . 8 Uhr

Max
Regie :
Reinhardt .

Dirigent
E. W. Korngold .

Ausstatte . L Kainer

O. I . Norden 12310
S' k, Ende gegen 10' d

Deir

ünwlderslehllthe
Komödie von

Qdraldy und Spitzer
Regie :

Gustaf Grflndgens

Die Komödie
J I Bismck . 2414/75 ) 6

SV« Uhr
Ende geg. 10' A Uhr

Kolportage
Komödie

von Georg Kaiser
Regle : Erich Engel

Direktion
Ar. Rotort Klchi

Dealsehes
Kanstler - Theal
Barbarossa 3937

8V« Uhr
Die
andereSelte

iiflinir Tieatei
Dönhoffno SV. U

Zvei
Irawatitn

von Georg Kaiser
Musik SpoHansl <\

Regie: ERIK CHARELL
Bssanl lutiatiuii : Pral . Imt Stani .

Das Ereignis
des Herbstes

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V« Uhr

Max Adalbert
als

Manie
am Flügel

Rudolf Nelson

Barnowsky- Bühnen
Theater irr der

XSmjjrätzer StraD«
SV« Uhr

Hannlbalante

porias
Komödionhaus
Täglich 8V> Uhr

Icrilibyi Sappen
tiPd die besten
Lustspiel von

Julius Berstl

TrianDn-TlLM| ä,ur I
Täglich BV, Uhr

BarrXagtnUtlntBlg |
B&s kamml doch

alle Tage Ttr
Johannes Riemann , I
Vllma r. Aknay , Max
Landa . LotteKllader
Sonnab . u. Sonntag

nachm . 4 Uhr

AsehenbrBdel

Metropoi - Th.
Tägl . 8V« Uhr

Narlelfa
Uailk v. Oihar Strans ]

Käthe Dorsdi
Mltfaeel Bohne » 1

Lnstspielhaas
Friedrlchstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8V« Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Theai . d. Westens
Täglich 8V* Uhr

Sonnab u. Sonntag 1
4 und SV« Uhr

Der W eitert olg

Friederike
Musik von

Frans Lchar

Theai . aiaKoiU) . rar
Kottbusser Str . 6
* Tägl . 8 Uhr

ff ) auch Sonnt .
llff nachm . 3 U.

flg EUlC '

» " sr

Planetarlani
■ am Zoo o»
Tvto . Juiifflittulsr HnM
B. 5 Barbarossa557f
16"« Uhr H« rM -

tbtnde am Sterzan -
hlmmel

Ig>/< Uhr Bis » dl«
Branzan der Walt

20' / « Uhr Ritset Pst
Starnenlichtea

Tigl . auSer Montags >
o, Mittw . Erwachs .
I Mk, Kinder 50 PI.
Mittw. : Erwachsene I
56 PL Kinder 25 Pf. |

Philharmonie
7V, Uhr

KONZERT
des Philharm . Orch .
Dlrlfl. Prof. I. PrB « r

Eintritt 1 Mk

vom 23 . September bis

13 . Oktober 1929

ERÖFFNUNG
am 25 . September 1929 .

vormittags 11 Uhr

im Beisein des ReidiS "

Innenministers Severing .

Rundfunkversuchsstelle
bei der Staatlichen akademischen Hochschule für Musik

Lehrgänoe » r Rundfunkrede «. HundfuDkmosik
A . Rundfunkrede

' Sureeheryiehun « und l�Zkün . tlen sehet Vortrag [ K7Kt ° biiLhaeiis
2- Freie Red . . . . . .Dr. Karl Würzburger
3" X0"" ' ! " . ( Sprache und / Dr. Carl Hagemann

Gebärde ) . . . . , \ Vilms Mönckeberg
4 Vonragsniederschrift . Dr. Kart Würzburger
5. Pädagog scher und Schulfunk . Karl Frlebel
6. Grundlag . d. Elektroakustik Dr. Erwin Meyer

B. Rundfunkmusik
1. Gesang und Instrumente . �"wtnkfe' ?�'
2. Komposition , Instrumentalion MaxButting
3. Filmmusik . . . . . . Paul Hindemlth
4 Elektro Akus ik . . Dr. Erwin Meyer
5 Experimentafkursus . . Dr. Erwin Meyer

Beginn : 15 . Oktober 1929

Auskunft u. Drucksachen durch die Geschäftsstelle Bln. vCharlottbg . , Fasanenstr . I

GENOSSENSCHAFT BERLIN U. UMGEGEND E . G . M . B . H .

Ein reichhaltiges Lager von Mobiliar Jeder Art
bietet das

Möbelhaus der Honsain-
Genossensdiaü Berlin u. llngeg.

in Berlin S. , Graefestraße 21

DJ .
Mk

720 .
Cohlafwimmor Elche gebeizt mit Nusbaum ; Sehrank
dCnidiZinilllOI igo cm breit , Garderobe , WUsehe ;
2 Bettsteilen , gerundet , m. PatentbBd . ; 2 Nachttischschranke
mit Glas ; Frisiertoilette : 2 Stühle ; 1 Hocker mit Polstersitz

Ständig « Ausstellung von

Küchen in der modernsten Ausführung
Schlafzimmer : : Speisezimmer : : Herrenzimmer

Kleinmöbel : : Einzelmöbel usw . usw .

Rat und Auskunft bei der Auswahl des Mobiliars

werden von fachmännischer Seite erteilt ; die Zufuhr der Mobiliar¬

stucke ins Heim erfolgt durch den konsumgenossenschaftlicben Fuhrpark .

Die Abgabe der Waren

erfolgt in der Konsum -
Genossenschaft Berlin und

Umgegend nur an Mitglieder .

Die MitgliedsdiaB
kann von jedermann

erworben werden .

AufnahmcgebGhr
50 Pfennig

Mitglieder - Aufnahmen
werden in sämtlichen 280 Ab¬

gabestellen der Konsum - Ge¬
nossenschaft vollzogen .

Refchshaiien « Th « ai « p
Abend . [T] Sonntag na>B»n> fj "!

Das Fest - Programnp der

Sletttner sanier
nur noch bis 30. September .

Nachmittags halb . Preise .
Billeltbest . Zentrum 112 63

Oönlxoff - Brotti :
VarloM — TaiSr

Falkner - Orcheeter .

CASINO - THEATER
Lothringer Siragc 37.

T&glldb SV« Uhr
nur noch womge Auttührungen

Wem geHört mein Mann !
Dazu ein erstkl . bunter Teil .

Für unsere Leser
Gutschein für I —« Personen

Fauteuil nur 1. 23 M. , Sessel 1. 75 M-
Sonstige Preise : Parkett u. Rang (VSOM.

i

Küchen
Köche Loltchrn , .
Köche Christine
Keformköchc Nora

Schrank 180 cm
komplett . . .

las .
nur

roh emaill .
ff . ~ « 0 . -
85 . - 155 . -

roh
41, —

emaN .
5a . -

556 . -
450 . -

Klelderschränke
90 cm mit Hutboden und Stange

100 cm mit Wlscheeinr , Hutboden
und Stange . . . .. . . . .55 - Tf . -

120 cm mit Hutboden und Stange 58 - 78 . -
120 cm mit Wäscheeinr . und Stange 60 . — 80 . —

Bleseununvalil bei bUUttten Preise *

Himmel
Hauptgcschllt : Lothringer Str . 22 ( Schönhauser Ta
Filiale Gr. Frankfurter Str . 40 ( Strausberger Plaf

Fabrikation und Rohlager : Zlonskirchstr . 28.

CIRCUS
BUSCH

Heute Sonntag
2x3 und 8 Uhr

iZÄ. Rinder hallie Preise
In allen Vorrtc Hangen :

Teilrtktrlaua tigosiit -

Ttsetaetiloi - Ioppalipriai ale .

Rose -
Ttoaler , Orato Frankf nrter Str . 152,

BnM LB« » VI

Schneewittchen
Sr . Aüsstattnngemflrchen

s. iä aar : Die Weber
Die Weber• aar

Schauspiel in 5 Akten
von vertiert Hanplntann

Regle ; Paul Rose

KNABEN - und 30NGLINGS -

KONFEKTION
RIESENAUSWAHL

NIEDRIGE PREISE

TEILZAHLUNG
16 ANZAHLUNG
B MONATSRATEN

den *
BRUNNENSTRASSE 167
FRANKFURTER ALLEE SSO
KOTTBUSEB DAMM WS
WILMEBSOOBFCB STB . 165



Gardinen

FenstcrdckorahoncnTSh�geÄmg 590 950
Tüll - Halbvorhange moieni """"gSfek 390 750
Etamln - Halbvorhängc 790 950
Tüll - 5eitdccken z d - mg . . . . . . . . . . . .st »°>- 690975
Landhausgardinen «3gÄir *MtS? 75 , 95pt

TüC- Spannstoff 95pi V5

Teppiche u . Dechen
Velours - Teppiche �
porsisod Und modern gemustert / £ 1 1U

W -
Boucl� - Laufer fÄ . �ur290ei ' ,0tt390
Steppdecken �«i . ? « » « » . . . . . . . . . .- » - » 975 1475
Diwandecken G. bdmg . web . . . . . .« » - » 950 1 350
Schlafdecken woiigemiid . » . . . . . . . . . .s « ck 790 950
Gobelinstoffe Äec » . . . . . . .« . * , 260490
Wachstuchdecken ,Jr8SM W95�

Herrenxlmmer -
Krone�tlammig ,
Hessing , Bronc «-

gnssuma

kröne
«O- cm- Sohina ,
Blackmesslng

2750

NaAitisddÄmpe
Blank mening
od. v©rnl ekelt

675

lyi.ilililiiliiiii;®
Preise der Lampen verstehen sich ohne Birnen

Wirischaiisariikel
Wandkaffeemühle .

.....................

Btack 290
Rosshaarbesen . . . . . . . . . . . . . .etack l75 225 290
Rosshaarhandfeger . . . . . . . . . . . .s « ° k 95� l45
Plättbrett gut wrtUert

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Btack 2� 4' 9

Obstmesser rettm

. . . . . . . . . . . . . . . .

Btack 50,95pt
Elektrisches Bügeleisen st 495

Porzellan u . Glas
TaSSen mit Ooldrud , PoneUan

. . . . . . . . . . . . .

Stack 25pf
Kaffeeservice

. . . . . ............................

350
Tafelscrvicc zsteuig , Biu « nd « koT

. . . . . . . . .

. . .�6 9

Tafelservice p? umg , Btneaiomes

. . . . . . . . . . . . .

8500
Rotweingläser . d « * - �- kiuis . . . . . . .8ta «k 32 »
Kompottcller OUran , twchlllfen . . . . . . . .Stack 50p1 .

Mod . Künstlcrgamitur Q75
solide Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O
Oeschuiack voller

Tüll - HalbsIo : e

Iii

FE *

ps
ZI ?

ifi

Bettdecke gewebt , ( Urke "i 900
Filetgroodwere , 2 betUg

. . . . . . . .

X L

Noppenripsgamiiur ' Z X00
▼tele Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

O *

Filct - Netzstore �90
handgestopft

. . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

TT

Bettdecke 5tbt . 1 J . 50 �775 j
krilt . Qaalit, , 2 bettig 1 TT tig / I
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Aufbau der Einheitsschule .
Bildungsrecht gegen Bildungsvorrechi .

Vor » Wilhelm Paulsen .

In Braunschweig arbeitet die Technische Hochschule , Ab »
teilung für Kulturwissenschaften , mit der Gesamtlehrerschaft
gemeinsam an den Richtlinien und Grundsätzen für den Neu -
aufbau des Schulwesens . Drei Fundamentalgedanlen mo -
derner Schulforderungen sollen in ihren Vorschlägen ver »
wirklicht werden : 1. Die Begründung des Bildungsrechtes
jedes Kindes nach seiner Begabung . 2. Die Anpassung der
Lehrprogramme an die Zwecke und Bedürfnisse unserer
geistigen und materiellen Wirtschaft . 3. Die Uebereinstimmung
der Methoden und Arbeitsweisen der Schul « mit den Ent -
Wicklungsgesetzen der Jugend .

Artikel 146 unserer Reichsverfassung fordert die Einheit »
lichkeit des gesamten Schulwesens . Diese kann nur hergestellt
werden , wenn die zahllosep Typen unseres atomisierten Schul -
wesens zu einer einzigen Schuweranstaltung zusammengefaßt
werden , in der die Volksschule als allgemeine Massenbildungs -
anstalt das Haupt - und Kernstück darstellt . Schulreform ist
Volksschulreform . Erst wenn die Bolksschule ein abgeschlossenes ,
in sich selbständiges Bildungsprogramm erfüllt , kann sie die
kuturelle und volkswirtschaftliche Aufgabe lösen , die ihr
gestellt »wird .

Die bisherige Schulpolitik war grundfalsch . Man hat
alles getan , um Ansehen und Wert der Volksschule zu zer -
stören . Man zwang ihr die elementaren Bildungsziele der
höheren Lehranstalten auf und errichtete Seiten - , Neben - und

Oberwege , um ihr die Intelligenzen zu entziehen . Das war
Ohnmachtspolitik , wenn nicht dildungsfeindlich «
Politik . Verbindungswege nach der höheren Schule hin -
über zu schaffen , das heißt , das Bildungstor zur Universität
für die begabte breite Masse aufzustoßen , ist an sich
eine gerechte , soziale Sache . Aber sie ist Notbehelf . Ein

organisatorisches Prinzip für den allgemeinen , grundsätzlichen
Bildlingsaufbau ist mit ihr nicht gewonnen . Auch die radikale ,
angelsächsische Forderung „ Die höhere Schule für all «" ,

bringt keine Lösung : sie befreit uns nicht vom Fluch des
nivellierenden Mossenunterrichts und der gedankenlosen
Oberflächenbildung . An Stelle einer starren Längsgliederung
nach mehr oder minder gleichen , intellektuell betonten

Bildungszielen muß eine Quergliederung der Schule

vorgenommen werden gemäß den Haupttypen der kindlichen
und menschlichen Begabung , so daß die praktischen , künstleri -

schen und theoretischen Intelligenzen gleichmäßig gefördert
werden und wertvolle Sonderbefähigungen zur ungehemmten
Entfaltung kommen . Nicht die Begabungsquantität , sondern
die Begabungsqualität muß für die Schulgliederung « nt »

scheidend sein .
Die Braunschweiger Vorschläge , soweit sie zur Diskussion

stehen , können im folgenden kurz zusammengefaßt werden .

Die Volksschule wird zu einer zehn stufigen Volks -

Einheitsschule ausgebaut und teilt sich in die Volks -

Grundschule und die Volksmittelschule . Die Volksgrund -
schule ist sechsjährig , die bestehende vierjährige Grundschule
iit nach den jeweiligen londesgesetzlichen Bestimmungen in

ibr enthalten . Unter Beobachtung modern - pädagogischer
Grundsätze gewährt sie die erste Allgemeinbildung . Umfang
des Lehrstoffes und Zahl der Fächer werden auf das not -

wendige Maß beschränkt . Stunden - und Lehrpläne werden

gelockert . Erwerbung und selbständige Verarbeitung des

Wissens ersetzen tote Wissenaneignung . Alle Erfahrungs -
und Erlebnismöglichkeiten werden erschöpft . Werkarbeit ,

Spiel - und Körperpflege nehmen einer ? breiten Raum

ein . Ziel der Unterstufe ist Bewegung und Entfesselung
aller tätigen und gestalleyden Kräfte im Kinde , des Intellekts ,

des Gemüts und des Willens . Kenntnisse und Fertigkeiten
sind natürliche Ergebnisse aller Arbeits - und Lebensvorgänge
in der Schule . Ein starkes Gemeinschastsethos beherrscht die

Klassen - und Schulgemeinhe . deren vollwertiges und ver -

antwortliches Mitglied der Schüler ist . Der Lehrer ist hier
wie auf allen Stufen Helfer und Berater . Seine Autorität

ist innerlich begründet und ruht in seinem Können und

seinem vorsichtig führenden Beispiel .
Die V o l k s m i t t e l s ch u l e ist vierjährig . In ihr be -

ginnt der Fachunterricht , der die Sachbegabungen und

Sonderbefähigungen im Kinde entwickelt . Er ist zunächst
weniger straff und gebunden , stellt dann aber im 8. , 9. und

10 . Schuljahre geschlossene . Lehrgänge heraus . Je nach
lokalen Bedürfnissen gliedert er sich in gewerbliche , technische .
kaufmännische , haus - und landwirtschafrliche , künstlerische und

wissenschaftliche Abteilungen . In der wissenschaftlichen Ab -

teilung setzt mit dem 7. Schuljahr die erste , mit dem 9. die

zweite Fremdsprache ein , so daß mit dem Ende des 10 . Schul -

jahres der Anschluß an die höhere Schule erreicht wird ( in
den übrigen Abteilungen in die oberen Fachschulen ) .

Der g e m e i n s a m e, allgemeinbildende Unterricht ist für

alle Schüler verpflichtend . Er hält das Gemeinschastsbe -
wußtsein wach , stellt die Bildungszusammenhänge her und setzt
überall an Stelle stofflich betonter Lehrziele innere Bil -
dungswirkungen . Begabungen trennen nicht , in ihrer
Mannigfaltigkeit bilden sie vielmehr eine Bereicherung für
das Leben der Gemeinschaft , wohl aber zerstört die persönlich
und sozial erniedrigende , unwürdige Auslese der B e -

g a b t e n ( Auslese nach dem Grad intellektueller Befähigung ,
nicht nach Inhalt und Richtung der Begabung ) das Leben

jeder jugendlichen Gemeinschaft . Soll eine wahr -
haftige Einheitsschule ent st ehe n, so muß
ihre Form als Begabtenausleseschule über -
wunden werden .

Schüler , die nach Beendigung der Schulzeit ( 8. oder
9. Schuljahr ) aus wirtschaftlichen Gründen ins berufliche

Jagendvelhen der Sozialisten und Freidenker Berlins
Henie , Sonntat , dnn lt . September 101p

Grete « Sdsaiupielhaiu , Berlin , Knrlstrnto . Tormittet « 9 Uhr
Mereedct - Pnlast , Neolcfllln , Hermamulrate . rorm . tOVi Uhr
Union - Theater , Köpenick , KöllniMher Plate , rorm . 10 Uhr
Musik — Sprechchor — Gesang — Weiherede — Orgelspiel .
Uebertragnng der Jngendwclhe Neukölln durch Rnndionk

Mitwirkende : Der Junge Chor — A<appella - Vereinigung des »Berliner
Volksehor " — Männer - und Gemischter Chor Köpenick — Der Sprechchor
tOr proletarische Feierstunden — Kammerorchester der GememnOUigen

Vereinigung zur Pflege deutscher Kunst — Cello - Trio .
Weiheredner : Max Westphal , Stadtrat Schneider , Fritz Sachtleben .
Gaatharten ( Erwachsene 75 Pfg. , Kinder 50 Pfg. ) sind noch an den Kassen

erhältlich .

Leben frühzeitig hinübertreten , erhalten in besonderen Lehr -
gängen ( Lerufsschulmitteltlassen ) Gelegenheit , ihre in der

Bolksschule abgebrochenen Studien zu vollenden und trotz der

Ungunst der Verhältnisse später in die Oberklasse ihrer Fach -
schul « einzutreten . Schon heute ist im brounschweigischen
Berufsschulgesetz Vorsorge getroffen , daß begabte , im Beruf
bewährte Schüler die akademische Reife erhalten . Berufs -
schullehrer studieren grundsätzlich an der Hochschule.

Der ungeheure Vorzug der Breiten gliederung der

Schule , das heißt der Aufteilung ihrer Arbeit nach Sach - und

Fachinteressen unter bleibender Betonung des allgemeinen ,
humanistischen Bildungszieles , liegt klar zutage . Der Gegen -
satz zwischen der Allgemeinbildung und der Berussbildung ist
aufgehoben , der Anschluß an das geistige und wirtschaftliche
Leben gewonnen . Die Dolksfchul « ist eigenwertig und eigen -
lebig geworden . Das Bildungsrecht jedes ein -

z e l n e n i st st a t u i e r t , die praktischen Intelligenzen gehen
nicht mehr verloren . Der unerträgliche Bildungszwang der

höheren Schule und mit ihm Scheinbildung und Bildungs -
gleichmacherei hören auf , die uniformierte Bildungsfront ist
durchbrochen . Die höhere Schule ist ihrer Wissenfchastsaufgabe
zurückgegeben und es bleibt eine Frage der �eii, daß sie sich
bei ebenbürtigen Leistungen der Volksschule dieser angliedert .
Das Berechtigungsunwesen verschwindet mit seiner Ursache .
Denn nicht die Berechtigung an sich ist verdammenswert , son -
dern die Härte und Ungerechtigkeit ihrer Praxis . Sobald sie
allen gleichwertigen Schulveranstaltungen zuerkannt wird

und die „ Reifeprüfung " ein klares Bekenntnis zur qualitativen
Leistung darstellt , erhält sie Wert und sachliche Bedeutung .
Der Typ der preußischen Mittelschule verschwindet , da die

ausgebaute , eiyheitliche Volksschule ihre Aufgabe restlos er -

füllt . In dem Maße , wie sie abstirbt , wächst in ihren Klassen
und Räumen die Oberstufe der Volksschule nach .

Die Volksschule ist damit ihrer geistigen und organssatori »
schen Isoliertheit entrissen , sie ist zum wichtigsten Bestandteil
des Bildungswesens geworden . War sie früher eine Sack -

gasse , so ist sie jetzt der offene Bildungsweg in alle geistigen
und wirtschaftlichen Berufe . War ihr Reifezeugnis früher
wertlos , so ist es jetzt vollgültig , alle Berechtigungen in

sich schließend , deren der junge Mensch zum Vorwärtskommen

und zum Aufbau seiner persönlichen Existenz bedarf . War

sie früher die Schule der „ unbegabten " Masse und der sozial
Enterbten , so ist sie jetzt die Bildungsstätte der Masse der

Begabungen . Der Schüler erfährt das Maß seiner indi -

viduellen Kraft , damit er fähig wird , ohne Umweg und

Zeitverlust ihre Einsatzstelle im gesellschaftlichen Leben zu

finden . An keiner Stelle des In - und Auslandes hat die

amtlich « Schulreform diese Konsequenzen zu Ende gedacht .
Di « deutschen Aufbauschulen ( Ober - und Aufbau -

klaffen eingeschlossen ) sind Ausleseschulen für Bevorzugte

geblieben . Sie waren notwendig , um das krasseste foziale
Unrecht zu beseitigen , an der inneren Struktur unseres Schul -

wesens aber haben sie nichts geändert . Die Aufgabe
der Mobilisierung der G es a m t i n t e lli g e n z
der Massen ließen sie ungelöst . Die im Aus -

lande aufgesetzten Oberschulen mit ihren mehr oder minder

praktisch ausgestalteten Lehrprogrammen sind gleichfalls un -

genügend . Es . fehlt ihnen die Verbindung zur Stammschule ,
eine Bildungsgemeinschaft unter der Jugend stellen sie nicht
her . Zwischen einer proletarischen und bürgerlichen Auslese -

schule besteht prinzipiell kein Unterschied , beide führen , zu
Blldungsständen und Bildungsklassen , deren Gegensätze sich
im Voltsleben oft unversöhnlicher und feindlicher auswirken ,
als unter den Klassen der Wirtschaft selbst . Wien , kommt
den Braunschweiger Vorschlägen programmatisch am nächsten .

Durch Reduktion der Lehrpläne , Verzicht auf die Begabten -
selektion und Durchführung der Breitengliederung läßt sich

seine H a u p t s ch u l e gradlinig fortbilden . Auch Lübeck ist

auf dem Wege . Leider stellt es auf der Oberstufe die alten

Schultypen wieder her .
Der Aufbau einer Volkseinheitsschule ist nur

möglich , wenn er den Staat und die Gemeinden finanziell nicht
über die Kraft belastet . Da jedoch durch das Aufgehen der

Mittelschule wertvolle Gebäude und Bildungseinrichtungen frei
werden , lassen sich die Unkosten für die Umordnung sehr wahr -

scheinlich auf ein Minimum herabdrücken . Aber auch Opfer
dürfen nicht gescheut werden , wenn es gilt , eine Schulreform

durchzuführen , die für unser kulturelles und wirtschaftliches
Leben von unschätzbarer Bedeutung ist .

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Sonnabend , dem 21 . Sepfembec .

t . Rennen . 1. Formows ( Coardt ) , 2. Black Bridge , 3. Gilberfasan .
Toto : 23 : 10 . Platz : 12, 19, 16 : 10 . Ferner liefen : Dirulin , Chert , Fonar ,
Edsn , Albana , Firn II .

2. Rennen . I . Patriotin (v. Horn ) , S. Tornado , 3. Raubritter .
Toto : 401 : 10 . Platz : 92,21 : 10 . Ferner Tiefen : MenelaoS , HuSdent ,
Favoritin .

3. R e n n e n. t. Marcellus ( Z. Pinter ) . 2. Pergola , 3. Tarnschild .
Toto : 15 : 10 . Platz : 12, 14 : 10 . Ferner liejen : Araber . EiSlöufer .

4. Rennen t. Modewelt ( BiSmark ) . 2. Rheinland , 3. Manitou .
Toto : 33 : 10 . Platz : 15. 15,19 : 10 . Ferner liefen : Oper , Turmalin ( agh. ) ,
Goldener Frieden , Nordsee .

5. R e n n e n. 1. Amadeus ( Wolff ) , 2. Cafper , 3. Caftor . Toto : 17 : 10.
Platz : 12, 17, 20 : 10 . Ferner liefen : GraSnelte , Lagina , MomoS ( agh. ) ,
Carmenta , Oabu . Künstlerin .

6. Rennen . 1. Leuchtturm ( Miifchen ) , 2. Parademarsch , 3. Neuer
Ulster . Toto : 79 : 10 . Platz : 19,22,13 : 10 Ferner liesen : Beckmesser ,
Sempronia . RadameS , Holdrio (gf. l , Alkmene , Wendelin .

7. R e n n e n. 1. Dorn II (o. Metzfch) . 2. Panter , 3. Jgnatia . Tot » »
33 : 10. Platz : 17, 13 : 10 . Ferner liefen : Dietrich v. Bern , Marchesa .

il ü Sozialistische Arbeiterjugend Gr . - Verlin
ainsendonaen fSr »lese Ztotrit nur an »a« Zugendsetretariat
Berlin <523 68, imöenffrale 5

Helfer ffie die Zugendweihe im Drohen Echouspielhaus , 8 Uhr, Singonz
Schisibauerdomm . werden dringend benötigt . Genossen und Senosstnnen , lammt .
soweit e« euch möglich ist.

Abteilungdleiter ! «arten vom Mereede ». Palost , Plaketten und Fackeln
müssen umgehend abgerechnet werden . Sorgt dafür , daß die Fahnen und
Trobsparente , die dem Selretariat gehören , umgehend zurückgegeben werden .

Lichtbilder vom Iugendtog liegen zur Dinsscht und Bestellung im Jugend -
selretariat aus . Preis 2ö Pfennig .

Henke , Sonntag , 22 . September .
Schönhauser Borstadt : IVA Uhr Heimabend , Schön flieher Str . 7. — «emuel .

Hof: Fahrt nach . Brieselang . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Tempclbof . - �Tahtem
( Rote Falkens — Wauusee — stehlen darf : «reismitoliederverTannnlung Um
17 Uhr im Lokal Ziemonn , «arlstr . 13. Max Schwarz töricht . Über da «vTdema :
. . Dir und die «ommuttolwahten - . -auftcTbeW- TTtlift über den Bolkslanzkutssus
gesprochen werden . Erscheinen jedes Genossen ist Pflicht . — Nlücherschöhbtese » :
IN Jahre Niederschön Hansen . Bolle - Sportplast . Ntederschonhauken . Nordend .
121b llhr , Werbeumzug durch Niederschönhausen . WA Uhr ? ölte r ball , Handball ,
Stafette , Dinkhana - Staffel , Pirkus , Fackelzug .

Werbebez- irk Neukölln : Wir beteiligen uns als Helfer bei der Jugendweihe
im Mereedes . Palast . Treffpunkt Ist Uhr Eingang Mereedes . Palast . Nachmittags
treffen sich die Helfer für dos Kinderfest vom Bezirksamt um IVA llhr am
Eingang des Volksparks .

Werbebezirk Weddiug : Sämtliche Gruppen des Werbebezirks beteiligen sich
an der Zehn - Iabr - Feier der Abteiluna Niederschönhausen . Treffpunkt 12 llhr
Friedensplatz , Niederschönhausen . Nachzügler fahren - mm Bolle . Eportplatz .

Tambouechor Prenzlauer Berg : Heute Spielen Niederschönhausen . Treff .
Punkt %12 Uhr Danziger Straße Ecke Schönhauser Allee . Nachzügler IZ' ch Uhr
Niederschönhaufen .

Berbebezirk Brenzlauer Berg : Am Mittwoch , den 25. September , W
lgsh Uhr , spricht im Altershetm , Danziger Str . 62, der Generalsekretär ff
der VolksbÜhnenvereine Deutschlands der Genosse Lömenberg Über „ Ar - ea
beiierjugend und Theater " . Die Abteilungen beteiligen sich geschlossen
an diesem Vortrag .

Morgen . Montag , 19� llhr .

Fallplatz I: Heim Sonnenburger Str . 20, Vortrag : „Esperanto oder Ido " .
— Falkplatz ll : Schule Sonnenburger Str . 20. Zimmer 3. Vortrag : „Sozia -
listische Leben Sgestaltung ". — Hum- aapl - tz : Heim Scherenbergstr . 4, Vortrag :
„631( 1. und Stadtverordnetenwahl " . — Schönhauser Vorstadt ; Heim Sonnen .
bürget Str . 2(1, Vortrag von Dr. Liptau : „Geschlechtskrankheiten . — Hallesche »
Tor : Heim Yorckstr . 11, Vortrag : „Proletarische Dichter ". — Reicheuberger
Viertel : Britzer Heini , Funktionärkonferenz . — Eharlattenburg . Sud : Heim Ol.
bersstraße , Fragekastenabend . — Westend : Städtisches Jugendheim Sportplatz
Westend , Vortrag : „ Bub und Mädel " .

«erbebe , irk Schöneberg : Volkstanzkursus mit Vandontonspteler Ebersstr . ll.
morgen , Dienstag , lg llhr , Werbebezirlsvorstandssstzung im Jugendheim ,
Hauptstr . 15. Unbedingtes Erscheinen erforderlich .

Erkältungskrankheiten , wie Grippe , Jnsluenza , Rheumatismus ,
können sich nicht so leicht in emem Organismus sestsetzen , der wider -

standssähig ist . Nehmen Sie beizeiten Reichels Wacholder - Extrokt
„ Marke Medico " . Er steigert die Aktivität der Lebensfunktionen
und Hilst Krankheiten durch Ausscheidung von schädlichen Ablage -

rungen und Säuren aus dem Blute verhindern . In Drogerien und

Apotheken erhältlich , echt nur in Originalfüllungsn mit Marke

Medico .
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Unsere 25 - Stück - Packungen enthalten Refo - Filmbilder mit Kino - Kupon
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Am 19. Srptcmbec 1929, abends
7 Uhr, verstarb mein guter Mann .
Bruder , Schwager und Onkel, der
EtuNateur

Franz Witte
Zn tiefer Trauer

Fraa Witte geb . Zander .
Zionskirchplatz 3.

Sie Trauerfeier findet am Siena -
tag , dem 24. September , nachm. Uhr
im Krematorium , fflerichlftr . 37, kleine
Halle , statt .

Für die überaus zahlreiche und
ehrende Teilnahme sowie für die Herr-
lichen Kranzspenden bei der Trauer -
seier unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen lieben Verwandten ,
Freunden und Bekannten , insbeson -
beer den Neuköllner Musikfreunden
und dem Neuköllner Sängerchor
unseren herzlichsten Dank.

Ww. Hertha Schmidt
Familie W. Schmidt
Familie W, Schickgramm .

Am 20. September ist nach langer
Krankheit mein lieber Vater und
Schwiegervater , der Maurerpolier

Otto Roll
sanft entschlafen .

CScilie Kurth , geb . Roll
Erwin Kurth

Sie EinSscherungsseier findet am
Dienstag , 24. September , 18 Uhr, im
Krematorium Baurnschusenweg statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise von Liebe

und Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes und Vaters ,
des Kolonialwarenhändlers

Willy Hoepfner
sagen wir allen Freunden und Be¬
kannten unsern herzlichsten Dank .

Berlin NW , Salzwedeler Str . 10
22. September 1929 .

Gertrud Hoepfner
geb . Kollmorgen
Gustav Hoepfner

Blnmsaspeuden
jeder Art

liefert preiswert
Paul Golletz
vorm . Robert Meyer
MarfaBuautrafie S

Ecke Naunynstraße
Amt Morttzpl 103 30

HoiUiings - . liabatt -
n . Reklamemartien
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 48 Jahr

als Spezlaflttt ,
Conrad HOller
Leipzig - Schkeuditz

von M. 1 « - an

e( titeGoldkroflenvoflM . 9. - ao
Schonendste u. gewissenh . Behandlung ,
Qualitätsarbeit garantiert . — Röntgen -
Apparat . — Quarzlampe . - Höhensonne .

Ceotral-lDititotfOr Zahn- D. MuDdleiiien
W 35 , Steglitzer StraBe 20

An der Potsdamer StraBe .

Behdl .

Krampsadern , Beingeschwüre ,
Flechten allerArt . Benenentzdg .
Gelenkrh . , Ischias , Rbeuma .
Senfsüße usw. werden seit 30
Jahren erfolgreich behandelt in
Dr. Strilirs Imlnilitoriini C. m. b. H. ,
Mauerstr . 91 . Sprech *. : täglich
9 —12 u. 3 —s, außer Sonntags .
Prospekt it. Auskunft kostenlos .

fast schmerz l. u. ohne Berufsstörung

Verkäufe
Koloslänser , säst neu , Quadrakmetrr

1, —. Svmann , Waßmannstraße 23.
Verkaufszeit 4—7.

Tapeten . S. tillai , Koloniestraß « 9.

Webfehler - Teppiche .
Kleine Webfehler 2X3 19 . — Mk.
Klein « Wcbsehler 2X3 24, — Mk.
Kleine Webfehler 2iöX3� 33 . — Mk.
Kleine Webfehler 3x4 59 . — Mk.
I a Lualilöt 2X3 38 . - Mk.
1a Oualitöt 2�X3 >b öö . - Mk.
1a Qualität 3X4 33, — Mk.
Sardinen : Fenster . Sieilig 4,90 ÜRl.
Stores von 2,S0 Mk. Diwandecken 9, —,
Tischdecken 4,50, Bouele - Läuser 2,50,
Eoeosläuser 1,65. Seit 1884 Eonrodt
Fischer , Potsdamer Straße 105 A kan
der Kursürstenstraße ) . Borwärtoleser
verlangt Erlra - Nabalt .

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhau «
Emil Lefdvre feit 1332 nur Oranien .
straße 153. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Man achte
«tue Vornamen Emil •

Webfehler Teppiche .
Kleine Websebler 2X3 19 . — Mark .
Kleine Webfehler 2X3 24, — Mark .
Kleine Webfehler 2lix3 \ i 33, - Mark .
Kleine Webfehler 3 x 4 59, — Mark .
1* Qualität 2X3 33, — Mark .
Ia Qualität 2i4 *814 55 . — Mark .
1a Qualität 3x4 85, —Mark .
Kerner . Berlin . Poksdamerstraße ÜSb.
chansnummer�beachten� _ _ __

»
Bettfedera ab Fabrik , graue Nupf -

federn Pfund 50 Pfennig an . Bettfebern -
Damofreinigung . Neu : Bettfedern »
Wäsche. Belt edernsabrik Schwan . Brun -
nenstraße 152 Fabrikgebäude . �

Bettrnveriaus ! Neue 12. 501 15, —I
19,501 Prachtvolle 25 . —I 27,50! Bauern -
be ' lcn §9. - ! 33. - ! Inlette ! spottbillig
und gut ! keine Lombardware .
Haus . Brunnenftraß « 47.

Leih-

Bettsedern »Rein ! gnng ! nach neuestem
Sustem bei Entnahme von Federn ! In .
leite ! gratis ! Bettfebern ! Beiten !
Steppdecken ! Kissen ! sehr billig ! Neu
eröffnet ! Bettenhaus . Landsberger
straße 12. •

MdfiWifii�gurls�H� rde UIV».

Pelzwaren aus dem Spezialgeschäft
vom Äütschnetmeister , Fuchs , die große
Mode , Peizmäniel . Pel , sacken, Skunks
59 Mark an , Bubikragen . Krawakken
19 Mari all , Reparaturen , Iahlungs -
erleichiening . R. Michaelis . Große
Franlsur�erstraße�99 , I, Etage . _

*

Wenig getrogene Iaekettanzilge . Spe -
z' aliiät blau , zweireihig , aus Seide
49, —. Emofinaonziige , Bauchanzüge .
Taillenmäntei , Baletois . alles zu Spaii -
preise ». Gelegenheitskäufe in neuer
Serrengarderobe . Leihhaus Rosenkhaler
Tor , Linieustraße 203 —204 kEcke Rosen -
1Haler Straße ! . Keine Lombardware .

Getragene verrengarderobe . Sveziaii -
iät Bailchssgueen . spottbillig . Naß , Gor -
mannstraste ?5i26 ftsiber Mnlackstrane *

Wenig getraaene Frackanzllge . Smo.
kinganzllge . Dehrockanzllge , Jackett -
anzüge , Gummimäntel , Cutawananzüge .
Gabarbinemäukel . Eovertcoatpaletot «. iür
lebe Figur passend . Spezialität : Bauch -
anzüge spottbillig . Gcsellschastsonzllge
werben petliehen . Salpetn . Rosenthaler -
straße 4. I Etage •

R- se »tdalerNe - ße 48, 1 «neppe . Näbe
Hnckeschet Markt . Wenig getragene
Kavaüeranzllg «. Paletots . Smoking «.
Gelegenbeitskä . ' ie neuer Satdetoben ,
olle W- iien . fabelboft billla Schendel

Leibhaus Rorihplati 58a. Verkauf voll

passend . Ertro - Angebate für neue Gar .
berobe . Pel , sacken Kl. —. Pelzmäntel
95. —, Epartpelze 85, —, Gehpelz « 100. —.
Keine Lombardware ! «

Möbel

Speisezimmer , schwereichenes Büfett ,
runde Glasoitrine . aparte Anrichte ,
großer Auszugtisch , hochlehnige Rind -
tederstuhle , 475 . —. Schlafzimmer . Birke ,
dreitüriger Ankleideschrank , Junen .
spieael , moderne Ausführung , komplett ,
Ftisiertoilette , 775, —. Große Auswahl ,
billige Preise . Fahlungserleichterunq .
Dembißers Möbelniederlage , Friedrich -
straße 7. Sallelches Tor .

Küihen in roh oau 39, — an . lackiert
und lästert bis 700, —. Berg , Oranien -
straße 138. Ecke Branbendurgstraße , und
Luisenuler 11, Fabrikgebäude II.

Teoaigkeit , Oeanienstraße 172 —173 .
Bevor Sie Möbel lausen , besichtigen
Sie meine große AuswabI in Schlas -
zimmer , Speisezimmer , verrengimmer ,
Bücherschränke , Standuhren , Polster -
Möbel . Küihen sowie alle Arten Nuß -
boummöbel , Sie kaufen gut und billig
bei mir . Lanbgfrisiigen Kredit .

Gleiser . preiswerte Möbel . Alerander »
plaß . _

Serreaziurmer , schwere breitürige
Bibliolhek , Sandschnißeeei , «roßer
Schreibtisch , Ledersessel 475, —. Speise¬
zimmer . Eiche mit Rußbaum , komplett
535, —. Möbellauge , Tischlermeister ,
Oranienstraße 35—83.

Ei » kluger Gebaale von Ihnen , un -
iere ständige Ausstellung wirklich gut »
gearbeiteter Einrichtungen in Eiche und
votierten Ebelhölzern zu besichtigen ,
bevor —Sie anberweitia zum Abschluß
kommen wollen . Unsere stadibekanut
billigen Preise werden Sie llderealiden ,
Moriß Sirfchowiß . Südosten . Slaliher -
straße 25. - Hochbahn Koktbusser Tor .

Zögern Sie ««cht dieses Angebot aus -
»unuhenl Moderne Speiseziumier , Bü-
seit 2VV Meter mit Nußbaum - Tüten ,
aparter Vitrinenausbau , runder Aus -
zuatiich , 3 Stllble mit Polster , komplett
940 Mark . Möbelhaus Osten , Andreas -
straße 30 igegenllber Marklhalle ) .

. Möbelkönier
merke Kredit

und bar
Möbeldazae .

aeoße «uswabl .
kleine Preise !

Beispiele :
Echlaszinimer 455. Speisezimmer 345,
Herrenzimmer 230. Svieaelschränke 118,
Anrichteküchen 75, Kleiberschränke 48,
Holzbettstelle » 43. Ehaikelonaues 28.
Melallbetten 13. - Auileqematraden 13,
Sonstige Möbel entsprechende Preise ,
Teilzahluna aukschlagsrei . Wochenraten
Monatsraten , Kleine Anzablunaen .
Kassa - Rai ' atte bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei Jahre . Mäßige Zinsen . Haupt .
aeschast Stealiß . Schloßstraße 107: 2. Ge-
schärt Reukölln . Hermannplaß 7: 3. Ge-
schäst Belle - Allianee - Straße 95. Unter -
aiunddabn : 4. Kllchenadteilung : Neu-
kölln . Hermannplah 4: 5. Geschäft neu
eröffnet »ottbusser Straße Nr. 23. am
Tor� _ _ _ __ _ _ _ _ _

*

Patentmatragen . . P timisstma ' . Metall -
betten . Auflegematraßen , Ehaiselongues .
Walter . Stargarderstraße achtzehn , «ein
Laden _ _ _

*

«asoerlauf in Speisezimmer . Schlaf -
ziptmer und Einzelmödel zu herab -
geiehten Preisen , llrbanftraße 102.

«pelse , immer ! Enorm « GelegenheU
für Kassakäufer . Alles rundl Ninbleder -
stuhle ! Ouaritätsarbeitl 475, —. Möbel -
Haus Reanberstraße elf . _ _

"

Plülchfofa , wie neu 50, —. Pappel -
allee nur 12. _ _ _ __ __

Möbel - Alpern bietet Ihnen teilt «flu -
stigste Kausgelegenheit bei ganz hetabge -
sehten Preisen . Besichtigung unver -
bindlich und lohnend . Kulante Zoh-
lungsweise . Aiesenauswodl . Bei Kasse
hoher Rabatt . Garantie Iür Oualitäis -
ware . 1. Geschäft : Alte Schönhauser -
straße 32: 2. Geschäft : Neue Schön -
hauserfiraß « 7. '

Gleiser , gute Möbel , Aleranderpla «.
Möbel - Kawerling . Kastonienallec 53.

Speisezimmer , Lebergarniiuren , Stand -
Uhren. Riesenauswahl . Spottpreise .
Zahlungsee leichterung . _

29 Jahre gut und billig . Reichhaltige
Auswahl in einfachen unb beissten
Zimmern in allen Holzarie ». Schlai -
zimmer . Birke poliert . 180 breit , schwere
Ausillbrung 875, —. Zahlungscrleichil -
rung . Möbel - Magazin Invalidenstr . 131,
Laben iStektincr Bohuhoft . _

_ _

Schlafzimmer , echt Eiche. 180 breit, !
alles voll »etatbeitet 573, —, 180 breit
365, —, Speisezimmer , echt Eiche. Büfett
200 breit , mit rimbrr Biktine
und PolstersiÜHIen komplett 545 . —.
Herrenzimmer . echt Eidie . Biblio¬
thek 160 breit , Zlsirig , innen Mahagoni
poliert , komplett 385 . —, eichene Ekanb -
uhte » 86, —. Küchen , lasiert . 140 breit ,
mit Anrichte , komplett 225, —. Möbel -
Magazin Invalidenstr . 131. �Laden .

Anlleibeschränle . Eiche. 150 breit , mit
Spiegel 98. —, moderne Bettstellen ,
komplett 55, —, Waschkoiletten mit
Spiegel 75, —, Plüschsokas , gute Ber -
orbeitung , 92, —, Nachttische mit echtem
Marmor 29. —. Chaiselongue » 24 . —.
eichene Ausziehtisch « 44, —. Mäbel - Ma-
aazin Inpalidenfiraße 131. Laden . _

Schlaszimmee , komplett mit Spiegel .
275, —, Eßzimmer , echt Eiche , große »
Bilseit . koinpieit Mit Standuhr 475, —.
Schreibtisäie 35, —, Rußbaum - BUfelt
75. —, Kleiderschränke 22. —, Bertikow »
18, - K Küchen 28, —. Möbel - Magazin
Inpalidenfiraße 131, Lobe ». _

Glelser , Alerand erplaß . Möbelkatu -
log Nr. 33 gratis . _

Nehfeld , Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft spottbillig gutlacklerle
Anrichkeküchen 125, —, 143, —, 195, —, Ia-
sierte Küchen 195 . —. 275, — usw. , Bücher .
schränle 48, —. 78, — usw. , Diplomaten -
scheeiblische 79, —, .

_ _ _ _ _ _

•

Speisezimmer , wundervolle » Vitrinen -
büsett , Kredenz , schwerer Ausziehtisch .
echte Lebetstühle . 375 . —. 495 . - , 375, —
usw. Badstraße 34. _ _-_

"

Serren , immer , Bibliothek , Diplomat
mit englischen Zügen , runder Tisch,
Ledersessel . Lebetstühle , 295, - . 375 . —.
495 . - usw. Bodstraße 34. _ _ •

Rehselb , Babsttaße 34, Hausnummer
achte », verkauft spottbillig Ankleide »
schränke mit Spiegel 98. —, 135, —. 193, —
usw. , moderne Bettstellen 33 . —, 48, —,
53, —. Paientmakaßen 13, —, 15, —, Aus.
legemateahen 19,50, 25, —, 36, —. Mar »
rncr - Waichtoiletten mit Spiegel 98. —,
125. —, Rachltische 19,50. 29, - . •

Rehselb , Babftraße 34, Hausnummer
achten , verkauit spattbillia Plüschsofas
98, —, 125 . —, 148, —, Sluhebetien , peima
Arbeit . 39 >—, 45, —. Ausziehtische 39, —,
48, —. 65, —, Rohrstühle 6,95, 7,50, 9,50,
Flurgarberoben 29,50. Korbsessel 7. 50,
9,50. 14, - .

_ _ _ _ _ _ _ _

Rehselb , Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft spottbillig Schlafzimmer
mit großem Anklelbeschtank , Marmor -
toilette , Bettsfellen . Nachttische . Stühle .
375 . — 886, — 660 . — usw. _

"

Nehseld , Bodstraße 34, Hausnummer
achte », verkauft nur reelle Tifchlerorbeit .
auch gegen Teilzahlung bei mäßiger
Zinsberechnung . Freie Lieferun «, guck,
nach außerhalb ,

Teilzahlung , Komplette Zimmer , Ein .
ielmlbel billig . Wenger , Narsilius -
firgße 8 sAIetanberplah ) . Große Frank -
strrberstrafi « feckisunbklwkzia . _ _ •

Teilzahlnog !
Teilzahlung !
Teilzahlung !

kulant . Hill!«, reell Möbel - Misch . Große
Frankfurierfttaße 45 —48 '

Möbelhaus Stein , Weinberaswea 24.
gewährt 24 Monate Zahlungs - Erleich -
teeung . Echlalzimmer 475 . —. Speise -
zimmer , Küchen. Rußbaumbüfett , An-
kleideschrönke mit Spiegel 95. —.
Poisterwaren , "

Gleilee , 800 Zimmer am Lager .
Aleianberplaß . -

Achtung , Säuserl Lieser , aus «rebit
und bar . Preise bebeutenb herabgeseßt .
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren .
zimmer 275, —. Rußbaumbüsetts , Staub -
uhren , Ankleibeschränke 95 . —. Bett -
stellen , Sofas . Ruhebetten 30. —. Küchen ,
lästert , emailliert , roh , 4T —- Lang -
jährige Garantie . Möbelhaus Udels -
mann , nur Lausitzerstraße 5—3, am Gör -
lißer Bahnhos . iBitte Straße und
Hausnummer beachten . ) _ _ -
~

Möbel - lldelsmann , Berlin 0. , Hol, -
Marktstraße 68 unb Alexanderstraße 14.
Riesenauswahl in Schlaf - , . Speise - ,
Herrenzimmern , Küchen , Nußbaum , und
Einzelmöbeln . Troß allerbilligster Preis -
bis zu 24 Monate Kredit . Longiährige
Garantie . Lieferung frei Haus ! Ein Be.
such ist immer lohnend . Reu aufgenvm -
men : Teppiche . Läuserstosse , Tisch- und
Divandecken ustp.

Musikinstrumente

Linipiano », überaus preiswert . Piano -
tabril Link. Brunnenstraße 85. '

Für 25, — monatlich liesern wir so-
fort ein neues Piano mit langjährigem
Garantieschein , gebtauchte Pianos auch
vorrätig . Herer , Brunnenstraße 191,
1 Treppe sRosenthaler Piaß ) . Repa -
eaturbedürftige Instrumente werden in
Zahlung genommen .

253, —, 375, —, gebrauchte Piano ».
Wochenraten , Monatsraten . Lerer .
Priujenstraß « neunzig . _

Kolfmann Piano «. Stammhaus ge-
grüubct 1387. Piano ». Flügel , bar -
moniums , 100 Instrumente . Auswahl ,
anerkannte Tonschönheit , Preiswürdia -
kcit , günstige Teilzahlungen . Reue Pianos
900 Mark , gebrauälle 400 Mari an ,
stets Gelegenheitskaufe . Alte In -
strumenie Gegeneechnung . Pianosotie -
sadtik Georg Soffmann S. m b. H. ,
Berlin oW. 53, Leipzigerstraße 57
( Spittetma rfrst _ _

_ _

Sie zahlen in kleinen Raten ohne
Anzahlung wr Pianos , neu und ge-
braucht , große Auswahl . Pianohau »,
Köuiggräßerstr . 81.

_ _

Baobonionlager , Pianoakkordeons .
ssachberatung . Abzahlverkaul . Unter .
richt . Ackerftraße 38,

Abitur , Einjährige », Tagesschule .
Abendkurse . Dr. Meusel » Vorberci -

t " ' " ' enstraße 72.

_ _
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _beubkurse , Abitur ,

Obersekunda . Direklor Danziger » Vor-
bereitungsanstalt . Alte Iakobsttaße 124.
Gitschinetsteaße 1. _ _

tungsanstolt , Kuriütsto
Vormittagolchule . �lbl

Rackow » kaufmännische Privaffchule
W. und Dr. A. Rackow, Wilhelm -
stegße 49, nahe Leipzigerftraße .
Tauenßienstraße 1, Aleianberplaß 50.
Oktober beginnen Vierteljahres - , Halb -
iahrcs - unb Iahresiehrgänge zur Aus¬
bildung in Duchhaltunas ». Kotreipon -
b- nz. bzw. Sekretariatsarbeiien oder
für allgemeine Vnreautatigkeit . Be
sondere Lehrgänge für Domen unb
Herren mit höherer Schulbildung .
Schnellfördcrnde Lehrgänge für Er-
wachsen «. Wohlfächer : Buebsührunq iür
jeden Betrieb . Rechnen . Korrespondenz ,
Wcchsellehre , Schönschrift , Stenographie .
Maschinenschreiben . feemdspra -bliche
Stenographie . Deuffch . Fremdspeachen .
iDeulsche und nationale Lehrkräfte ) .

Am Bahnhof Geinnbdrunnen . Kauf -
männische Pripatichule von B. Kossaß.
Berlin R. 20. Badsttaße 37. Fe : ».
sprecher : Surabalbt 223. Oktober de»
ginnen S-, 4- 6- und l2 . MonatsIehr .
gäng « in sämtlichen Sonbelosäch - ' tn .
Kutzschtist , Maschinenschreiben und
Fortbildung , Deutsch und Fremd .
ipraehen . Schönschreiben jeder Art
Privalunierricht iedeizeit . _

•

Abitnrinm , Einjährige ». Tagesklassen
Abendkurse . Direklor Dr. Fockelmann »
Anstalt . Hohen , ollcrndamm 198. _

•

Selektalursc mit Werbe - unb Re-
klamekunbe . Iahte »- , Halbjahres - .
Vierteljahres - , Tages - unb «bendlehr .
qänae . Einzelfoch - unb Vrivatunterridlt
ab Oktober d. I . neu beginnend . Kauf -
männische Privatschulen Rich . Richter .
Berlin - Stegliß , Albrechtstr . 123. Fern -
tui : G. 2. Ltegliß 136, und Berlin -
Lichtenberg . Reue Bahnhoistraße 7».
Fernruf : E. 8. Andreas 2393.

Bandonion ». Lange . Ublig , weltbe .
rühmt , Fabriklager , Fabrikpreise . Teil -
zahlnngen , kleine Anzahlung . Musik.
weiael . Abalberlstraße 91. '

Grammophone . Ohne Anzahlung . Be-
quem « Teilzahlung . Erstklassige Appa-
rate . Billig . Grosog , Turinstraße 70.

« » « IIa

Anode ». Sechziger 8, —, Neunziger
4,40, Hunderter 4. 90, Aren 3,50. Spar¬
röhren 2,50, Apparate IcÜaoMimg .
Schönleinsttaße 2.

Nähmaschinen

Thomao - Rähwalchine », stadtbekannte
erste Marken . Psaff , Mundlos , Elektro -
molote , auch gebrauchte , billige de-
auemstr Zahlunqsweije . Lothringer -
straße 80.

_ _ _ __ _ _ __ _ _

Anzadlnngslrei verkauft Nähmaschinen
bester Qualität zu günstigen Bedin -
nungen Laß, Chaiioltenburg . Berliner -
straße I3L.

Fahrräder

Riesen Posten vrima Marken rader mit
Freilaus - Rücklrittbremse , vrima Cord
bereisung 55 Mark , Größte » Lager in
Areona - Rädern , Sternrädern . Wittler - .
Diamant - , Opel - , Breuna bot - , Göricke -
rädern . Jugendrädern , prachtvolle
Damenräder . Zahlungserl eich! crung
Katalog 350 Seilen stark noch außerhalb
gratis unb lranko . Machnow , Wein -
meistetsttaße 14. Größtes Fghttadhaus
Deutschlands . Sänblge » Lager von
mehteteu taniend Fahrrädern . _

Laterne » 1,90, Fahrradbecken 3220,
Schläuche 1,20, Pedalen IM) . Borber -
rädee 3,50. Schönleinstraße 2,

Gebrauchte Fahträber , qrdßte Au»-
wohl . 15, — , 20. —. 25, - , 30, —. 85, —
Machnow . Welnmeistetstraße 14. •

Ohne Anzoblnng . EestNaMge Fahr -
täder . Fünffäbriae Gotaniie . Groß -
berliner Fahtradveririeb . Turmstr . 70.

Geschäftswerkäufe

Kolonialware ». Milchgeschäft , mit 2-
Zimmer - Wohnung , 3500, —, veekäuslich .
Osietien L. 207 Annoncenbureau Gerst -
n- ann , Aleranderplaß .

_ _ _ _ _

_
Platt - unb Waichgeschäft verkauft

Abmiralsiraße 2l .

Grun « lsiiicksv « rk < Suls

Laubparzellen 1100, —, schön gelegen ,
kleine Anzablung . Kiwitt , Oranienburg ,
Berliner Allee 30 —35 sBerkaufsbureaul

Laabparzellen 1100 . —. schön gelegen .
kleine Anzahlung . S. Paul , Lehniß ,
am Bahnhos ( Bootshaus ) .

Kaufgesuche
Klaviere kauft

Bergmann 5307.
sofort von privat

»

Ib.
. - _ ■ - - - - - - - -- - - -nicke »

straße 39 1Haltestelle Adalbertsiraßri '
Z- hngebisi - , Idelmelallbruch . OaeäT

Itlbet . Zinn . Blei . Eilberschmelze
Cbristianat . Köpenickerstraße 20z lMa » -
teuffelstraßel . •

■ ■ U' . D' a ' JilHni
Berliß Schoo l, Leipzigerstraße 1l0 ,

Kursürstendamm 26». Fremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M. .
vierteljährlich 30 M. , zahlbar in
Roten . Eintritt jederzeit .

Schaelliördernde Ptivatzirkel , Kurb
schrikt, Maschinenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevisor Aultch . Sevdelstraße 1.
Svittelmorkt .

_ _ _

*

Technische Prioaischule . Diplominge .
nieur Siekimacher , Friedrichstraße 118.
Maschinenbau , Elekirolechnik , Galvano -
lechnik . Tageslehrgänge . Abenblehr -
gänge , "

Technische Prlvotschule Dr. Werner .
Reoierungsbaumeister , Berlin . Reander -
straße 3. Maschinenbau . Elektroiechnik .
Hochbau , Tiesbau . Steinmeßschule , Hei-
zungslefiinik , Technikerkurie . Meister -
kurle . Polierkurle .

Technische - Privalichuie von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Hermann Saaie . R. 4, Chausseestr . 1
( Oranienburaer Tor ) , Maschinenbau ,
Elektroiechnik . Tages - — Abendschule .
Beginn Okiobee�_

_ _ _

Zalchneidelchale . Klrsch ' sche - Privat , ge¬
gründet 1859. Inhaber Andrea » Dah-
rinaer , Berlin C. , An der Eiechbabn 2
iSchloßvloß ) . Damenschneidere ! . Hrrrrn -
ichneiderei , Wöscheschneiberei , Rähkurse ,
Mvdezeichnrn . Teiepho, : Kupsergraden
E. N. 1859. _ _ _ _

Kochrn , sein und bürgerlich . Ein
machen unb Backen , Schneibern , beste
Ausbiibung in allen Zweigen der Haus -
Wirtschaft . Tage »- unb Abendkurse
Fröbel - Oberlin - Instttut . Peivaie Saus -
halt - schule . Poilak . Wilhelmsttaße 10. '

Versckieclenes
Bervielsältigee , konkurrenzlos , stir

Rundschreiben . Formulare . Zeidniungen .
Vorführung unverbindlich , Prospekte
kostenlos . Karl Deppe . Berlin 32. 58,
Greiienhageneriiraße 13. Fernsprecher :
öirorboibt 6994.

Anspolsteeuoq , Mattaßen , Sofas , zu
billigsten Preisen . San skr. Feanseckv -
strgße 18.

Earpseble meine renooierte » Räume
zu Versammlungen , Eißungen unb
Festlichkeiten aller Art . Jeden Sonntag
Altbenischer Ballbetrieb mit Kabarett -
einloge . Losmannn « Festsäle , früher
Büttner , Schwedlerstroße 23. Telephon :
Humboldt 33. � _ _

_ _

- lad »atzt ( unb Arzt ) , langjähriger
Kassenzahnotzi , M. d. S. P. D. , sucht
Nachweis günstigen Piaßes »ut Nieder -
lassung . Berlin und Umgebung bevor -
zugt , auch Rheinland , Hessen. Baden ,
Offelten unter H. 23 Erpedition dieses
Blattes ,

Rotbenwöscherei , Feldsttaße 10. Ober -
Hemden- , Kragenplätterei . Prima Roll .
wüsche, Gardinenwäsche . «

Ig 000 Reklamezettel 3, —. Buchdrucke .
rei Schmiß . Romintenerstraße 20 *

Schneeweiß wäscht und plättet Maria
Welke. Köpenick , Partisiusstraße 2, Tele -
Phon 1235. Damenhemden 12. Trocknet
an Freien . Abholung Mittwoch . _

•

Wäsche noch SewickU. Saldttocken zu¬
rück per Pftind nur 22 Psennia . trocken
zurück nur 27 Psennig . Dampnväicherei
. Merkur " , Franksurter Allee 307. An-
breasjsa ) .

_ _ _
*

Genossen ! Laß! eure Wäsche nur tn
der Wäscherei Kubaich waschen . Sie
wird im Freien getrocknet , sauber und
pünttiich geliefert . Stoßer Bezug 30,
Damenheind 15. Abholung Donnerstag .
Kubasch . Köpenick . Grünauerslraße 45.
Telephon 587. ( M. E. P. u. ,R . )

Detektioincregu Elalchei . Chaussee -
straße 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittelunger Aus -
künfte allerorts .

Vermietungen
Möblierte » Zimmer , Rauunnstraße IIa ,

vorn N Treppen bei Dartich .

Miekgesurns
Junger Parteigenosse sucht zum 1. 19,

ei » Shepoarzitmner mit Kochgelegen .
heit . Angebote unter K. S. an die Bor -
wärts - Eicpedilion Baerwaldstraße 47.

Arbeitsmarkt
Stellengesuche

ISjäHrige Tochter verassungstreuer
Cllern sucht Sirllung im Saushait zum
1. 19. 29 mit gutem Zeugnis . Adressen :
F. D. 100. Postamt W. 57.

Stellenangebote

Schleifer - . Galvaniseur - unb Per -
chromer - Lehrlinge im Aller von 14 bis
16 Iahren verlangt Karl Kunze , Ber -
sin 6. 59, Pappstraße 8.

_ _ _ _

Tapifferie - Hanbarbeite ». gthtiino iür
da » kaufmännische Fach mit guten
Schulkenntnissen 1. 19. gefucht .
S. Foerstnee , Tapisserie - Fabrikation ,
Alepandrinenftraße 95—96.

_ _ _ _ _ _

_
Alubwurt zur Brwirischasinng b' r

Kantine , verheiratet , sucht Seaietverrin
Berlin Osten . Bedingung kinderlos ,
2. Z- miner , Tauschwohnung . Offerten un-
ter K. 23 an den Borwärts - Beriag .

Heizungsmonieure
stellt zum Tariflohn , M. 1,33 pro Stunde ,
sofort ein.
H. Klemme , Berlin - Friedenau ,

Schtargew - dorfer >lra | c it . _

Jüngerer Vorarbeiter auf genietete
Handkolfer , vertraut mit Kalkulation »
Maschinen , selbstänbigee Mustermocher .
gesucht von erster Berliner Kofferiabrif .

Offerten sub I. K. 22610 befördert
Rudolf Momc , Berlin SW. 100.

Rohrleger
auf Waztcr u. Heizung
für dauernde Arbeit werden
verlangt Meldung 8 —9 Uhr

� Kneipp , KflnlggrilzerStr . iaa

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen . Sohn acht¬
barer Eltern , zum I. Oktober gesucht
Vorstellung 10 bis 12 Uhr.

Isidor Salomon A . - G ,
NZh - o. Stickeeiden , Nicderwallstr . ZI.

Wir suchen für unser Kinder¬
erholungsheim in der Sächsisch .
Schweiz zum sofortigen Eintritt
eine tüchtige

Heimleiterin
Mehrjährige Erfahrung in Hcimleitung
und Hortnerinnen - Examen Bedingung ,
sowie ausreichende Kenntnisse der
Hygiene . Ausführliche Bewerbungen
sind zu richten an den Beiirk »a <uscha8
für Aibellerwohlfahrt , Berlin SW 68,
Lindaufr . 3, II. Hof , 2 Treppen , zn
Händen Paula Kargaß .

Tüchtige fachkundige

Verkäuferinnen
für Lebensmittel

HERMANN TIET2
Bcllc - Alliancc - Sir . 3

Vorstellung »on 9—11 Uhr vorm .

Rotirleser
für Wasser und Heizung sowie Helfer »odiea
Wo lifert » Zi Wlttmer , KreuzbergstraSe 9 I

Der l,—

_ _ _ _

Monatthette Ober Nalar and Oäelbdia » M: . « a , weißt Du 001
steh - pg der WeU usw. " , wora - s wir unsere Leser besonder » hinweisen

Uegt - I - Pr - spett ber . vra�a - KnUarpclUUdieGesellMhaft bei : . « » , »>etßt D» oon ber Gnt .? mir mtffrr Ppf»r hpfnnha »� ** *
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' Kurt Utfarlem : [ SlltllbH
Gegen den Kollegen Bumba bestand am Amtsgericht von jeher

ein Lorurteil . Nicht unter uns Referendaren , sondern bei seinen

Vorgesetzten . Bumba war sein Spitzname : er hieß noch weniger

schön und besaß auch sonst keinerlei äußere Vorzüge . Aus dünnen

Säbclbeinen lastet « ein breiter , ungefüger Rumpf und auf dem

kurzen Hals ein massiger Schädel mit finsterem , eigensinnigem

Antlitz , das nie zu lächeln verstand .
Er lebt « einsam und ärmlich , ohne jeden Verkehr . Aber weil

er gern Vertretungen und Aushilfen übernahm , sich mit seiner zähen

Arbeitskraft und seinem erstaunlichen Wissen immer nützlich machte ,

versagten wir ihm unser « Achtung mcht . Anders die Richt . ' r . Die

konnten ihn nicht ausstehen / wollten am liebsten nichts mit ihm zu
tun haben und suchten sich seiner Ausbildung , wo es nur anging ,

zu entziehen . Bumba war nämlich ein unbequemer Untergebener :
er nahm es nicht nur mit den Fällen und Akten sehr genau , be -

merkte und monierte jeden Verstoß , jeden Rechtsirrtum , jede Nach -

läsfigkeit . Aergerlichcr noch war sein Widerspruchsgeist , mit dem

er sich unerbittlich und immer gestützt aus das Gesetz , gegen die be¬

quem « Uebung des Gerichts auf Seite der Parteien stellt «, indem
er die Ansicht vertrat , daß s i e vor allem , mehr als die Richter , des

Schutzes des Gesetzes bedürften . Wenn unnütz vertagt wurde , in
der Hetzjagd der Termine jemand nicht genügend zu Worte kam .
über eine ungeklärte Sache Urteil gesprochen werden sollt «, konnte
der Amtsrichter sicher fein , daß ihm Bumba unter vier Augen be -

scheiden , aber deutlich , sein « Verwunderung darüber aussprach . In -

folgedesscn bestand seine Konduite aus einer Reihe abfälliger und

ausfälliger Zeugnisse . Wohl oder übel mußte ihm obenhin sein
Fleiß , sein juristischer Scharfsinn , seine gediegene Gefetzeskenntnis
bescheinigt werden , gleichzeitig aber wurde allerseits betont , daß er
es nicht verstände , sich in die Praxis einzuleben , vorlaut und an -

wssßend austräte und seine Stellung richterlicher Autorität gegen -
Über völlig verkenne .

Trotz den Bergen von Protokollen und Urteilsbegründungen ,
die man ihm aufbürdete , fand er die Zeit , sich m der Wissenschaft -
lichen Literatur auf dem Laufenden zu holten , als einziger Jurist
im Städtchen die Fachzeitschriften zu studieren und in Arbeiterkursen

Vorträge über die Grundlagen der Rechtspflege zu halten .
Zur Vorbereitung auf dos Assessorexamen kamen die Referen -

dar « gruppenweise in den Abendstunden zusammen , fragten sich
gegenseitig die Gesetzesstellen ab , erörterten knifflich « Fäll « und
übten sich im juristischen Denken . Da war Kolleg « Bumba aus ein¬
mal die gesuchteste Persönlichkeit . Kameradschaftlich stellte er sich
als Einpauker zur Verfügung und setzte jeden in Verwunderung
durch den Umfang und die Klarheit seines Wissen « wie durch die
Sicherheit des Urteils . Das Bürgerliche und das Strafgesetzbuch
hatte er fast wörtlich im Kopi , über die Masie der Nebengesetz «
war er besser unterrichtet als mancher Reichsgerichtsrat . Wir
sagten ihm alle für das Examen die Nummer Eins und eine große
Zukunft voraus .

Aber es kam anders , als wir und er selbst geglaubt . Schon
nach dem schriftlichen Teil der Prüfung , zu der er sich als einer der

Ersten und Zuversichtlichsten gemeldet hatte , wurde er zu allge -
meiner Ueberraschnng zurückgewiesen . Seine Arbeiten , so wurde
bekannt , waren „ abwegig " und deshalb ungenügend gewesen , ab -

wegig in dem Sinne , daß sie bei allen sonstigen Vorzügen mit dem

Text des Gesetzes zu irei umgingen , den Geist und Willen des Ge -

fetzgebers , also die eigentlich « Gerechtigkeit über den Buchstaben
stellten und mehr rechtsphilosophisch als durch Auslegung der Para -
graphen die geforderte Entscheidung lrasen . In dem Strafrechts -
fall — das wurde ihm am meisten verübelt — hatte er den An -

geklagten , den ein offenbarer Widersinn des Gesetzes zu Falle
bringen mußte , dem verpönten „ gesunden Menschenverstand " ent¬
sprechend freigesprochen . Der gesunde Menschenverstand ist bekannt¬
lich das rote Tuch unserer Rechtspsteg «, und die Prüslinge werden
immer wieder vor die Aufgabe gestellt , sich durch entschlossenes
Festhalten an rein juristrichen Schlüsse » von ihm nicht beirren zu
lassen . Bumba hatte an einer Stell « ausgeführt , daß solche Irr -
tümer und Entgleisungen im Gesetz , die immerhin selten oortomme » ,
von der entscheidenden Instanz nach eigenem richterlichen Ermessen
berichtigt werden mühten . Das ollein hätte ihm den Hals gebrochen .

Mit dem besten Borsatz zum »noermeidlichen Formalismus stieg
er nach einem Jahre zum erstenmal « in » Examen . Da ging es leid¬
licher : er wurde zur mündlichen Prüfung zugelassen . Di « aus höheien
Richtern und Ministerialräten bestehend « Kommission nahm ihn mit
ungewöhnlicher Strenge ins Verhör . Sein « schlechte Konduite und
das Ergebnis seines ersten Versuchs sprachen von vornherein zu
seinen Ungunsten . Das Auditorium der Referendare spürte deutlich
das Pfeifen eines widrigen Windes . Der Vorsitzende , ein dürres ,
vertrocknetes Männchen aus dem Justizministerium , ohnehin als
„ Mordkommisior " bekannt , rückt « ihm mit den tückischsten Waffen
zuleide . Er legte ihm Fälle vor . die für Bumbas leidenschaftliches
Gerechtigkeitsgefühl voll gefährlicher Fußangeln waren und ii » denen
er sich dann auch richtig des öfteren verfing . Damit nicht genug ,
jraate er Bumba aus über jene fernliegenden Gebiete , die eines
Juristen Fnß nur in ganz besonderer Mission betritt , nämlich über
die Auiwertungsfragen , die neuesten , ewig wechselnden Miet - und
Stcuergesetze und die sie » mscbwärmenden , häusig sich wider -

sprechenden Verordnungen . Kein Referendar hat Zeit und Gelegen -
heit , sich wahrend seiner . Ausbildungsjahre mit diesen zu befassen
und braucht in der Regel auch eine Prüfung darin nicht zu be -

fürchten . Auf einen solchen Angriff war nicht einmal Bumba vor -

bereitet . Er hüllt « sich in Schweigen , dann bemerkte er bissig : „ Ich

glaub « die Jurisprudenz mindestens in dem gleichen Umfang zu be -

herrsdjcn wie die . Herren Richter , unter denen ich zu arbeiten hatte . "

Dainit war er natiMich geliefert . Man würdigte dies « frivole

Verteidigung keiner Antwort und beschäftigte sich nur noch mit den

anderen drei Kandidaten .
Als dos Ergebnis dieses großen Staatsexamen « eine halbe

Stunde später im Wartezimmer verkündet wurde , lautete es für
Bumba auf Nichtbestanden . Und da er zum zweitenmal versogt . hott «.
war ihm die juristische Laufbahn für immer verschlossen . Die Rechts -

pfleg « hatte ihn als einen Unstihigen ausgefpien aus ihrem Munde .

Die Kollegen umstanden ihn wie vor den Kopf geschlagen , er -

schlittert von der sinnlosen Härie dieses Schicksals . Auch Bumba

war bis zum letzten Augenblick hoffnungsooll geblieben .
Die Wut der Verzweiflung kochte in ihm hoch . Er brüllte auf

wie - in mißhandeltes Tier und stürzt « sich gegen die Pforte , die

ihn von den Zerstörern feine ? Lebens trennte . Man hielt ihn fest »
und er begann zu wben :

„ Los ! — Los ! — Laßt mich los ! Ich muß hinein zu ihnen !
Ich mache ihn kalt , den Hund ! Der will das Recht und die Ge -

setze hüten ? Bosheit und Niedertracht ! Die Wahrheit sollen sie
hören . . . , das war kein Examen . . . , das war ein Lumpenstreich ! "

Nur mit Mühe gelang es , ihn zu bändigen und die Treppe
hinabzudrängen . Sein Geschrei und Geheul dröhnte durch die stillen
Korridore des ehrwürdigen Ministeriums .

Bumba verschwand für längere Zeit aus dem Gesichtskreis der

Bcrufsgenossen . Es hieß , daß er in der Kanzlei eines unbedeuten -
den Anwalts Beschäftigung gefunden hätte . Nach Jahren wollte

ihn jemand als Bureauvorstand in einer ' Knnzlei wiedergesehen
haben .

Dann taucht « er auf einmal als einer jener „ Rechtskonsulenten "
auf , die das Aergernis der Rechtsanwaltschast und das Kreuz der
Amtsrichter sind . Er vertrat die Interessen kleiner Leute , die sich
keinen Anwalt leisten können oder mißtrauisch Neber zu einem
Außenseiter gehen . Er hielt Sprechstunden ob in dem dunklen
Hofgelaß einer Mietkaserne und ergriff vor Gericht da « Wort für
solche , denen es nicht geläufig war .

Dort traf er oder stieß er wohl auch manchnwt mit seinen
ehemaligen Vorgesetzten und Kollegen zusammen , die während der

Borbercitungszeit von seiner Allwissenheit profitiert hatten .

Das Kümmerliche und Demütigende dieser Existenz lastete

sichtlich schwer auf ihm , und er merkte gar nicht , mit welch ausmerk -

samem , wenn auch widerwilligcm Respekt die Richter seinen Aus -

führungen folgten . Daß . er seinen Klienten fast immer zum Sieg

oerhals erschien ihm selbstverständlich : denn er leistete niemandem

Beistand , von dessen Recht er nicht überzeugt war .

Bei seiner armseligen Klientel und bald auch bei allen , die m>t

den Gerichten Fühlung hatten , sprachen sich seine Erfolge herum .

Es entstand ein großer Zulaus , auch von zahlungsfähigen Kunden ,

und selbst angesehene Rechtsanwälte gingen ihn zuweilen in schwic -

rigen Fragen insgeheim um seinen Rat an .

Die Kanzlei , die er nun im Zentrum der Stadt erössnetc , wohl -

besetzt mit rechtskundigen Leidensgenossen und einem Stab von

Stenotypistinnen , gelangte so rasch zur Blüte , daß er auch innerlich

auslebte und sein verdorrter Idealismus neue Keime trieb .

Kürzlich begegnete ich ihm in der Generalversammlung eines

Jndustriekonzerns , der ihn zu seinem Syndikus bestellt hatte , und

beglückwünschte ihn zu seinem Aufstieg .

Kopfschüttelnd erwiderte er :

„ Es wäre mir auch heute lieber , wenn ich zli denen gehörte , di :

das Recht zu zeugen haben , statt zu denen , die dabei nur Heb -

ammcndienfte leisten . Immer wieder muß ich mich fragen : Gibt es

überhaupt eine exakte Wage der Gerechtigkeit ? Oder verhält es sich
mit dieser vielleicht ebenso wie mit dem Ring des weisen Nathan ,
der verloren ging ? Nun , Gott schütze dos Recht und uns alle vor

dem Gestümper des Rechts - Betriebcs ! "

x . xoenke : sOic Schweis von der JlehrfeHe
Bei meinem letzten Besuche der österreichischen Alpen grinste

mir einmal inmitten einer herrlichen Alpenwelt ein meterhoch in den
Fels gemeißeltes , in roter Kriegsbemalung weithin leuchtendes
Hakenkreuz entgegen . Um vor solchen armsetigen Nawrverhunze -
lungen sicher zu sein , versuchte ich ee diesmal mit der Schweiz .

Diesem Land « fehlt es nicht an lieblichen Gefilden , aber zu
einem erheblichen Teil « besteht es aus Bergen , die einem überall im
Wege sind . Die einen dienen als Aussichts - , die anderen als An -
sichtspunkte , worin sie durch Ansichtskarten wirksam unterstützt wer -
ten . Denn als ich am Sankt Gotthard fiinf Tage im dicken Nebel
saß , hätte ich ohne die Ansichtskarten nicht gewußt , ob ich in
Göschenen oder in Freienwaldc eingeregnet war . Wenn sich dann
der Nebel verzieht , dann sitzt man da, von Himmelskratzern rings
umgeben , wie erschlagen . Ein Wald von Bergen ! Der Busen der
Natur , an dem man in der Schweiz unaufhörlich ruht , ist noch
buckliger als in Tirol , und man atmet auf , wenn man gelegentlich
Stellen sieht , wo die Berg « fehlen . Aus dem Dierwaldstätter See

Z. B. stehen keine . Wenn man bedenkt , daß die ganze Schweiz nur

einige Quadratmeilen größer ist als die Mark Brandenburg , dann
koinnit man aus dem Staunen über die ungeheure Berg - und

Gletscherwelt , die sich aus so kleinem Raum « . häuslich einzurichten
verstand , nicht heraus .

Eine Anzahl dieser Berg « , die wir wie die ewige Jungfrau und
das unvermeidliche Matterhorn schon seit frühester Jugend kennen ,
sind ganz paswbel nnd durchaus geeignet , sogar Berlinern , trotz ihrer
„ Glindower Schweiz " » nd ähnlichen Maulwursshonsen , zu imponie¬
ren , obwohl man bei Berlinern in dieser Hinsicht nie ganz sicher
sein kann .

Außer ans Bergen , Firnen , Gletschern und Pensionen besteht die
Schweiz aber hauptsächlich aus Kontrasten : strahlend « Sonn « ,
Nebel , grüne Mallen , schwarze Tunnel ohne End « , blaugrün schil -
lernde Gletscherabbrüche , herrlich klar « nnd nach Umnettern schlamm¬
gelb dahinrasende Bergström « , Seen , die von einem Kranz leuchten -
der Villen umgeben sind , nnd andere auf hohen Pässen , die kein

Strauch , kein Baum umrandet nnd deren Einsamkeit » ns ans Herz
greift .

Denn zum Glück gibt es auch in d. - r Schweiz »och Einsamkeiten .
Sonst nämlich ! In einem allen Führer las ich, daß die berühmte
Straß « über den Sankt Gotthard seit der Bollendnng des Tunnels

ziemlich verödet sei. Damals lagen die Autos nämlich noch in den
Windeln . Heute ist diese prachtvolle Paßstraße , so etwa zwischen
Göschen ? » und Anderinatt , nur für recht behende Wanderer passier -
bar . Mag in der Tief « die Reuß noch so herrlich tosen , di ? Auto -

sind ihr über , mit ihrem heiseren Bellen , ihrem Auspufs , ihren
Staubwolken . Das ist mir ein Beispiel für viele Alpenstraßen , die
den Eindnick machen , als sei die Schweiz «in Experiinentierseld für
den Rennkoller geworden . Sie hat sich im Engodin einen großartigen
Naturschutzpark geschaffen . Niclleicht schafft die Schweiz auch mal
ein Gebiet für Naturfreunde , die die Natur genießen und nicht

durchrasen und vom Autosncbisnius dabei nicht gestört sein wollen .

Fremdling , der du schweizwärls reisest : Tu Geld in deiner
Bentel ! Es ist ein wnnderdares Land , glänzend durchorganisiert ,
so daß besonders die Engländer sich ganz wie zu Hause sichle », war
man auch daran merkt , daß man mit etwas Englisck » nnd tausend
Worten Sächsisch km Berner Oberland überall dnrchkonnnt . Die

Verpftegung hört man täglich preisen , di « Bahnen , besonders die

Bergbahnen , lasten es sich etwas kosten , dir alle » S« h « n » werte so
nahe wie möglich vor die Brille und vor den Photokasten zu rücken ,
und das alles kostet auch dich allerhand . Tu Geld in deinen Beutel !
Hast du vorher nn eins der Aerkehrszentralen geschrieben , dann hast
du unentgeltlich eine Menge schön bebilderter Prospekt « und ein «
Liste der Hotels mitsamt den Preisen erhalten . Aber die Liste «nt -
hält nur die dem Hoteloerband angeschlossenen Gaststätten : die
kleinen und kleinsten , in denen man billiger unterkommen kann ,
fehlen . Und wenn du dich nach Prioaiwohnungen bei der Ver -
kchrszentrale erkundigst , weil du auf di « Pensinn oerzichten und als
freier Wanderer dich freihändig verköstigen willst , dann bleibt die
Auskunft aus , alldieweil «» die Privalwohnungcn ja den Hotels Kon -
kmrenz machen . Dieses könnt « ein wenig anders werden ! Bis
dahin : Tu Geld in deinen Beutel , denn bei oller Bescheidenheit
wirst du mindestens um die Hälfte mehr als in den österreichischen
Alpen verbrauchen . Füllt man übrigen « auf dem Postamt ein For -
mular mit der Adresse für nachzusendende Brief « au », so hat man
20 Rappen dafür zu berappen . Weder die österreichische , noch die
sonst so findige deutsche Post ist auf diese Einnahmequelle geraten ,
und wenn es auch nur 20 Rappen sind , so empfindet man doch , in
eitel Ferienstim >Ming gehüllt , dergleichen als überilüssigen Nadelstich .

Umsonst ist in der Schweiz außer den prächtigen Prospekten
mcr der Absturz , wobei man eine konkurrenzlose Auswahl hat . Dein
Glücklichen aber , dem es gleich ist , ob die Reise hundert Mark mehr
oder weniger kostet , für diesen ist die Schweiz da « Land , wo schon beim

Frühstück Milch und Honig reichlich fließen und wo er sich on der

Mittags - , noch niehr an der Abendtasel in mehreren Gängen bis zur

Wunschlosigkeit betätigen kann . Bleibt ihm dabei noch Zeit , so kann

er zwischendurch gelegentlich auch Natur schlemmen .
Die Schweiz von der Kehrseite ? Nun , sie kann von dem Natur -

gesetz , daß auch das schönste Medaillon eine Rückseite hat , keine Aus -

nahine inachen . Und sie kann einen scharfen Puff vertragen . Sie

bleibt bei alledem doch Gottes Schatzkästlein , nnd wenn im Sonnen -

schein die Juwelen darin funkeln , dann ist alles vergeben , und man

hat nur den Wunsch : Jeder einmal in die Schweiz !
Aber offene Augen muß er mitbringen . Nicht nur für die

Speisekarten , für zweisterpige Sehenswürdigkeiten ( die oft so über -

laufen sind , daß sie erheblich verlieren ) , überhaupt nicht bloß für

Dinge , die man angeblich durchaus gesehen haben muß . Auch nicht

bloß für Genisen , Murmeltiere und Alpendohlen , sondern auch ' für
die Welt der Blumen . Die Botanik kann er meiiietwege » zu Häuft

lassen , denn die Namen sind nicht das Wesentliche . Edelweiß und

Alpenrosen auch nicht . Das Wesentliche ist die stumme Freude an

der Fülle wunderbarer Blatt - und Llütenformen . Da erreicht man

z. B. einen hohen Paß , inmitten einer grandiosen Felswiiste mit

Schneeflecken und Gletscherzungen : die Sonne prallt ans das nackte

Gestein » nd inan meint das Tal des Todes erreicht zu habe » . Bis

man den Pfad verläßt und zwischen den Trümmern herumsteigt .
Aus allen Ritzen und Klüften schauen Blütensterne und Blattwerk

in nie gesehenen Forme » , und das tiefsatte Blau der Enziane ist
«ine Offenbarung . Und «in dicht geschlossener Rasen ist da , voll roter

Blüten , über die eine Schar bunter Falter gaukelt . Ein ganz all -

tägliches , inmitten der Hochgebirgsnatur aber ganz unbeschreiblich
wirkendes Bild , lind es ist — ich kann nichts dafür — , es ist nicht

der weihe Dom der Jungfrau und nicht der himmelwärts drohende
dunkle Teuftlsfinger des Matterhorns , es ist dieser kleine Fleck voll

bunten gaukelnden Lebens im Hochgebirge , der in meiner Erinne¬

rung am tiefsten haftet

- - - -

Meinrich Memmer :

3 ) äs VlHiageHen des 3 ) ichters

Räch australischen Begriffen ist es häßlich und egoistisch , sein

Bier oder seinen Whisky still » nd einsam in sich hineinzulrinkcn .
Man lädt sich jemand ein , wenn nion in ein « Kneipe geht . Auf

jede » Fall begibt sich, wer einen Bekannten lrisft , vor ollen Dingen
mit ihm in ein Trinklokal . „XVlist will yon have ? " fragt man ,

bestellt zwei Gläser von der gewünschten Sorte und trinkt : jeder

aus des andere » Gesundheit . Diese eigentlich in ollen anglojächsi -
scheu Länder » herrschende oder vielmehr diese b e herrschende Trink -

silt « nennt man �houtin « ( sprich : schauting ) . Hat jemand für Sie

geschaulet , d. h. eine Lag « bestellt , so schauten Sie zurück . Wenn

ihrer zehn beisammen sind , so werden ( nach und nach ) zehn Runden

bestellt , wenn mich nicht notwendigerweise in demselben Lokal . Man

macht ein ? Bar - Reise . Solche Bar - Reisen dehnen sich öfter aus lange
Straßen und ganze Siadtviertel aus , den » auf eine Revanche re -

oanchiert man sich von neuem » nd so ist des Revanchierens und
Trinkens kein Ende : daher gibt es viele arme Tecyel und reiche
Barbesitzer . Nun gibt es Leute ( in Australien wie außerhalb ) , die
einen immer größeren Durst bekommen , je mehr sie trinken . Nach -
dein sie sich bankerott geschaulet haben , stehe » diese Unglücklichen
an eine Barmauer gelehnt ans der Straße und warte » , bis jemand
des Weges kommt , der einen Trinkkumpaii sticht . Vor jedem Bar -

eingang sieht man eine Ansammlung von Menschen — und nicht

gerade von den oppelftlichsten .
Zu den « » , die am häusigsten anzutreffen waren in und vor

den Bars von Sydney , gehörte Australiens größter Dichter , der

unlängst verstorbene Henry Lawjon . Henry trank in seinen Glanz -
tagen Whisky , dann sank er zu Rum und Gin herab . Seine Weste
war voll Flecken von vergossenen minderwertigen Geistern und

seine Rede irr und endlos . In der Nationaigalerie hängt sein
Bild ans besseren Tagen , und der Verleger hat sein - Werke neu

herausgegeben . Der Dichter selbst war aber schon lange welk und

zerbrochen . Als ich ( mit dem Uebersetzungsrecht von feinem Ver -
leger konnnend ) Henry Lawsoiv mittags einmal wie eine Latte an
einer Barecke lehnen sah , erfaßte mich «in menschliches Rühren .
Wie viele Rums und Gins , dacht « ich, hat er wohl heute schon ge -
trunken und gewiß noch keinen Bissen im Magen . Wie eine
Schnapspulle wird er nur mit Alkohol gefüllt — was würde er
sagen , wenn ihm einer einmal ein Mittagessc » spendiert ?

„ Henry . " rief ich. „ kämm mit ! " Und ich nahm den Dichter
unterm Arm , um ihn durch die Bar in das dahinterliegende
Restaurant zu ftihre ». „ Hast du schon getüncht ? " fragte ich teil -
nahmsvoll . Der Dichter hob zwei Finger und schüttelte tranng
da « Haupt . „ Sot a drop, " sagte er — „ nicht einen
Tröpfen ! "



„ Theorie des fosialen ,/lufirags "
Sine rufSifehe Wonlroverfe

iks müßte eigentlich heißen : Theorie und Praxis des sozialen

Auftrags in der soiojetrussischen Literatux . Denn die Praxis des

fowjetistifchen ' Lrteratürbetriebs ist es nämlich , die einen freilich

nicht �mehr neuen �und dazu noch verflachten Gedankengang der

luarxistischen ' Lehre wieder aufgefrischt und zur kritischen Kampf¬

losung erhoben hat . Unter den Neubildungen der russischen Sprache ,
der „ großein inächtigen , trostfpendcnden " nach den Worten Tur -

gcniesfs , die im buoeaukratifierten Parleigetriebe des Sowjetstaates
immer mehr die Funktionen eines „ Apparates " , eines Notbehelfs

erfüllt , ist , ist dieses Schlagwort vom sozialen Austrag vielleicht
das Verhängnisvollste , das Verwirrendste . Die äußerste Linke , die

sich diese Theorie zurechtgelegt hat , behauptet : der Autor ist stets
Sprecher seiner Klasse , auch dann , wenn er es leugnet , sich in das

durchsichtig « Gewebe der Ueberparteilichkeit hüllt . Hat eine be -

stimmte Klasse . gesiegt , wie das Proletariat zum Beispiel , so sind
die Werke des . aus dieser Klasse hervorgegangenen Autors erst recht

zeitgemäß . Er hat hiermit den sozialen Auftrog seiner Zeit er -

füllt . Er hat ihn aber erst dann tadel - und makellos erfüllt , wenn
er sich seiner Verantwortung den Interessen und Zielen der Revo¬

lution gegenüber bewußt ist . Eine zweite literarische Gruppe , die

sogenannte „ Lef " ( sormalistische Theoretiker ) , drücken sich ein -

deutiger aus : die literarisch - künstlerische Produktion unterscheidet
sich durch nichts von jeder anderen . Dies die Theorie . Wie sieht
nun die Praxis aus , die sich dieser Theorien bedient ? Die prole -
tarischen Gruppen begründen hiermit ihre Vormachtstellung . Sie

sind Wortführer der Oktoberrevolution ( literarische Gruppe „ Ok-

tober " ) : ,sic schmieden ( Gruppe „ Schmiede " ) das neue Klassen -
bewußtscin : sie wachen ( Gruppe „ Wache " ) gegen die Feinde der
Revolution . Unter diesen oerstehen sie die Mitläufer aus den

Reihen der traditionellen russischen Intelligenz .
Die „Lef " , obwohl äußerst aggressiv , führen doch eigentlich

einen Derteidigungskampf . Aus den russischen Symbolisten - und

Dekadcntcn - Krcisen . hervorgegangen , klägliche Reste von zerstreuten
Boheme - Zirkeln , die sich in Las proletarische Neuland fast wie durch
ein Wunder hinübergerettet haben , versuchen sie nun ihre alte

cxtremistisch - anarchischc Rebellion gegen die bourgeoisen Lebens -
und Stilformcn in einen sozialen Austrog des erwachten und nun

schleichen . Proletariats umzudeuten , um ihre in Sowjetrußland
nicht ganz sichere Position ideologisch zu . fundieren .

Zwischen diesen Gruppen einerseits und den marxistischen
Kritikern der älteren Generation ( Polonski u. a. )
andererseits entspann sich neuerdings eine bemerkenswert « Polemik ,
und man muß den Marxisten der alten Garde , die mit ihrem
schwersten Geschütz ( Aitat «n aus Engels , Mehring , Plechanoff und
Lenin vor allem ) anrückten , zugestehen : sie haben gesiegt , wenigstens
in der Theorie . Di « Theorie des sozialen Auftrags ist die Prosa -
nicrung der - marxistischen Lehre , «ine Bertauschung der Dialektik

durch Mechanik . Simple Gesellen sind diejenigen , die nicht ein -
mal ahnen , welchem wechselvollen Kräftespiel das werdende Be -
wußtsein des einzelnen im sozialen Gefüge ausgesetzt , wie lang
der Weg von der Oekonomik zu den geradezu wunderlichen ideo -
logischen Bildungen ist . Nur unduldsam « Fanatiker und eifernde
Proseliten können in den „ Mitläufern " , den wahrhaft schöpferischen
Vertretern - . des russischen • Schrifttums , Feinde des Sowjetstaates
erMicken . Es wird kaum überraschen , dqß sämtliche Schriftsteller
( auch die konnfthnistischens. �ftfe - an der Pasemik teilnahmen , sich

gßgim die Theorie des sozialen Auftrags aussprachen . Einige
Aeiißenmgen sollen hier auszugsweise wiedergegeben werden .

F. Gladkoff :

Ein Schriftsteller ist mcht nur ein Meister , der für den Auf -
traggeber arbeitet . Er ist vor allem ein Mensch , dessen Berufung
es ist — mitzuleiden , sich mitzufreuen und mitzufechten im gesell -
schaftlichen Kampfe . Er ist der Teilnamlosigkeit abhold und seine
Meisterschaft ist nur ein Mittel zur völligen Verschmelzung mit
dem Kollektiv .

Der klein « Handwerker dagegen ist stets individualistisch . Das
Kollektiv bedrückt ihn , er ist Vagabund , ewig auf der Suche nach
dem Austraggeber . Der Inhalt , die Idee , die Substanz der Sache
interessiert ihn . nicht , er hat es nur mit der Tendenz der Form
zu tun . Er ist Iltilitarist , ihn interessiert das Auge des Bestellers ,
nicht sein Innenleben .

Leonid Leonoff :

Sehr eigenartig versteht man bei uns den sozialen Auftrog .
Es gibt in unseren literarischen Bezirken gewiss « freiwillige Ar -

gusi «, die es prompt auf der Waage der sowjetistischen Zuverlässig -
keit prüfen und - im Falle , wenn die „ Abbiegung " die „ Tugenden "
überwiegt , dann geht die widerlichst « Hetze gegen den Schrift -
steller los .

Bei ' aller� offiziellen Achtung vor der Literatur , wird bei uns

der Schriftsteller bestenfall » für einen unschädlichen Spaßmacher

gehalten .
L. P i l n j o k :

„ Die Inspiration wird nicht verkauft , aber das Manuskript

kann man verkaufen " ( Puschkin ) . Ein Auftrag in der Literatur ,

wenn es sich um einen Jdeenauftrag handelt , ist nicht nur nutzlos ,

schädlich , sondern einfach unmöglich .

Eins weiß ich bestimmt : Es ist unwichtig , ob ich einen Sowjet -

kongreß oder die Lebensmittelrepartierung beschreibe oder ob ich

über Attila schreibe : wichtig ist dagegen , wie ich es tue .

K. F e d i n :

Anstatt Erscheinungen zu erklären , wird der „ Auftrog " als ein

Imperativum aufgefaßt . Einen Auftrag mutz doch einer einem

andern geben . Nun , an Direktive haben wir uns gewöhnt ! Ja ,

man jagt , die herrschende Klasse gibt einen Auftrag dem Künstler .
der mit dieser Klasse durch gemeinsame Interessen verbunden ist .

. Auf welche Weise erteilt diese Klaffe den Künstlern den Auftrag ?

Durch die Avantgarde . Nun , und die Avantgarde ? Wahrschein -

! ich durch ihr « ausführenden Organe . Und die ausführenden Or -

gane ? Sicher durch ihren Apparat . Letzten Endes ist der Auf -

trag ein Auftrag mch wer soll denn bester wissen , wie man Aufträg «

erteilt , als der Redaktion sein gestellte eines Verlages . So gelangen

Fragen der Geschichtsphilofophic zur Lösung an die Konjleischrift -

führer . Grigori Fuchs - Gril .

Schwidliteralur ein/1 und jeisl
Die Bemühungen der heutigen Gesellschaft , die Schundliteratur

aus dem öffentlichen Leben auszumerzen , erwecken Intereffen kür
die Frage , wie es mit dem literarischen Schund und Schmutz

eigentlich in älteren Zeitläufen stand . Ein . vor einiger Zeit von
Dr . Julius Voigt in den Speichern der ehemaligen R e i ch c l s ch e n

Leihbibliothek in Ilmenau gemachter Fund ist in dieser Be¬

ziehung fehr aufschlußreich In dieser Bibliothek , die vermutlich

zu G o e t h e s Zeiten bestanden hat , fehlen Goethe und Schiller

völlig . Lesfing ist mit drei Bänden , Gutzkow mit zwei , Hein « über -

Haupt nicht vertreten . Stärker treten die Erzeugnisse einer Reihe
von - Unterholtungsschriftstellern minderen Ranges in Erscheinung :
47 Bände von Spindler , 59 von Tromlitz , 57 van Gustav

Schilling . Der Hauptbestand der Bibliothek jedoch sind Ritter - ,
Räuber - und Schauerroman « . Die Schauerromane umfassen allein

die hübsche Zahl von über 359 Bänden . Di « Titel dieser
Schmöker sprechen Bände : „ Die ilrsulinerinnen oder das Geständnis
in der Todesstunde " : „ Markulf , der Schauermann , oder die Blut -

Hochzeit der schwarzen Brüder " : „ Der Seufze . rturm oder der blutige
Geist um Mitternacht " : „ Die tanzenden Schädel am Rabenstein " :
„ Paulowna , da » unglückliche Mädchen im Totengewölbe " . Das

war vor etwa hundert Iahren die Lektüre eines großen Teiles des

deutschen Bürgertums .

Bis zur Revolution hotte freilich dos 20. Jahrhundert keinen

Anlaß , allzu stolz zu sein auf seine Fortschritte in dieser Hinsicht .
Noch vor 29 Jahren gab es in Deutschland und Oesterreich nicht

weniger als 45 999 . Kolporteure von Schauerromanen . Ein Ber -
ki n e r Verlag hatte vor dem Kriege im Jahre einen Umsatz von

nicht weniger als 25 Millionen Kolportageheften .
Der Schundroman „ K. H. Picard , genannt Tetzer , der größte

deutsche Räuberhaupt nmnn des 19. Jahrhunderts " erreicht « in dieser

Zeit eine Auflage von 699 999 Stück , der „ Scharfrichter von Berlin "

sogar eine Auflage von 3 Millionen . Nach dem Kriege nutzte der

Schundliteraturbetrieb das erwachie Intereffe für politische Dinge
ails . So wurde besonders das Schicksal ehemaliger Fürstenhäuser
zu diesem Zwecke ausgeschlachtet , natürlich keineswegs um etwa an

instruktiven Geschichtswahrheiten den fortschrutlichen , republikani -
schen Leser zu schulen , sondern nur , um durch « inen Appell an den

Bettgeheimnisse witternden Instinkt des unpolitischen , monarchistisch
orientierten Bürgers Geschäfte zu machen . Vor allem die Familien -
geschichte der Habsburger wurde zu diesem Zwecke benutzt : das
Ende des Kronprinzen Rudolf von Habsburg lieferte den

Stoff für nicht weniger als 29 Hintertreppenromane ,
die durchweg in Riesenauflagen vertrieben wurden . Auch
die antisemitische Schauerfäschung der „ Geheimnisse der

Weisen von Zion " gehört zu dieser Art von Literatur . Das

Betrüblichste mn Vorhandensein der Schundliteratur ist der Um¬

stand , daß sie Hunderttausende von wirklich wertvoller und ernst -

haster Lektüte abhält und sie untauglich macht zur geistigen Mit -

arbeit am politischen und kulturellen Leben . Immerhin hat sich in

den letzten Iahren manches hierin gebessert . Nicht zuletzt auch durch
das aufklärende Wirken der fortschrittlichen Iugendverbände .

de .

• Der Storgia des Oftens
Als der spätere Marschall Tschangtsolin noch jung an Jahren

und Räuberhäuptling war , . wurde er in einer Nacht von kaiser -

lichen Truppen , die ihm auf die Spur gekommen waren , umzingelt .

Seine Frau , die Tochter eines Pferdehändlers , befand sich bei ihm .

Die Lag « der Räuber schien hoffnungslos . Tjchangffolin selbst

hätte sich unter Umständen durch die feindlichen Linien n>tten

können : seine zarte Frau hätte aber die Strapazen einer Flucht

kaum überstanden . Da nahm sie einer der Leute Tschangtsolins ,

ein riesengroßer Hunhuse , auf seinen mächtigen Rücken und rettete

sie durch die Postenketten der Soldaten . Einige Wochen später

gebor die kleine Frau einen Sohn , der heut «, nach dem Tode des

Daters , über «in Reich gebietet , dos zweimal so groß wie Deutsch -

land ist . Der Sohn Tschangtsolins trägt den Namen Tschang -

sühliong , ist ober mehr unter dem Spitznamen „ der junge General "

bekannt . Dem bekannten dänischen Iouralisten und Forschungs -

reisenden Henry Helsen fft es gelungen , den schwer zugänglichen

Mann in seinem Palast in Mukden zu besuchen .

„ Die Audienz, " erzählt Helsen , „ist auf vier Uhr angesetzt :

man muß sich jedoch bis sieben Uhr gedulden . In einem großen

Salon stehen chinesische Möbel und alte Kunstwerke von hohem

Wert . Die Wände sind mit Chefoo - Seide bespannt . Ein bekannter

chinesischer Architekt aus Tientsin , S . S. Kwan , wartet gleichfalls

aus den jungen Tschang , der die Absicht hegt , einen Palast für

sein « zahlreichen Frauen zu bauen . Di « Kosten sind auf 699 999

Dollar veranschlagt . Seit dem Tode Tschangtsolins ist es im

Palast ruhig geworden . Zu seinen Lebzeiten wimmelte es von

Kindern , deren Zahl niemand angeben konnte , so groß war die

Familie des Marschalls . Hier in diesem Palast residierte der

Mann , dessen Geist noch immer lebendig ist . Er ist es gewesen ,
der Mukden modernisiert hat : nicht mit Bubikopf , Oxfordhosen
und Black Bottom , sondern mit der Anlag « von Parks und Sport -

Plätzen . Hier erzählt die Dienerschaft immer noch von den Sitten ,

die am Hofe Tschangtsolins herrschten . Der Morscholl aß niemals

Reis , er verschmähte die chinesische Nationalspeise und begnügt «

sich mit Hirse . Waren Gäste bei Tisch so wurden Haifischsloffen ,

Schwalbennester und Bärentatzen serviert : diese Delikatesten waren

so teuer , daß Tschangtsolin niemals ihren Preis verraten wollte .

Nach dem Esten pflegte der alte Marschall „ Mah Pong " zu spielen :
wenn er wußte , daß sein Partner in Geldverlegenheit war . wußte
er taktvoll soviel zu verlieren , wie sein Gegenüber gerade brauchte ,
um wieder in Ordnung zu kommen . Tschangtsolin » Freund « sind

heute aus dem Palast verjagt . Sein Sohn hat sich dafür mit einer

Schar junger Leute umgeben , die man als „Tonzgeneräle " zu be -

zeichnen pflegt . Die meisten hoben auch den entsprechenden mili -

lärischen Rang . Ihre einzige Beschäftigung ist . als Sekretäre

Tschangsühliangs . zu gelten und nichts zu tun . Dieses Gefolge
kostet dem jungen General schweres Geld . Di « 22 Generäle ver¬

schlingen Millionen . Die «leganlen jungen Leute tragen englische
Tanzanzüge . Einer zeigt stolz einen Kodak , den er seinem Ge -

bieter gekauft hatte , und der dessen Namen in Goldbuchstaben trägt .
Noch lebt im Palast die Erinnerung an den Mord , der am 19. Ja¬

nuar an den Freunden des jungen Herrschers , den Generälen Pang -

Au- ting und Tschang Nin - huia , oerübt worden ist . Das Mord -

zimmer liegt neben dem Empsangssalon . Der jung « General emp -

sing seine Freunde mit größter Liebenswürdigkeit und verließ dos

Zimmer , um sich, wie er sagt «, eine Morphiumspritz « geben zu
lassen . Kaum hatte er das Zimmer verlosten , als vier Leute , dar -
unter der Polizeimeister von Mukden , Gu , ins Zimmer eindrangen
und auf die beiden Generäle mehrere Reoolverschüfs « abseuerten .

Di « Geschichte diese » Mordes erinnert in allen ihren Einzel »
Helten an das Vorgehen Eesare Borgias gegen die italienischen
Nobili Orsini und Vitello , die er unter der Maske der Freund�
schoft in seinen Palast locken und meuchlings ermorden ließ , um
dann seine Tat tagelang mit Tränen - zu bereuen . Der alt « Mar -

schall Sun - Chuang - Feng gilt als der Ratgeber des jungen Generals /
dem rechtens der Titel eines „ Borgia des Osten " gebührt . Sun

läßt zurzeit einen Palast für «in « seiner Konkubinen in Mukden

errichten . Der Palast liegt an der Grenze, , die die mpanifche
Niederlastung von der chinesischen trennt . Sollte eines Tages dem

Marschall Gefahr von chinesischer Seit « drohe » , so braucht er nur
ein paar Schritte zu gehen , um sich jenseits der chinefstchen Grenze
und in Sicherheit zu befinden . Auch diese Vorsicht wäre für einen

Renaistanceme Irschen kennzeichnend .
' '

Nach endlosem Warten öffnen sich di « Türen des Salons und
ein schlanker junger Mann , in schwarze , glanzlose weiche Seid «
gekleidet , tritt ein . Er sieht aus wi « ein Gespenst : auf seinem
Gesicht liegen unruhige Schotten . Ein nervöses Zucken verzerrt
das leichenblasse Antlitz . Der Sekretär verkündet mit lauter Stimme
aus Französisch : „ Der Herr Marscholl ! " Di « , also ist Tschang .
sühliang . den man im Fernen Osten von hundert Photographien
her kennt ? Man hatte an einen stattlichen jungen Offizier gedacht ,
und sieht einen jungen Mann , dem Ausschweifungen und Laster
aller Art im Gesicht geschrieben stehen . Ein gespenstischer Doppel -
gänger des ungekrönten Herrschers der Mandschurei ! Ueber Ding « ,
die uns am Herzen liegen , darf man nicht sprechen . So dreht sich
das Gespräch um Banales und Gleichgültiges . "
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